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VI.
Mite Siebte, «Öffnungen nnb fSettommnifle*

(gortfefcung Bon SBanb VII. 154

15. ©eê (&otte$i)anfeê Sucern <£tb -. nnb ftaütedtt
auf feinen iStttjjtjöfcn, int läten ^afcrljun&err.

(©tiftearcßtb Sucern.)»)

DiS ift bie »erßörung, bie icß SoßanS Sodtt 2) oerßört

ßan an tninS Ferren ftatt beS «fjertjogen oon Sed, omb bie ftöf,
bte bie »on lundtjofen ßanb wiber bas çjotjtjufj ju lu$em. ßern exften*

mal in bem .fjof | je matters ; bis nadjgefcßribnen lüt ßant ju ben

.fjeiligen gefdjworen ein waßrßeit je fagenne omb bife nacßgefcßrib*

nen ftud. 3>tem waltßer Stalßuot fpridjt bp bem eibe fo er gefcßworn

ßat; wenn ein mönfcß ftirbt, | eS frj man ober frouw, baS erb üon

bem got)ßuf ßat, baS ein fetter bar gat, onb baS befte ßoupt nimpt,
baS oer tob mönfcß ßinber im lat, eS fr/ roff ober rinb, genf,
«Sjuenner, alb welcßerßanb »icßS er ßinocr im tat, onb | antwurtet
baS bem gofjßuS gen lutjern; SBere aber, baS ber erbe baS beft

ßoupt bem feiler oerfeite, onb ftcß enpfunb, baS er ein beffereS

ßette, fo fot er ben oal ben er bem feiler geantwurtet ßät, oerloren

ßan, onb | ift aber benn bem go|ßuf baS beft ßoupt geuatten, »nb

ßat bamit ir erb enpfangen »on bem gotjfjuf, wanb baS ftj einem

feller »nb einem Sfterjer ijetwebrem einen fdjillig pfennig geben, onb
einem bannwart | üier pfennig, onb mit bem »al »nb mit bem er*

') äJtitgctljeilt bon 'ÄtcßtBar Sof. ©cßneiler in Sucern.

'-') SJiitter 3oßaneS SBocfli erfdjeint uttuublicß Bon 1330—1372. ©tabtariji»
Sucern unb Qltcßt» ©fcßenbaeß.)

VI
Alte Rechte, Öffnungen und Verkommniffe.

(Fortsetzung von Band VII, 1S4

IS. Des Gotteshauses Lucern Erb - und Fallrecht
auf seine» Dinghöfen, im lÄten Jahrhundert

sStiftsarchiv Lucern.) y

Dis ist die verhörung, die ich Johans Bockli 2) verhört
han an mins Herren statt des Hertzogen von Teck, vmb die stöß,

die die von lunckhofen Hand wider das gotzhuß zu lutzern. Zem erstenmal

in dem Hof > ze malters; dis nachgeschribnen lüt hant zu den

Heiligen gefchworen ein Wahrheit ze sagenne vmb dise nachgeschribnen

stuck. Item Walther Stalhuot spricht by dem eide so er geschworn

hat; wenn ein mönsch stirbt, j es sy man oder frouw, das erb von
dem gotzhus hat, das ein teller dar gat, vnd das beste houpt nimpt,
das der tod mönsch hinder im lat, es sy ross oder rind, genß,

Huenner, ald welcherhand vichs er hinder im lat, vnd j antwurtet
das dem gotzhus gen lutzern; Were aber, das der erbe das best

houpt dem teller verseite, vnd sich enpfund, das er etn besseres

hette, so sol er den val den er dem teller geantwurtet hüt, verloren

han, vnd > ist aber denn dem gotzhuß das best houpt geuallen, vnd
hat damit ir erb enpfangen von dem gotzhuf, wand das sy einem

teller vnd einem Meyer yetwedrem einen schillig Pfennig geben, vnd
einem bannwart > vicr Pfennig, vnd mit dem val vnd mit dem erti

Mitgetheilt von Archivar Jos. Schneller in Lucern.

Ritter Johans Bockli erscheint urkundlich von 1330—137L. Stadtarchiv
Lucern und Archi» Eschenbach.)
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fcßafje ßät baS elteft finb baS erb enpfangen je ber finben aller

.fjänben; fturb aber ber finben tßeineS, bas noeß benn erbe ßät

»on bem gof)ßuf, ber muf ßctlicßs ein oat | geben fo eS ftirbt.
Oueß fprtcßt er, wo man wagen pfennig nimpt, baS bie bem goljßuf

rje über baS anber Sar oaltent; oud) fpridjt er bp bem ctjbe ben

er gefdjworen ßät, in welcßem «fjofe bte in baS gofsßuf gen lufjern |

ßörent, bßein orteil ftöffig würbe omb erbe, baS an baS gofjßuf
ßöret, onb »mb eigen, baS man bie »rteil of ben «fjof jiecßen fol

gen Sutjern an ben ftoffel, onb fol ba ein Sogt oon Rotenburg
onb ein Srobft je | gerießt fiten; onb würbe ßie felb orteil oueß

ba ftöffig, fo fot man biefelben orteil wiber in ben «fjof jiecßen

bannen bie orteil fam, onb fol oudj ba beliben; ünb fprießt oudj

bp bem felben etb, baS er nie anberS geljörte | erteilen, wann baS

bie Spôf, bte in baS genant got)ßuf geßörent, alte gelidj föttent

ftan onb geitcß recßt ßanb. Stem SBalttjer an bex (Sgg, Solricß
mütibaeß, Srni fnebfinger, Sp. mofer, SoßanttS feßerer oott Gsnnin»

gen, Siuobi | geittinger, ßanb oueß alle gefeit bie genanten ftüdi,
bie ber oorgenant SBalttjer Stalßuot ßät gefait, onb ßanb oueß bar
omb gefeßworen ju ben «fjeilgen. Stern in bem «fjofe je langenfanb.
«SBalttjer jer fließen, Soli oon | SBinfel, SBelti üon Seltmof, Soli
»on »onloeß, Sp. »on langenfanb, (Slauf am ott, Senni »on SBinfel,

Slrnolt jer fließen, SBelti am ort, ber ßät tjetlicßer funberlicß bie

felben reb gefeit, bte bie »on matters ßant | gefeit, »nb tjettent mit

Snen »mb äffe bie »orgefcßriben ftud, onb ßant oueß baromb ge*

feßworn einen eib ju ben «sjeilgen. 3tem in bem «fjof je (Smmen.

(Suonrat jem gieffen, «fjeinricß metjer, SBelti ftfdjer, Senni | meßer,
«Ö. «fjofmetjer oon (Smmen, ber ßant oueß ßetlicßer funberlicß bie

felben reb gefeit, bie bie oon SftalterS onb langenfanb ßant gefeit,
»nb ßant oud) banmtb gefeßworrt einen eib ju ben efjeilgen.

Stem in bem | «fjof je fittow. Sacob an rer matt, geinridj
weibel, (Sueni am ftalben, «fjeinricß oon matt, «gfeinrieß bumbel,
SBerne in ber grub, Sacob bumbel, ber ßät oueß tjetlicßer funber*
ließ gefeit bie felben reb, bie bie oon matters, | langenfanb, onb

bie »ott Smmen ßant gefeit, »nb ßant oueß einen etjb bar omb

gefeßworen je ben «fjeilgen. Stem in bem «fjof je füffnadj. Senni
Sifcßeier, .fjeini Slßufer, Sii fcßneijer, SBerne Sßuner, Senni «ffel*

1er, .fjeini | Srügel, ©bli SanttS, Seme pftfter, ber ßat oueß ßet*

(icßer funberlicß gefeit biefelben reb, bie bie oon matters, oon Ian*
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schätze hüt daS eltest kind das erb enpfangen ze der kinden aller

Händen; fturb aber der kinden lhcines, das noch denn erbe hät

von dem gotzhus, der muß yctlichs ein val j geben so es stirbt.

Ouch spricht er, wo man wagen Pfennig nimpt, das die dem gotzhuf

ye über das ander Iar vallent; ouch spricht er by dem eyde den

er geschworen hät, in welchem Hofe die in das gotzhuß gen lutzern

hörent, dhein vrteil stössig wurde vmb erbe, das an das gotzhus

höret, vnd vmb eigen, das man die vrteil vff den Hof ziechen sol

gcn Lutzern an den staffel, vnd sol da ein Vogt von Rotenburg
vnd ein Probst ze > gericht sitzen; vnd wurde die selb vrteil ouch

da stössig, so sol man dieselben vrteil wider in den Hof ziechen

dannen die vrteil kam, vnd sol ouch da beliben; vnd spricht ouch

by dem selben eid, das er nie anders gehörte j erteilen, wann das

die Höf, die in das genant gotzhuß gehörent, alle gelich söllent

stan vnd gelich recht hand. Item Walther an der Egg, Volrich
mülibach, Erni kneblinger, H. moser, Johanns scherer von Ennin-

gen, Ruodi j geittinger, Hand ouch alle geseit die genanten stücki,

die der vorgenant Walther Stalhuot hät gesait, vnd Hand ouch dar
»mb geschworen zu den Heilgen, Item in dem Hofe ze langensand.

Walther zer kilchen, Voli von j Winkel, Welti von Veltmoß, Voli
vsn vonloch, H, von langensand, Clauß am ort, Jenni von Winkel,
Arnolt zer kilchen, Welti am ort, der hät yetlicher sunderlich die

selben red geseit, die die von malters hant > geseit, vnd hettent mit

Jnen vmb alle die vorgeschriben stuck, vnd hant ouch darvmb

geschworn einen eid zu den Heilgen, Item in dem Hof ze Emmen.

Cuonrat zem gicsscn, Heinrich meyer, Welti sischer, Jenni j meyer,

H. Hofmeyer von Emmen, der hant ouch yetlicher funderiich die

selben red gefeit, die die von Maliers vnd langensand hant geseit,

vnd hant ouch darvmb geschworn einen eid zu den Heilgen.
Item in dem j Hof ze littow, Jacob an rer matt, Heinrich

weibel, Cueni am stalden, Heinrich von matt, Heinrich bumbel,
Werne in der grub, Jacob bumbel, der hät ouch yetlicher sunderlich

geseit die selben red, die die von malters, j langensand, vnd
die von Emmen hant geseit, vnd hant ouch einen eyd dar vmb

geschworen ze den Heilgen. Item in dem Hof ze küssnach. Jenni
Vischeler, Heini Ahufer, Vlt schnetzer, Werne, Thuner, Jenni Keller,

Heini l Brügel, Ebli Janns, Werne psister, der hat ouch

yetlicher sunderlich geseit dieselben red, die die von malters, von lan-
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genfanb, (Smmen, onb bie »on littow ßant gefeit, »nb ßant oueß

einen eöb bar omb gefeßworn ju ben ßeilgen. | Stem in bem Spof

je «fftienS. Dtettti oon len, (SlauS oon Sdjouwenfe, SBelti fdjou*
wenfe, «fjeini fcßouwenfe, SBelti je «fjabctjre, efjeini Stttber, Senni

murman, ber ßat oueß üetlicßer funberlicß gefeit bie felben reb, bie
bie üorgefdjriben | oon SftalterS, langenfanb, Smmen, littow, onb
bie oon füffnadj fjant gefeit, onb ßant oueß bar omb gefeßworn
einen etjb ju ben «fjeilgen. Stern in Slbelgefcßwile. Solrid) giger,
Suoni abmat, Suonrat «gofftetter, «ftttobi «gjofftetter, | SBelti rote*

man, bie ßanb oudj bte oorgenanten jügfam gefett üetlicßer befunber

oon wort je wort bo bem eöb, fo frj mir bar omb gefeßworn ßanb.
Stern in bem «fjof je tungfjofen. SBelti feiler onb fin bruober, bie

ßanb gefeit bö bem Stjb, fo ftj mir bar omb gefeßworn ßant, baS

alle gebinge ir oorbren »nb ftj geöffnet ßabenb, baS man baS beffe

«fjoupt, baS ein mönfcß in ftnem tobbette breeßte, baS erbe oon
bem got)ljufe ßät, geben fol, | üttb fptecßenb oud) btj bem etjb, fo

frj mir bar omb gefeßworn ßant, bas baS inen bid an beS gofjuf
ftatt worben fö, onb fprecßent oucb bü bemfelben etjbe, baS ir »atter

in eitücßen 3«ten ettlidjen lüten mit bem reeßten | angewunnen tjabe,

Stern ber Sdjultßef oon Sremgarten, ber fpridjt oudj bü bem Sibe,

fo er miner «perrfdjaft gefeßworn ßätt, baS er bid ba btj ftj geftn

»ub gefjulffen ßab täbingen, bo baS befte ßoupt gcantwurt warb
bem | gof)t)uf. Ducß fpridjt er, baS er bid fö geftn je gebingen in
bem «fjof je lungftjof, baS bie feller allweg geöffnet ßabent, baS

man baS beft ßoupt fölt geben bem gofjßuf. Stern man fol oueß

wüffen, baS ber Statt je lufjern bebe | nüw »nb alt, waltljer ftal*
ßuot »nb ber anbern »orgefcßriben tjettent »on ftud je ftud. Snb
beS je Urfunb, fo ßan id) ber obgenant SoßannS SodÜ Sìitter min

Snftgel offenließ geßendt an bifen briefe, je- Srfunb ünb | ficßerßeit

bifer »orgefeßribnen »ergießt, alf icß oon wort je wort »erßört ßan,

nacß bem »nb mir enpfoteßen waS »on bem obgenanten mfnem

.«jenen bem «fjetfjogen üon Sed, lantoogt in ben 3'ten :c. J)

*) ««pier folgt noeß bie Urfunbe SBolncß«? Bon SJtiifegge Bom 2 SJiai 1293, roelcße

bereite bei ÄopB (Urfunben ber eibgenöfftfeßen «Bimbe, ©cite 46) abge*

bruett iit.
Obige«? Sßcrßör ifi nicßt mebr in Urfeßrifi Borfjanben. «Sé ifi Bielmcßr

ein beftegelteé SBtbimué Bom ©eneraloiear SBifcßofeJ peinrieß Bon Sonftanj,
unb auSgefcrttget Bom btfeßöflicßen gefeßrootnen 9eotar 3Drjanne«3 Sin* Bon
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gensand, Emmen, vnd die von littow hant geseit, vnd hant ouch

einen eyd dar vmb geschworn zu den Heilgen, j Jtem in dem Hof
ze Kriens. Diettli von len, Claus von Schouwense, Welti schou-

wense, Heini schouwense, Welti ze Habchre, Heini Studer, Jenni
murman, der hat ouch yetlicher sunderlich geseit die selben red, die

die vorgeschriben j von Malters, langensand, Emmen, littow, vnd
die von küssnach hant geseit, vnd hant ouch dar vmb geschworn
einen eyd zu den Heilgen. Item in Adelgeschwile. Volrich giger,
Cuoni abmat, Cuonrat Hofstetter, Ruodi Hofstetter, j Welti rote-

man, die Hand ouch die vorgenanten zügfam geseit yetlicher besunder

von wort ze wort by dcm eyd, so sy mir dar vmb geschworn Hand.

Item in dem Hof ze lunghofen. Welti keller vnd sin bruoder, die

Hand gefeit by dem Eyd, so fy mir dar vmb geschworn hant, daS

alle gedinge ir vordren vnd sy geöffnet habend, das man das beste

Houpt, das ein mönsch in sinem todbette brechte, das erbe von
dcm gotzhuse hät, geben sol, j vnd sprechend ouch by dem eyd, fo

sy mir dar vmb geschworn hant, das das inen dick an des gotzus

statt worden fy, vnd sprechent ouch by demselben eyde, das ir vatter
in ettlichcn Ziten ettlichen lüten mit dem rechten j angewunnen habe,

Item dcr Schultheß von Bremgarten, der spricht ouch by dem Eide,

so er miner Herrschaft geschworn hätt, das er dick da by sy gesin

vnd gehulfftn hab tädingen, do das beste houpt geantwurt ward

dem gotzhuß. Ouch fpricht er, das er dick sy gesin ze gedingen in
dcm Hof ze lungkhof, das die keller allweg geöffnet habent, das

man das best houpt söll geben dem gotzhus. Item man sol ouch

wüssen, das der Ratt ze lutzern bede j nüw vnd alt, Walther stal-

huot vnd der andern vorgeschriben hellent von stuck ze stuck. Vnd
dcs zc Urkund, so han ich der obgenant Johanns Bockli Ritter min

Jnsigel offenlich gehenckt an disen briefe, ze, Vrkund vnd j sicherheit

difer vorgefchribnen vergicht, alß ich von wort ze wort verhört han,
nach dem vnd mir enpfolchen was von dem obgenanten minem

Herren dem Hertzogen von Teck, lantvogt in den Ziten zc. ^

Hl« folgt noch die Urkunde Volrichs von Rüsegge vom 2 Mai 1293, welche

bereits bei Kopp (Urkunden der eidgenössischen Bünde, Seite 46> abge-
druckt ist.

Obiges Verhör ist nicht mehr in Urschrift vorhanden. Es ist vielmehr
ein besiegeltes Vidimus vom Generalvicar Bischofs Heinrich «on Constanz,
und ausgefertiget »om bischöflichen geschwornen Notar Johannes Sinck «on
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16. Set fofl. SlrierssSßegtoeiS&rtef.

1334, 16 mai.
lÄtrcßenlabe SJtrt.) »J

Sn ©otteS Stamen Slmen. Son ben bingen, fo Swig fin
fonnbt, Siecßtticß oergäffen wirbt oon Slöbigfeitt ber Sinnen »nnb

frangdßeitt Der Sftentfcßen onnb oueß fonbertieß oon befwâgen fol
man wüffen, baS wir bie gmeinbt ber filcßßöri je Slrt burcß »nnf
»nnb »nnfer Stadjfommen willen finnbt überein fommen burcß Sefe*

rung onno fürberung befg gmeinen ScuijeS für onnf onnb onnfer
Siacßfomen Snn bem Sar ba man jattt oon ©otteS geburtt brtj*
jäcßen ßunbertt onnb fünnffjig 3«r önnb barnaeß Sm oierten Sor,

juo mittem Sfterjen, ber ftugden, bingett ünnb gebingen, fo ßienaeß

an bifem gegenwärtigen brieff gfeßriben ftatt.
Sitten benett bie bifen brief anfäcßenb, läfenb olb ßörenb läf*

fen, «ffßüttbeti wir bie gmeinb ber filcßßörü je Slrbt onnb »eriäcßen

Dffenbttidj ßiemitt bifem gegenwirtigett Srieff für »nnf »nnb »ntt*
fer naeßfomen, bj wir gmeindlicß ünnb einßettigdlid) finnb fßomen
überein mitt guottem »orbetraeßten »nnb wotbebaeßtem muott, fumma
werten »nnb wergden, baf wir onnfer gmein Sftergdt tßeilen wennbt.
Snnb finb ba gmeingdlidj fßomen überein unno wellett juo tßeil
laffen gan alle bie Sftentfcßen, bte jwen|ig Sar Sn »nfer filcßßörf

je Slrtt gefeffen mitt ßuf onb ßof, Sf ftg frouw olb Sftan; onnb
ßaben barumb ofgenommen Sin ünnb jwenfjig Srbar Sftan Sn
»nnfer filcßßöri je Slrt. Snnb wj bie büngdt Sn ber fad) befer

getßan onnb oonnötten, bj folen wir onnb onnfer Siacßfomen ftet

ßattten. Def erften ßaben wir ofgnomen «fjartman ßuober, «fjannS

oon Ofpibat, «fjannf Slürman, «fjeinricß fcßrßber, Soft ßep, dit*
rieß »on Sötten, Siuobolff 3ourtun, Stauf främer, Senni Sennggti,

ßannf feßwäger, Uli wiber, Stuobolff Seiger, Siup ßep, olricb

Sigel, ottlcß of bem Süet, «fjeinricß Sm «fjof, waltßer blaf, olj
ßortt, olj ftgflig, wetnfjer ftgflig onnb wernßer feßweiger.

©rûningen. Dat. et Act. Constantie 1460, 18 Sept., in ©egenwart
ber beiben ©adjroalter beé bifeßöfließen #ofé Sonrab ülttenßoucr unb 3o«

ßann ©erlaeß ©untljaimer. — SJtamettsS !]3ro»P unb Sapitel«? Bon Sucern

legte baè Original Bor ber SHector ber bortigen Stabtfcßulen, SWetfier Sonrab

iDeenger.

*J SWttgetßetlt Bon «JlrcßiBar «Dt. Äotßing in ©cßnnjj.
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1«. Der sog. Arter-Wegweisbrief
I3S6, I« Mai.

(Kirchenlade Art.) ')

In Gottes Namen Amen. Von den dingen, so Ewig sin

sonndt, Liechtlich vergässen wirdt von Blödigkeitt der Sinnen vnnd

krangckheitt der Mentschen vnnd ouch sonderlich von deswàgen sol

man wüssen, daö wir die gmeindt der kilchhöri ze Art durch vnns
vnnd vnnser Nachkommen willen sinndt überein kommen durch Bese-

rung vnnd fürdernng dess gmeinen Nutzes für vnns vnnd vnnser

Nachkomen Jnn dem Iar da man zaltt von Gottes geburtt dry-
zächen hundertt vnnd fünnffzig Iar vnnd darnach Jm vierten Iar,
zuo mittem Merzen, der ftugcken, dingen vnnd gedingen, so hienach

an disem gegenwärtigen brieff gschriben statt.

Allen denen die disen brief anfächend, lösend old hörend
lässen, Khünden wir die gmeind der kilchhöry ze Ardi vnnd veriächen

Offendtlich hiemitt disem gegenwirtigen Brieff für vnns vnnd vnnser

nachkomen, dz wir gmeincklich vnnd einhelligcklich stnnd khomen

überein mitt guottem vorbetrachten vnnd wolbedachtem muott, summa

worten vnnd wergcken, daß wir vnnser gmein Mergckt theilen wenndt.
Vnnd sind da gmeingcklich khomen überein vnnd wellen zuo theil
lassen gan alle die Mentschen, die zwentzig Iar Jn vnser kilchhörj

ze Artt gesessen mitt huß vnd Hof, Eß sig frouw old Man; vnnd
haben darumb vßgenommen Ein vnnd zwentzig Erbar Man Jn
vnnser kilchhöri ze Art. Vnnd wz die düngckt Jn der sach beser

gethan vnnd vonnötten, dz solen wir vnnd vnnser Nachkomen stet

hallten. Deß ersten haben wir vßgnomen Hartman huober, Hanns
von Ospidal, Hannß Blürman, Heinrich schryber, Jost Zey, Vlrich

von Rötten, Ruodolff Zourlun, Clauß krämer, Jenni Lennggti,
hannß schwäger, Uli wider, Ruodolff Betzger, Rup Zey, vlrich
Eigel, vlrich vf dem Büel, Heinrich Jm Hof, Walther blaß, vlj
Horn, vlj stgklig, wernher sigllig vnnd wernher schweizer.

Grüningen. v»t. et ^et. Oonstsntie 1460, 18 Sept., in Gegenwart
der beiden Sachwalter des bischöflichen Hofs Conrad Attenhouer und

Johann Gerlach Sunthaimer. — Namens Propsts und Capitels von Lucern

legte das Original vor der Rector der dortigen Stadtschulen. Meister Conrad

Menger.

') Mitgetheilt von Archivar M. Kothing in Schwyz.
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9Blr bie obgenanbt gmeinbt je Slrtt onnb oueß bie obuerfeßri*
ben Sin »nnb jwanijtg Sftatt finb oud) fomen überein: welcßer
offert bie ftlcßßörj ju Slrtt fßomen ift, onnb er Sn ber filcßßörj
Srbren ift oon Sater onnb Sftuotter, bem ftamen fol man oud)
tßeil geben, biemsjt er lept, onttb ftnen finben nitt, bie offert bem

Sannb ftnnb, Sf bunngde ban bfe ein »nnb jwant)ig guott »nnb
oueß bie gmeinbt, Sin alle geuerbe.

SBir ftnnb oueß fomen überein : ob Semanbt wäre, ünnb aber
bie Sin »nnb jwamu)ig onnb bie ©meinbt ftcß erfannbten, bj man
Sm fein tßeit geben foltj, bj fol Sm ftnen Sibt nitt frengden, onb

fol ef aber ftett ßan bp bem felben Sibt. SBern oueß tßeil wurbt,
er fig Sn ber ftlcßßörj olb annberfwo, ber fol oueß tßuon, alf
Slnnbere gettjan, olbt aber er fol Ducß »on finem tßeit ftänn.

SBir ftnnb oueß fomen überein, bj bie fiteßen onb filcßßörj fol
fein fdjaben ßan »on bef tßeillenS wägen. Da wellen wir »on
Sedlicßem tßeil gtieß fit fdjaben nemen an geuerbt bif nedjft jäcßen Sare.

SBir ftnb oueß fßomen über Sin: wo oueß tßeit Sieümer frömb*
ber lütten, bte nitt Stjb Srben Sm Sanbt ßannbt, ba fol ftn tßeil
gefallen fin ber filcßßörj je Slrt, wan er ßin ift.

SBir ftnb oueß fßomen über Sin: wan einer offert ber Sibt*
gnofeßafft wonßafft ift, wetten ftne frünnb fin tßeil Snnemen, bj
mögen fr) wol tßuon; wenb fot ber frünnb, ber Snnemen tßuobt,
ber fol feßweren, bj er tßruw, bj er labe. Snnb fäme er nitt 3n
bem Sor, Siacß bem alf ber tag oerrießt wirb, ber fol oueß oon
finem tßeil fitt, ober fin Srben feßweren ju ©ott onnb finen ßeil*

gen, bj er labe, ünnb f» eS wüfen, ju mittem Sfterjen, ba wir
tßeilenS überein fßomen.

SBir bie obgenannbten Sin onnb jwanijig »nnb bie gmeintt
gmeingflicß je Slrtt finnb über Sitt fomen »nnb wollen Oudj, bj
»nnfer gmeinmergdt alte bie Slääcßt ßabe mitt ßegen »nnb mitt
»ber Siunttfen, atf bte Signen ßanb, an geuerbe.

SBir ftnnb oueß fomen überein, bj wir Welten, ba oorßin
gwontieß wäg giengen über bj Sigen, bj »orßin Sigen ware, »ff
bj gmein Sftergdt, bj »orßin gmeinmergdt wj, baS ba Seberman

bem fürt)iften onnb bem fomticßiften weg nad) off bj fin gang »nnb

»aar an alle geuerbt, baS ba Seberman bem Stnnberen wäg »nnb

ftäg gab att alte geuerbe, ah einem gmeinmergdt »f bj Sinber, oueß

an alte geuerbe.
12
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Wir die obgenandt gmeindt ze Artt vnnd ouch die obuerschri-
ben Etn vnnd zwantztg Man sind ouch komm überein: weicher
vssert die ktlchhörj zu Artt khomen ist, vnnd er Jn der kilchhörj
Erbren ist von Vater vnnd Muotter, dem stamen sol man ouch

theil geben, diewyl er lept, vnnd sinen kinden nitt, die vssert dem

Lannd sinnd, Eß dunngcke dan die ein vnnd zwäntzig guott vnnd
ouch die gmeindt, An alle geuerde.

Wir sinnd ouch komen überein: ob Jemandt wäre, vnnd aber
die Ein vnnd zwanntzig vnnd die Gmeindt sich erkanndten, dz man
Jm kein theil geben foltj, dz sol Jm stnen Eidt nitt krengckcn, vnd
sol eß aber stett han by dem selben Eidt. Wem ouch theil wurdt,
er sig Jn der kilchhörj old annderßwo, der sol ouch thuon, alß
Anndere gethan, oldt aber er sol Ouch von sinem theil stänn.

Wir sinnd ouch komen überein, dz die kilchen vnd kilchhörj sol
kein schaden han von deß theillens wägen. Da wellen wir von
Jecklichem theil glich sil schaden nemen an geuerdt diß nechst zächen Jare.

Wir sind ouch khomen über Ein: wo ouch theil Neümer frömbder

lütten, die nitt Lyb Erben Jm Landt hanndt, da sol sin theil
gefallen sin der kilchhörj ze Art, wan er hin ist.

Wir sind ouch khomen über Etn: wan einer vssert der

Eidtgnoschafft wonhafft ist, wellen sine frünnd sin theil Jnnemen, dz

mögen sy wol thuon; wend sol der frünnd, der Jnnemen thuodt,
der sol schweren, dz er thruw, dz er läbe. Vnnd käme er nitt Jn
dem Iar, Nach dem alß der tag verricht wird, der sol ouch von
sinem theil sin, oder sin Erben schweren zu Gott vnnd sinen

HeUgen, dz er läbe, vnnd sy es müßen, zu mittem Meyen, da wir
theilens überein khomen.

Wir die obgenanndten Ein vnnd zwäntzig vnnd die gmeindt
gmeingklich ze Artt sinnd über Ein komm vnnd wollen Ouch, dz

vnnser gmeinmergckt alle die Räächt habe mitt hegen vnnv miit
vber Runnsen, alß die Eignen Hand, an geuerde.

Wir sinnd ouch komm überein, dz wir wellen, da vorhin
gwonlich wäg giengen über dz Eigen, dz vorhin Eigen ware, vff
dz gmein Mergckt, dz vorhin gmeinmergckt wz, das da Jederman
dem kürtztsten vnnd dem komlichistm weg nach vff dz sin gang vnnd

vaar an alle geuerdt, das da Jederman dem Annderen wäg vnnd

stäg gäb an alle geuerde, ab einem gmeinmergckt vf dz Ander, ouch

an alle geuerde.
12
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SBir finbt oueß fomen übereilt, bj 3eberman tßrib fin Sicß

off fin gmeinmergdt, bj Sme worben tft, »nnb eS ba tjab, fo eS

3me Siottürffttg ift, ane alle geuerbt, »nnb nit tßäglicß nod) mâlidj.
SBir finnb oudj fomen über Sin, bj Seberman Srättgd fin

Sicß ju bem neßften wafer oon bem finen, er mög eS ban geteit*
tett of bj fin, bj fot er tßuon, wit erS gären tßuon, alf of bem

gmeinmergdt.
SBir finnb oud) fomen über Sin, bj Seberman bem Slnberen

grib gab off bem gmeinmergdt burd) ßalben ßag, »on Sngenbem
Slbretlett bif of fannt ©alten tßag.

SBir ftnnb oudj fomen über Sin: wo »orßin Sigen ware,
Welle er, bj Sme einer ßelffe fin ßag bfeßlan, bj fot er tßuon 3n*
ert Sors frift of bj ßalb tßeil, Sllf wir tßeils über Sin fommen,

onnb fol Sm ban ben ßag Ian mit über Siunnfen onnb alf eS

bauor wj. SBolbt aber Semanbt, bj bie, bie Sigen waren, fin
ßag geren ßan, bj mög er wol tßuon, onnb fol Sn Stiemanbt bar*

umb befümberen an finen «fjegen onnb an über Siunnfen an alle

geuerbt.
SBir ftnbt oueß fomen über Sin, baf wir wellen, baf »on

fant ©alten Sftäf »nn§ »f Sugenbett Stpprelten, bj niemanbt ba bem

anbeten »or fot fin mitt ftnem «fjolt) ju faren, wo eS Sm baffen

fumpt burcß bj gmeinmergdt.
SBir finb oueß fomett übereilt, wo ©üetßer bef ©meinmergdts

ftofen »f ein gluo, ba fot ber ober niefen »nnf) »f bie %luo. SBj

er »ff bem finen »nnb of bj fin gfaren mag an geuerbt, baf fol
er tßuon, »nnb fol ber onnber Siiefen »nnf) of Sin bie g(uo, bj
bj ober Srwinbt, Sin alle geuerbe.

SBir finbt Dudj fomen überein: wo bie Sannbtftraf über bj
gmein SJiergdt gatß, bj bie fot fin jwanfjig feßuo breitt. Snnb
anber Offen wäg, Die Son ben Dörfferen ganbt über bj gmein

Sftergd, bie follen gierjäcßen feßuo breitt fin, »nnb föffen onnb

mögen, ba bie Offnen wäg ftmtbt, wir faren $rüe »nnb fpatt,
wan wir frj bebürffen, »nb fol onf bj niemanbt weren.

Spetnad) »olgen bte wäg ber börfferen.

Souwerfc. Stem ber wäg ju Souwerf) gatt ob bem Signen »nnf)

»ff bie Spuwelle, »nnb ban ben ßolt)Weg »ff »tute Sn
bas Spott}.
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Wir sindt ouch komen überein, dz Jederman thrib sin Vich
vff sin gmeinmergckt, dz Ime worden ist, vnnd es da hab, so es

Ime Nottürffttg ift, ane alle geuerdt, vnnd nit thâglich noch mülich.
Wir sinnd ouch komen über Ein, dz Jederman Trängck sin

Vich zu dem nehsten waßer von dem sinen, er mög es dan geteilten

vf dz sin, dz sol er thuon, wil ers gären thuon, alß vf dem

gmeinmergckt.

Wir sinnd ouch komm über Ein, dz Jederman dem Anderen

Frid gäb vff dem gmeinmergckt durch halben Hag, von Jngendem
Abrellen biß vf sannt Gallen thag.

Wir sinnd ouch komen über Ein: wo vorhin Eigen ware,
welle er, dz Ime einer helffe sin Hag bschlan, dz fol er thuon Inert

Iars frisi vf dz halb theil, Alß wir theils über Ein kommen,

vnnd sol Jm dan den Hag lan mit über Runnsen vnnd alß es

dauar wz. Woldt aber Jemandt, dz die, die Eigen waren, sin

Hag geren han, dz mög er wol thuon, vnnd sol In Niemandt
darumb bekümberen an sinen Hegen vnnd an über Runnsen an alle

geuerdt.
Wir sindt ouch komen über Ein, daß wir wellen, daß von

sant Gallen Mäß vnntz vf Jngenden Apprellen, dz niemandt da dem

anderen vor sol sin mitt sinem Holtz zu faren, wo es Jm basten

kumpt durch dz gmeinmergckt.

Wtr sind ouch komm überein, wo Güether deß Gmeinmergckts

stoßen vf ein Fluo, da sol der ober nießen vnntz vf die Fluo. Wz
er vff dem stnen vnnd vf dz sin gfaren mag an geuerdt, daß sol

er thuon, vnnd sol der vnnder Nießen vnntz vf An die Fluo, dz

dz ober Erwindt, An alle geuerde.

Wir findt Ouch komen überein: wo die Lanndtstraß über dz

gmein Mergckt gath, dz die fol sin zwäntzig schuo breitt. Vnnd
ander Offen wäg, Die Von den Dörfferen gandt über dz gmein

Mergck, die söllen Fierzächen schuo breitt sin, vnnd söllen vnnd

mögen, da die Offnen wäg sinndt, wir faren Früe vnnd spatt,

wan wir sy bedürffen, vnd sol vnß dz niemandt weren.

Hernach volgen die wäg der dörfferen.

Louwerh. Item der wäg zu Louwertz gatt ob dem Eignen vnntz

vff die Huwelle, vnnd dan dm holtzweg vff vnntz Jn
das Holtz.
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©olbout».

Dberborf.

Stem ju Suofingen gatß ber wäg oon bem borff »uofmngen.

»nnt) an ben Saacß ober bie wvjttj of »nnt) Sn bj
«fjott) ob beS ©turners Sftatten.

Stem je ©otbouw gatß ber wäg oon bem borf burdj
ben fildjftatben of bte füet)i of onnf) juo bef Seblatßf
©aaben sf bj füme, onnb banetßin ein ßolfjwäg »on
framerS Sfcßi »f »tint) »f ben fcßönen Soben ßinnben

»f »nnf) »f ben wifenftein.
Stem bie gmeittbt ber filcßßörj je Slrt Siamen Snen

ein Offne gaffen »f »on bef ftgriften ßuf je ©otbouw

»f Sin bie Siibern Sürglen an bie blatten onnb banet*

ßin of ben fubettbûel »f »nnf) ju ber Seuwen ftalben,

atf ber wäg gatß.
Stem je Oberborf gatß ber wäg oon bem borff burcß

bie Sinnbengaffen of bfe Sinbj ftalben. Snnb ber wäg

an ben Sìofberg gatß »on bem borff je Oberborff bj

bem Sißfcßj off ont) of ben Seimigen Süet, »nnb »on

bem leimigen büel onnf) »f an bj ßolt) mitt Sicß etc.

Sf ßannbt oueß bie »on Oberborff ein weg oon bem

Sftülj mof »nnt) »f ben tjolfcwâg, ber burcß bie wartß

gatß, »nnb »on ber wartß »nnt) Sn bj ßolt).

Stern je Slrtß bj ber fließen gatß ber wäg oon bem

borff burcß bfe gentttß Siüttj of, onnb ein ßolt) wäg

burcß bie S«n ßotfc fluo niber onnfc an ben fee, onnb

ein «fjol&wäg über ben ftogd niber onnf) an ben fee.

Slber oon bem tßurn gantibt jwen wäg off Sebweber

fotten ber mur nacß »f »nnt) Snn bj ßolt). *)
Stem »on bera ßinnberen borff je Slrt gatß ber wäg $innberborff.

an ben Siofberg »f gacßlis — Salm omu) Sn ben

»fjug. Snnb aber ein wäg »Ott bem tßor offen onnt)

Sn bie Sannbtwerj. *)

Stem je ©enngigen gatß ber wäg über bie Surg
onnt) an bfe fcßwänbi onnb baniber onnt) an ben See.

Stem 3«n feßtabt gatß ber weg bie feßwenbj »f
Siücßttg Sn bj ßolt).

3tem je «ftötten gabt ber wäg oon bem borff über

ben fcßwenbjbüel »nnb über bie Sgg »ff burcß ben fcßäff*

') Mite Sejemauer.

Slrtt.

©engigen.

©eßlabt.

«Rotten.
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Goldouw.

Oberdorff.

Item zu Buoßingen gath der wäg von dem dorff Buosinngen

vnntz an den Baach vber die wyttj vf vnntz Jn dz

Holtz ob des Glarners Matten.
Item ze Goldouw gath der wäg «on dem dorf durch

den kilchftalden vf die küetzj vf vnntz zuo deß Teblathß
Gaaden vf dz küme, vnnd danethin ein holtzwäg von
kramers Eschi vf vnntz vf den schönen Boden hinnden

vf vnntz vf den wißenstein.

Item die gmeindt der kilchhörj ze Art Namen Jnen
ein Offne gassen vf von deß sigristen huß ze Goldouw

vf An die Nidern Bürglen an die blatten vnnd danethin

vf den sudenbüel vf vnntz zu der Leuwen stalden,

alß der wäg gath.
Item ze Oberdorf gath der wäg von dem dorff durch

die Linndengassen vf die Lindj stalden. Vnnd der wäg

an den Roßberg gath von dem dorff ze Oberdorff bj

dem Ryschj vff vntz vf den Leimigen Büel, vnnd von

dem leimigen büel vnntz vf an dz holtz mitt Vich sto.

Eß hanndt ouch die von Oberdorfs ein weg von dem

Mülj moß vnntz vf den holtzwäg, der durch die warth

gath, vnnd von der Warth vnntz Jn dz holtz.

Item ze Arth bj der kilchen gath der wäg von dem

dorff durch die Fennty Rüttj vf, vnnd ein holtz wäg

durch die Pan holtz fluo nider vnntz an den see, vnnd

ein Holtzwäg über den stogck nider vnntz an den see.

Aber von dem thurn ganndt zwen wäg vff Jedweder

sytten der mur nach vf vnntz Jnn dz holtz. i)
Item von dem htnnderen dorff ze Art gath der wäg Hinnderdorff.

an den Roßberg vf FachliS — Balm vnntz Jn den

vßzug. Vnnd aber ein wäg von dem thor vffen vnntz

Jn die Lanndtwerj.
Item ze Genngigen gath der wäg über die Burg

vnntz an die schwändi vnnd danider vnntz an den See.

Item Jm schladt gath der weg die schwendj vf
Rychtig Jn dz holtz.

Item ze Rotten gadt der wäg von dem dorff über

den schwendjbüel vnnd über die Egg vss durch den fchäff-

t) Alte Lezemauer.

Artt.

Gengigen.

Schladt.

Rotten.
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boben für SliS ßütten 3m fcßlabt off omu) 3n baS

ßolf). Sftan fol oueß wüffen, baS bie Sm fcßlabt ein

offnen wäg ßannbt für bte wart ah burcß bj ©ummi
niber an bie Sannbt ftraf, ba ftj ßar gwonlicßen gfa*
ten ftnnb.

Sttem bte »on Siötten »nnb bie Sm fcßlabt fonnb
ßan ein Offne« wäg ab ber Sanbt ftraf burcß bie

ßerrengaffett über bas gmeinmergdt ßin, alf ftj ba ßar
gwonlicß gßept ßannbt.

Snnb wir bie Obgenanbt filcßßörj »nnb bie gmeinbt

je Slrtt bif attef, fo ßieuor »on »nS gfeßriben ftatt,
getßatt tjaben burcß Siui) »nnb Stotturfft Snnfer filcß*
ßörj, fo ßannb wir bifen brieff Offennblicß beftglett
mit »nnfer filcßßörj Sigen Snftgel *), bj eS atten ftätt
»nb »eft blib für »nnf »nb »nfer Siacßfomen, bie

wir ßierjuo »erbinbetttt. Dif gefeßaeß »ttnb warb ber

Srief gäben 3n bem Obuerfcßrlbnen 3«r, ba Sftan jalt
»on ©otteS geburtt brrjjäcßen ßunnbert onnb fünttffjfg
Snttb barttaeß 3m Sierbten %axe, ju Sftitem Sfterjen.2)

*) DU\ti ©tegel ber Sircßgemetnbe Ülrt roolten toir, Weit feiten, bem ©e*
f«ßießte?freunbe in ülbbilbung beigeben. (SJito. 9.) Se? ßängt unfere? SBiffen«?

nur noeß an naeßjleljenbet Utfunbe im SJIrcßiBe Uri, roelcße ba«! Saturn trägt
»om 2 Söeärj 1361.

„«Men ben bie bifen brief feßent ober ßötent Iefen, tuon funt Bnb »er*

ießen Sffiir bie Äitcßer gemeinlicß je | SJlrta SBür bni »nb »nfer naeßomen,

Dai Wix »nfern lieben Sitgenoffen b:m Santamman Bnb bien Sant* | lüten

gemeinlicß je Sßren gelobt ßaben, Siti »mb bie brief, bte fi bn«? in geant*

mutt Bnb geben ßabent, bie | ßant ft Bne? in geantrourt mit ber befeßeiben*

r>eit; SIßer ba«? bte Borgenanten ber Santamman bnb Me Sant* | lût Bon
SBren ftöf ober anfbraeß gerounnen Bon ber »orgenanten briefen Wegen, ba«?

roir inen bie brieff wtber in antrourten Bnb geben füllen, bai fi ftcß Ber*

fBrecßen mit bien bitfen mit SBtfunb bii briefs | £er Bber je einer merer
fießerßeit, fo ßaben Wir bie ffiileßßer gemeinließ Onfer eigen Sngeftget offen*

ließ | geßenft an bifen gegenwurtigen btief. SDer geben Watt bet? 3aree? bo

man jalt Bon Stipe«? geburt | brüjerjenßunbert jar, barnaeß in bem ein
bnb ©eeßjigofien 3«, beê? Eifiae? Bor mitteruafien. — —"

«fjängt ba«? ©emeinbeftegel (Conmvnitatisj Bon Slrt; — ber fitreßenba*
tron ©t. ©eorg, fießenb, mit ©cßilb unb Sanje. SBergl. bie ganj unge*
nügenbe SJlbjeicßnung Bei Stfcßubi. (I. 453.)

*) «Baßtfeßetnlicß rourbe bie SEßeilung ber ©emeinmarf ju STUtte flRaijen 6e«

feßloffen, aber erft ju SBitte SDtaien burtßgefüßrt.
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boden für VliS Hütten Jm schladt vff vnntz Jn das

holtz. Man sol ouch wüssen, das die Jm schladt ein

offnen wäg hanndt für die wart ab durch dz Gummi
nider an die Lanndt straß, da sy har gwonlichen gfaren

sinnd.

Jttem die von Rötten vnnd die Jm schladt sonnd

han ein Offnen wäg ab der Landt straß durch die

Herrengassen über das gmeinmergckt hin, alß sy da har
gwonlich ghept hanndt.

Vnnd wir die Obgenandt kilchhörj vnnd die gmeindt
ze Artt diß alleß, so hieuor von vns gschriben statt,

gethan haben durch Nutz vnnd Notturfft Vnnser
kilchhörj, so hannd wir dißen brieff Offenndlich besiglett
mit vnnser kilchhörj Eigen Jnsigel t), dz es allen stätt
vnd vest blib für vnnß vnd vnßer Nachkomen, die

wir hierzu« verbindentt. Diß gefchach vnnd ward der

Brief gäben In dem Obuerschribnen Iar, da Man zalt
von GotteS geburtt dryzächen hunndert vnnd fünnffzig
Vnnd darnach Jm Vierdten Jare, zu Mitem Meyen. 2)

>) Dieses Siegel der Kirchgemeinde Art wollen wir, weil selten, dem

Geschichtsfreunde in Abbildung beigeben. (Nro. 9.) Es hängt unsers Wissens

nur noch an nachstehender Urkunde im Archive Uri, welche das Datum trägt
vom 2 März 13S1.

„Allen den die disen brief sehent oder hörent lesen, tuon kunt vnd
Veriehen Wir die Kilcher gemeinlich ze j Arta Vür vns vnd vnser nachomen,
Das wir vnsern lieben Eitgenossen d:m Lantamman vnd dien Lant- j lüten

gemeinlich ze Vren gelopt haben, Als «mb die brief, die si vns in geantwurt

vnd geben habent, die j hant si vns in geantwurt mit der bescheidenheit;

Wer das die vorgenanten der Lantamman vnd die Lant- > lût von
Vren stoß oder ansprach gewunnen «on der vorgenanten briefen wegen, das

wir inen die brief j wider in antwurten vnd geben sullen, das si sich

versprechen mit dien brisen mit Vrkund dis briefs, j Her vber ze einer merer

sicherheit, so haben wir die Kilchher gemeinlich vnser eigen Jngesigel offenlich

> gehenkt an disen gegenwurtigen brief. Der geben wart des Jares do

man zalt von Crifles geburt j drüzehenhundert jar, darnach in dem ein
vnd Sechzigosten Iar, des Cistas vor mitteruasten. — —"

Hängt das Gemeindesiegel (Ooninvuiwtis) von Art; — der Kirchenpatron

St. Georg, stehend, mit Schild und Lanze. Vergl. die ganz
ungenügende Abzeichnung bei Tschudi. (I. 453.)

k) Wahrscheinlich wurde die Theilung der Gemeinmark zu Mitte Märzen be¬

schlossen, aber erst zu Mitte Maien durchgeführt.
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3uo wüffen frj Üftengdticßem, bj bif ein gltcß for*
mige wol ûberlefne Soppj ift bef bfigtetten SWcßten

ßoubt SrieffS, welcßer Snbef SibnerS Srugden Sigtt.1)

17. ItebercinFunft bet toiet fßSalbft&tte ntn grettel
obet %jtiebbtn$>.

1379, 31 SSetttntowat«.

(©taatearcßtB Sucern.)8)

DiS ftnt bie ftude, bie ünfer lieben Sitgnoffen »on Sre, »on

Swig, »nb »on Snberwalben mit »nS bem Scßultetffeit, bem Siate,

»nb ber ©emeinbe ber ftatt je Sucern »f gefejt ßaben je ßattenbe

gegen einanber »ffe »nb inne in bife nacßgefcßribne wife, burcß bac

voir »il miffeßelfe tugentlicß fürfummen, »nb alle jit mit einanber

in guter früntfcßaft »nb efnßeltefeit bitben mugen.
3em erften, welre »nfer burger je tucern einen «ffrieg in ber

briter waltftette beßeiner an »aßet mit wortett ober mit werden,
»nb ftcß baS öinbet mit jweier erbaer manne gejügniffe, ber fol
»nS ben »orgenanten Scßuttßeif ünb Scat beffern fünf pßunb ju
ber buoffe, bfe er in bem lanbe, bo er bifen «ffrieg angcuangen
ßat, oerfdjutt ßet, nacß beSfelben lanbeS recßt onb gewonßeit, onb

fot man bie fünf pßunt oon ime nemen ane gnabe, alfo baf man

ft ime nüt ablaffen noeß fdjenfen fol, weber burcß bette, früntfcßaft,
miett, noeß burcß fein anber facße. 3ft er aber als arm an gutte, bac

ex bie fünf pßunt nüt ßaben mag, fo fuftett wir ime ünfer ftatt je
Sucern fürberlicß oerbtetten ane gnabe, baS er niemerme bar in
fonte, »nf) baS er bie fünf pßunt gent)ticß bejalt. Saßet oueß be*

ßeiner »S ben »orgenanten Senbern einen «ffrieg mit Worten ober

mit werfen an in unfer ftat, onb ftcß baS »inbet mit jweier erber

manne gejügniffe, ber fot ben lantlüten, wo er benne Iantman ift,
oueß fünf pßunt beffern ane bie buoffe, bie er in »nfer ftat nacß

ber felben ftat recßt »nb gewonßeit »erfeßutt ßat, »nb fol man bie

fünf pßunt nemen ane gnabe als ba »or; onb ob er »or armut nüt

X) Dai Original ift burcß ben SBranb in «Art Born 21. «£eum. 1719 fammt
ber ©iebnerlabe jerfiört toorben. SDie Borßanbene alte SHbfcßrift (ungefäßr
aue? ber «Mite bee? 16. Saßrß.) finbet fuß im SJiu^uge abgebrucft in Sar/c?

©efeßießte bon ©olbau. (©. 53. i

2) Sffiitgetßeilt »on SJiationalratß Ül. Sßß. ». ©egeffer.
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Zuo wüssen sy Mengcklichem, dz diß ein glich

formige wol überleßne Coppj tst deß bsigletten Rächten

houbt Brieffs, welcher Indes Sibners Trugcken Ligtt.y

17. Uebereinkunft der vier Waldstätte um Frevel
oder Friedbruch.

,379, 31 Weinmonats.
(Staatsarchiv Lucern.) 2)

DiS sint die stucke, die vnser lieben Eitgnossen von Vre, von

Switz, vnd von Vnderwalden mit vns dem Schultetssen, dem Rate,
vnd der Gemeinde der statt ze Lucern vf gesezt haben ze haltende

gegen einander vsse vnd inne in dise nachgeschribne wise, durch dac

wir vil missehelle tugentlich fürkummen, vnd alle zit mit einander

tn guter früntschaft vnd einhellekeit bliben mugen.
Zem ersten, welre vnser burger ze lucern einen Krieg tn der

driier waltstette deHeiner an vahet mit worten oder mit wercken,

vnd sich das vindet mit zweier erbaer manne gezügnisse, der sol

vnö den vorgenanten Schultheiß vnd Rat bessern fünf phund zu

der buosse, die er tn dem lande, do er difen Krieg angcuangen
hat, verschult het, nach desselben landes recht vnd gewonheit, vnd

sol man die fünf phunt von ime nemen ane gnade, also das man
si ime nüt ablassen noch schenken sol, weder durch bette, früntfchaft,
miett, noch durch kein ander fache. Jft er aber als arm an gutte, dac

er die fünf phunt nüt haben mag, fo füllen wir ime vnfer statt ze

Lucern sürderlich verbietten ane gnade, das er niemerme dar in
kome, vntz das er die fünf phunt gentzlich bezalt. Vahet ouch

deHeiner vs den vorgenanten Lendern einen Krieg mit Worten oder

mit werken an in unser stat, vnd sich das vindet mit zweier erber

manne gezügnisse, der sol den lantlüten, wo er denne lantman ist,

ouch fünf phunt bessern ane die buosse, die er in vnser stat nach

der selben stat recht vnd gewonheit verschult hat, vnd sol man die

fünf phunt nemen ane gnade als da vor; vnd ob er vor armut nüt

l) Das Original ist durch den Brand in Art vom 21. Heum. 1719 sammt
der Siebnerlade zerstört worden. Die vorhandene alte Abschrift (ungefähr
aus der Mitte des IS. Jahrh.) findet fich im Auszuge abgedruckt in Zay's
Geschichte von Goldau. (S. 53.,

°) Mitgetheilt von Nationalrath A. PH. v. Segesser.
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ßaben mag, fo fol man ime bas tont »erbietten in alle bie wife,

als ba oor oott Worte je Worte gefcßriben ftat. «fjiebi fot man aber

eigenlicß merfen, ob onfer bürgere je Sucern beljeiner ßier in ber

ftat je Sucern mit beßeinem onferm eitgnoffen »3 ben »orgenanten

lenbern, ober ob beljeiner berfelben unfer eitgnoffen mit beßeim »n*

ferm burger in ben egenanten lenbern beßein frieg an »aßet, »nb

ftcß baS »inbet als ba »or, ber fot oueß fünf pßunt beffern in alle

bte wife »ttb meinunge, als ba »or gefcßriben ftat.
SBer oueß je einem «ffriege ober geftöffe funt, wer ber ift, »nb

»nglicß fdjeibet, onb fid) baS »inbet mit jweier erberer manne ge*

jugnijfe, ber fol oudj fünf pßunt beffern ane bie buffe bte er »er*

fcßult ßat, in alle bie wife, als »mb bie fünf pßunt bo »or »on

Worte je Worte gefcßriben ftat.
gügte ficß oueß, baS got fang wenbe, baS »nfer burger be*

ßeiner in ben waltftetten, ober onfer Sitgnoffen beßeiner »S ben

waltftetten ßie in ber ftat erftoeßen, gewuttbet, ober fo »erre gefla*
gen würbe, baS er an finem libe merflicßen gebreffen gewunne,
ober ane baS ftöffe oon ßerter rebe wegen ßabenbe wurbent, was
ftöffe es benne were, wenn foließ bnfug onb ottluft befeßießt, wt*
er baS reeßett, baS fot er tuon an bera feßutbigen, bo ficß »inbet,
ber baran fcßulbing fte, »ttb nüt an beS fcßulbigett frünben ober

gefeiten, bie feine fcßult baran ßabent, ünb fot oueß benfelben frün*
ben ober gefeiten ßarurab nüt übel tuon weber an übe noeß an
gute, noeß baS oon finen frünben feßaffen. SBer baS überfeße, offe ober

inne, ber fol beffern fünf pßunt je glidjer wife, als ba oor in bem

erften ftude gefdjriben ftat, ane bie buoffe, bie er oerfcßult ßat, nad)
ber ftat ober beS lanbeS bo bis befeßeßen ift, recßt onb gewonßeit.

Snb beßalten ünS felben alte 3it gegen einanber oor in birre

faf)unge, onfer ftat üttb ber lenbern recßt, frißeit, onb guote gewon*
ßeit, als wir gemeinlicß onb funberbarlicß oon alter ßarfomen fint,
mit namen onfer bünbe, bie wir jefamen getobt onb gefworn ßant,
nacß bem onb onfer gefcßwornen briefe wifent.

Datum et Actum in vigilia omnium sanctorum, sub anno
domini M.CCCLXX nono.
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haben mag, so sol man ime das lant verbietten in alle die wise,

als da vor von worte ze worte geschriben stat. Hiebi sol man aber

eigenlich merken, ob vnser bürgere ze Lucern deHeiner hier in der

stat ze Lucern mit deheinem vnserm eitgnossen vs den vorgenanten
lendern, oder ob deHeiner derselben unser eitgnossen mit deHeim

vnferm burger in den egenanten lendern deHein krieg an vahet, vnd

sich das vindet als da vor, der sol ouch fünf phunt bessern in alle

die wise vnd meinunge, als da vor geschriben stat.

Wer ouch ze einem Kriege oder gestösse kunt, wer der ist, vnd

vnglich scheidet, vnd sich das vindet mit zweier erberer manne

gezügnisse, der sol ouch fünf phunt bessern ane die busse die er

verschult hat, in alle die wise, als vmb die fünf phunt do vor von
Worte ze Worte geschriben stat.

Fügte sich ouch, daö got lang wende, das vnser burger
deHeiner in den waltstetten, oder vnfer Eitgnossen deHeiner vs den

waltstetten hie in der stat erstochen, gemundet, oder so verre gestagen

wurde, das er an sinem libe merklichen gebresten gewunne,
oder ane das stösse von herter rede wegen habende würdent, was
stösse es denne were, wenn solich vnfug vnd vnlust beschicht, Wik

er das rechen, daS sol er tuon an dem schuldigen, do sich vindet,
der daran schulding sie, vnd nüt an des schuldigen fründen oder

gesellen, die keine schult daran habent, vnd sol ouch denselben stünden

oder gesellen harumb nüt übel tuon weder an libe noch an
gute, noch das von sinen fründen schaffen. Wer das übersehe, vsse oder

inne, der sol bessern fünf phunt ze glicher wise, als da vor in dem

ersten stucke geschriben stat, ane die buosse, die er verschult hat, nach
der stat oder des landes do dis beschehen ist, recht vnd gewonheit.

Vnd behalten vns selben alle Zit gegen einander vor in dirre
satzunge, vnser stat vnd der lendern recht, friheit, vnd guote gewonheit,

als wir gemeinlich vnd sunderbarlich von alter Harkomen stnt,
mit namen unser bünde, die wir zesamen gelobt vnd gesworn hant,
nach dem vnd vnser geschwornen briefe wifent.

Dstum et ^etum in viZilis omnium ssuetorum, sub snn« cko-

mini I».«c!0.I.XX nono.
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18. iOr&nuna bet Seilet »on glüelen, Silinen nnb
aSaffen.

1383, as asradfjntonate.

(Streßt» Uri.) *)

Stilen ben bie bifen Srief attfeßenb ober ßörent lefen, «ffünben

onb oergecßen wir bie teiler2) gemeinlicß »on fïuelen, »on filmen
»nb »on Waffen, baj wir fin gemeinlicß einS | einungS »ber ein

fomen in ben Worten »nb befeßeibenßeit als ßie nacß gefdjriben fìat.

DeS erften, baj niemer fol batto nod) foeime ofneraen, bie er je

fürleiti ober »f finen roffen j fueren wetle, eS frj Santmatt ober gaft,

tütfcß ober walcß, benne mit ben gebingen »nb befeßeibenßeit, »nb

in ben Worten als ßie nacß befeßeiben ift, mit Sîamen als eS »on

atter ßerfomen | ift, baj nieman entjein Saßen nod) foeime fot »f

nemen benne »on eim Sewe an ben anbern, bte gen Samparten

geßörent; were aber ba jemer, ber mtt Satfen ober mit Soeimen

gen | Oefdjital oarn wölte, bie je teil giettgen, bie mag er wol »fge*

ben »nf) egen oergelt) ober fürer, an geuerbe. SBer oueß ber were,

ber Satt» ober Soeime of neme ober nimet, ber | Sol ftn roff ba

bö ßan je Sre in bem Sanbe ; ßette er aber nüt ftn Stoff bie barjuo
wol geßörte »nb geßören füllen, biefelben Soeime ober Salltj ober

anber Soemt ünb Salt» je | tragettne an geuerbe, ba fol er bie

ball» ober Soeime bte er »fgenomen ßet, bem aller necßften ben je

Sre Santman ift, ber in bar »m bittet nadj ber ftunbe fo erS of*

genomen | ünb fot ime berfelbe ber bie Soemt ober Salto oon cnem

alfo üfnimet »nb genomen ßet, oon jeftteßer Satten ober Soemi

etn ptapßart geben an fin win fouff. Stttet aber in | beßeiner »mb

bie batti) ober (Sceme, ber als franf onb als ßabloS were, beS tn
ober ben «ffouffmann bücßte, baj erS nit geantwurten möcßte, fo

fol er in »ertröften in föließer mafe, | baj er ongefeßattgott btibe,

»nb ber foufmatt ongefumet an finem guote, alles ane geuerbe.

SBir ftn oueß übereinfomen, wete mit finen ballen ober Soeimen

bie er füret, föntet ont) | gen girniS in baS Dorf ober bafürßin;
»inbet berfelb ba feßfeeßten wecßfel baj foufmanS gut ift, ba mag
er wol wecßflen, baj eS ben einung nüt rüret, an geuerbe. SS fol |

') smitgetßeilt Bon Slteßtbar Sof. ©eßnetler in Sucern,

2) 3ft gfeießbebeutenb mit ©äurner.

183

18. Ordnung der Teiler von Fluelen, Silinen und
Wassen.

,383, 23 Brachmonats.
(Archiv Uri,) y

Allen den die difen Brief ansehend oder hörent lesen, Künden

vnd verzechen wir die teiler 2) gemeinlich von fluelen, von silenen

vnd von wassen, daz wir sin gemeinlich eins j einungs vber ein

komm tn den Worten vnd bescheidenheit als hie nach geschriben ftat.

Des ersten, daz niemer sol bally noch soeime vfnemen, die er ze

fürleiti oder vf sinen rossen j fueren welle, es sy Lantman oder gasi,

tütsch oder Walch, denne mit den gedingen vnd bescheidenheit, vnd

in den Worten als hie nach bescheiden ist, mit Namen als es von

alter herkomen j ist, daz nieman enhein Ballen noch soeime sol vf
nemen denne von eim Sewe an dm andern, die gen Lamparten

gehörent; were aber da jemer, der mit Ballen oder mit Soeimen

gm j Oeschital varn wölte, die ze teil giengen, die mag er wol vfgeben

vntz gen oergeltz oder fürer, an geuerde. Wer ouch der were,

der Bally oder Soeime vf neme oder nimet, der j Sol sin ross da

by han ze Vre in dem Lande; hette er aber nüt sin Ross die darzuo

wol gehörte vnd gehören sullen, dieselben Soeime oder Bally oder

ander Soemi vnd Bally ze j tragmne an geuerde, da sol er die

bally oder Soeime die er vsgenomen het, dem aller nechsten den ze

Vre Lantman ist, der in dar vm bittet nach der stunde so ers

vsgenomen j vnd sol ime derselbe der die Soemi oder Bally von enem

also vfnimet vnd genomen het, von jeklicher Ballen oder Soemi

etn Plaphart geben an sin win kouff. Bittet aber in > deHeiner vmb

die bally oder Sveme, der als krank vnd als hablos were, des in
oder den Kouffmann düchte, daz ers ntt geantwurten möchte, fo

sol er in vertrösten in sölicher mase, > daz er vngeschatrgott blibe,

vnd der koufman vngesumet an sinem guote, alles ane geuerde.

Wir sin ouch übereinkomen, wele mit sinen ballen oder Soeimen

die er füret, komet vntz j gen girnis in das Dorf oder dafürhin;
vindet derselb da schlechten Wechsel daz koufmans gut ist, da mag
er wol wechslen, daz eS den einung nüt rüret, an geuerde. Es sol j

<) Mitgetheilt von Archivar Jos. Schneller in Lucern.

2) Jst gleichbedeutend mit Säumer.
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oud) enßeiner erwinben mit finen roffen ber baüp ober Soemt füret,
ber wecßfet nüt oinbet als »orgerett ift, e baj er gen Sellent) fu*

met, ober in irre benne eßafti not. | SBere oueß ob beßein «ffauf*

man fo »it Saiten ober Soemi breeßte, bie er nüt oon enanbertt

feßiben wollte, benne baj erS eime ober jweüen üf gebe, ba fol
ber eine ober bie jwen, bie | Sali» ober Soeme »fgenomen ßant,
nöten an allen bifen »orgenanten bröen teilen, bte teiler onb anber

lüt bie Santlüt fint, wil frj benne niemen fueren als erS »fgeno*
men ßet, | won baj im »nt) an jeßen Soemen ober Sali» oberbttbet,

an geuerbe, bie mag er wol fueren, baj es ben einung nüt rueret.
SBeter oueß ber were, eS weren Wirte ober anber | bie Sali» ober

Soeme »f nemen, onb bie oon jnen lieffen, üttb bie beS SoneS »t
»erfeiten, ober befter me feßenfung nemen »nb empftengen bur ber

geuerbe willen, | baj ber name beS SoneS befter minber würbe, ber

fol oueß ben einung beffren, als ßie nacß gefcßriben ift. SS fol oueß

nieman guot finen Stoffen engegen bringen, won baj bie roff, »ff j

bü er guot nimet, e futtett je Sre in bem Sanb ftn, e baj baS

»fgenomen guot »S bem Sanb fonte, alle«? alfo, baj ber «ffoufman
nüt gefumet werbe an geuerbe, »nb baj | er baj felbe guot nüt
befter fürer ßinber ftcß ßabe, baroum baj fin roff fomen mügen;
fumben ficß aber fimi SRoff ba, fo fol erS mit »nfern Santlüten »er*

tigen als unoer* | jogenlid), baj ber «ffoufman nüt ah im flage;
tete er beS nüt, fo fol er ben einung beffren. SBaS oudj SBaltjen

ift, bie guot »f iro Stoff of genomen ßant, bie fol manS | bur onfer
Sanb laffen fueren, alfo baj inen nieman fol ah werfen, fie follen
aber in onferm Sanbe bie fürleitinen rießten onb weren, als ein

anber Iantman ridjtet onb | weret eim jeglidjen teile je ore in bem

Sanbe. Da ftn wir über einfomen, Wer ber were, ber bifer ftüden
beßeineS ober etlü ober gienge »nb breeße, | ber fol je buoS ge*
uatlen ftn üttb beffren oon je bem Soume ober Sollen ein ©ulbin
an je beni teite als oorgenemmet ift, »nb fol bifrj buoffe alfo ge*
teilt werben: | bem Sanbamman ein britteil, ben «fflegern bie

baroni «ffleger ftnt ein britteil, onb ben teillern gemeinlicß an fef*

ließem teile ein britteil an ir wege, onb fot an | jeflicßem teite

alweg ein «ffleger baroni fut. ße glüelen ift «ff(cger,fjermanne, je
Silinon .fjeini Scßitiing, je SBaffen Sacob oon ©efeßenben; onb

wenne bifer be* | ßeiner barjuo »nnüfj würbe je flagenb, fo fol
man ein anbern nüfjen an ftn ftat bar geben, »nb füllen bis brj
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ouch enheiner erwinden mit sinen rossen der bally oder Soemi füret,
der Wechsel nüt vindet als vorgerett ist, e daz er gen Bellentz
kumet, oder in irre denne ehafti not. j Were ouch ob deHein Kaufman

so vil Ballen oder Soemi brechte, die er nüt von enandern

schiden wölkte, denne daz ers eime oder zweyen vs gebe, da sol

der eine oder die zwen, die j Bally oder Soeme vsgenomen hant,
nöten an allen disen vorgenanten dryen teilen, die teiler vnd ander

lüt die Lantlüt sint, wil sy denne niemen fueren als ers vsgenomen

het, > won daz im vntz an zehen Soemen oder Bally vberbltbet,

an geuerde, die mag er wol fueren, daz es den einung nüt rueret.

Weler ouch der were, es weren Wirte oder ander j die Bally oder

Soeme vf nemen, vnd die von jnen liessen, vnd die des Lones vt
verseiten, oder dester me schenkung nemen vnd empfiengen dur der

geuerde willen, j daz der name des LoneS dester minder wurde, der

sol ouch den einung bessren, als hie nach geschriben ist. Es sol ouch

nieman guot sinen Rossen engegen bringen, won daz die ross, vff!
dü er guot nimet, e sullen ze Vre in dem Land sin, e daz das

vsgenomen guot vs dem Land kome, alles also, daz der Koufman
nüt gesumet werde an geuerde, vnd daz ^ er daz selbe guot nüt
dester fürer hinder sich habe, darvum daz sin ross komen mügen;
sumden sich aber finü Ross da, so sol ers mit vnsern Lantlüten
vertigen als unver- j zogenlich, daz der Koufman nüt ab im klage;
tete er des nüt, so sol er den einung bessren. Was ouch Walhen
ist, die guot vf irò Ross vf genomen hant, die sol mans j dur vnser
Land lassen fueren, also daz inen nieman sol ab werfen, sie söllen

aber in vnserm Lande die fürleitinen richten vnd weren, als ein

ander lantman richtet vnd > weret eim jeglichen teile ze vre in dem

Lande, Da sin wir über einkomen, wer der were, der diser stucken

deHeines oder elly vber gienge vnd breche, j der sol ze buos
geuallen sin vnd bessren von je dem Soume oder Ballen ein Guldin
an je dem teile als vorgenemmet ist, vnd sol disy buosse also
geteilt werden: j dem Landamman ein dritteil, den Klegern die

darvm Kleger sint ein drittelt, vnd den teillern gemeinlich an
jeklichem teile ein dritteil an ir wege, vnd sol an j jeklichem teile

alweg ein Kleger darvm sin, Zc Flüelen ist KlegerHermanne, ze

Silinon Heini Schilling, ze Wassen Jacob von Geschenden; «nd

wenne diser de- j Heiner darzuo vnnütz wurde ze klagend, so sol

man ein andern nützen an sin stai dar geben, vnd füllen dis by
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ir trüwe an eibeS fìat nacß gan »nb »ff | nemen als »erre ft) eS

»ernemenb, bi guten truwen ane geuerbe, onb oueß nacß bem mal
als fis »ernement fo frj erft ntugent, ane geuerbe. S3 mag oueß

wol ] ein jeflicßer bifer brtjer fleger, ober ob anber einig flagen ober

felb anber; onb was ba ber eine ober bie jwene mit bem recßt

gewinnent ober oerlierent, | baj fol bien anbren getan fin. SBir

ßaben oueß ünS felben oorbeßebt bie guten gewonßeit, als eS nacß

«Kaufmanns Stecßt ßar fommen ift, onb einen jeftießen | eßaft not,
»nb alfo baj ein jeftieß «ffoufman fol tuon ftnem fuerman fuermanS

Siecßt, »nb ein jeflicß fuorman ftnem «ffoufman «ffoufmanSrecßt.

Snb fot bifer einung weren, | all bie wile ont) baj in bie teilet

gemeinlicß an allen brrjen teilten, ober ber mere teil an jeflicßetn

teile nüt ab tat ünb wiberruofet ; oueß mügen wir gemeinlicß meren |

»nb minbren als »nS benne bunfet baj füglicß ftj. Stib baj bifer

einung war, ftet, unb »eft belibe, fo ßaben wir »on aUen brtjen
teilen gebetten, wir je SBaffen | Sacoben oon ©efdjenben, »nb wir
je Silinun «fjeinin ScßiHing, uttb wir je glüelen Suebin Sut) »nb

.fjetnin »on Sftaggingen, baj ftj für onS bittin, baj bifer brief be*

ftgett | werbe. Da ßaben wir icß Siuebü Suf), id) Speini oon Sftag*

gingen, icß «fjeint Schilling, »nb icß Sacob oon ©efeßenben, erbet*

ten ben fromen man Sßuonrat ber frowen Sanbamman | je Sre,
baj er ftn Snftgel an bifen brief für ünS onb bie teiler gemeinlid) ßet

gefjenft ; baj oudj idj berfelbe Sanbamman om iro aller oierer bette,

onb bur ber teller | Smbietung »nb bett wiflen ßan getan, mir »nb

minen erben »nfdjeblidj. Snb warb bifer brief geben morenbeS nacß

fant SoßanS tag beS ßelgen toeiferS, bo | man jatte »on gotteS

geburt brtjjecßen ßunbert »nb acßjig Sar barnaeß iu bem britten 3ar.

19. «Spofredjt tum $?etatina,en nnb Slatotbêtnil int
Swing «®mmen-

(©tabtarcßiB Sucern.) ')

Dif ift ber Spoefen »nb ber Dötffer recßtung | je «fjerrcnttngen
»nb je rattolbfwtl. |

Stem beS erften fol man ßan jwetj gerießt j, eineS je meßen
»nb eineS je ßerbft, | »nb ein nacß gerießt, ob fm üeman be» |

0 SDie«*5anbfcßrift, »erglicßen mit Slnbern, fällt in bae? Snbe bet? 14. ober in ben

Singang be«315. 3«ßtß- Stjfat fefctc bie Saßreejaßl 1440 auf ben îitel.
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ir trüwe an eideS stat nach gan vnd vff > nemen als verre sy eS

vernemend, bi guten trüwen ane geuerde, vnd ouch nach dem mal
als sis vernement so sy erst mugent, ane geuerde. ES mag ouch

wol j ein jeklicher diser dryer kleger, oder ob ander einig klagen oder

selb ander; vnd was da der eine oder die zwene mit dem recht

gewinnent oder verlierent, j daz sol dien andren getan sin. Wir
haben ouch vns selben vorbehebt die guten gewonheit, als eS nach

Kaufmanns Recht har kommen ist, vnd einen jeklichen j ehaft not,
vnd also daz etn jeklich Koufman sol tuon sinem fuerman fuermanS

Recht, vnd ein jeklich fuorman sinem Koufman Koufmcmsrecht.
Vnd sol diser einung weren, j all die wile vntz daz in die teiler

gemeinlich an allen dryen teillen, oder der mere teil an jeklichem

teile nüt ab lat bnd widerruofet; ouch mügen wir gemeinlich meren j

vnd mindren als vns denne dunket daz füglich sy. Vnd daz diser

einung war, stet, und vest belibe, so haben wir von allen dryen
teilen gebetten, wir ze Wassen j Jacoben von Geschenden, vnd wir
ze Silinun Heinin Schilling, und wir ze Fluelen Ruedin Jutz vnd

Heinin von Maggingen, daz sy für vns bittin, daz diser brief
besigelt j werde. Da haben wir ich Ruedy Jutz, ich Heini von
Maggingen, ich Heini Schilling, vnd ich Jacob von Geschenden, erbetten

den fromen man Chuonrat der frowen Landamman j ze Vre,
daz er sin Jnsigel an difen brief für vns vnd die teiler gemeinlich het

gehenkt; daz ouch ich derselbe Landamman vm iro aller vierer bette,

vnd dur der teiler j Embietung vnd bett willen han getan, mir vnd

minen erben vnschedlich. Vnd ward diser brief geben morendeS nach

sant Johans tag des Helgen toeifers, do j man zalte von gotteS

geburt dryzechen hundert vnd achzig Iar darnach iu dem dritten Iar.

IS. Hofrecht von Heratingen und Ratoldswil im
Twing Emmen
(Stadtarchiv Lucern.) >)

Diß ift der Hoefen vnd der Dörfler rechtung j ze Herrenttngen
vnd ze rattoldsmil. j

Item des ersten sol man han zwey gericht 1, eines ze meyen
vnd eines ze herbst, I vnd ein nach gericht, ob sin yeman be- j

l) Die Handschrift, verglichen mit Andern, fällt in das Ende des 14. oder in den

Eingang des lb, Jahrh. Cysat setzte die Jahreszahl 1440 auf den Titel.
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barff; onb wer ftn bebarff, ber fot bem oogt | onb bien gnoffen
als lieb tuon | bar omb, bas man im ricßtte; »nb fot | man bas
gerießt gebietten ob acßt | tagen »nb »nber »ierjecßen neeßten, | »nb

fol man einen briteit beS tageS bar | gan, »nb ein britten teöt

rtdjtten, »nb ein | britten teol bannen gan; Snb weler nitt | bar
fumpt ber ein gettoff ift, ber fol eS | befreit mit iij f. eittem oogt.
So fonb oocß | ßan einen frsjen ridjter üttb einen ftöen | SBefbel,

»nb fonb beS erften rießtten | omb fteg onb omb weg; ottb ob bie |

bötffer onb «fjoeff beßeinen gebreften | ßanb, bar nacß omb eigen
»nb »mb | erb, »nb mag fin eigen »nb fm erb | niematt gewinnen
noeß oerlieren benne | in bem Spoff, onb mag ein ieblicß biberb |

man ein »rteit fprecßen onb wiber | fprecßen. SS mag aber nieman
ein »rteit | jiecßen ben ein genoff, ber mag frj jiecßen | »on einem

ber »orgenamptten boerffer in baS | anber, »nb nüt fürer; »nb
würben frj | ba ftöfftg, fo mag man fü jiecßen für einen | rießter.
Ss fot oueß nieman fin guot baS | in bie «fjoeff geßörett, üerfouf*
fen, er fötte eS | beS erften bieten ben geteittten, barnaeß | ben erben1)/

barnaeß ben genoffen; wil eS | benne nieraan fooffen, fo mag er eS

oer* | fooffen in bie Witt reitte, bem «fjoff onb | ben genoffen on*
feßebfieß. Spatt oocß | einer ein guot nun Sar »nb jeeßen | loopriftj
onangefproeßen, bem fot eS | nieman angewinnen nacß beS <£>ofeS |

recßt, ift ber im lanb geftn. Diefelbett | genoffen fprecßent oocß:

3ügi iematt | in ir «§oeff, »nb wun »nb weib mit | inen nüffrj,
ber fot oocß mit inen bienen | »nb bera Swing geßorfara fin als [

ein anber genoff. Sü fprecßent oocß, bas | frj nüt anberS bienen

folten, benne bü j funnen off onb bü. funnen wiber in2), onb |

was frj fürer bienent, baS tuegen frj oon | gewalt) wegen onb nüt
oon recßteS | wegen. Ss fot oocß nieman fein Spolt) | ßoowen, benne

baS er in bem twing brueßen | wil ju fmen guettern, üttb anberS

enfeins | »erfouffen ben mit eineS oogteS »nb mit | ber genoffen willen;
bet er baS nüt, fo j fot er üeblicßen ftod befren als benne | ber

oogt »nb bie genoffen off gefeljt j ßanb.3) Dlefelben gettoffen fpre*
eßent | oocß, baS frj üon aUter ßar nüt me geben | ßaben ben v lib.

*) 3n bem an fant «Dîatren Sag 1530 erneuerten £of* ober S£wtngc?reeßt ßeifjt
eè? ftatt erben: Bogt

2) Stlt? lange man am Sagwan ju Betl>atren Berbunben ifi.
3) SJÄit 5 spfunb, laut Urfunbe Bom 18 SBracßm. 1546.
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darff; vnd wer sin bedarff, der sol dem vogt j vnd dien gnossen

als lieb tuon > dar vmb, das man im richtte; vnd sol j man das

gericht gebietten ob acht j tagen vnd vnder vierzechen nechten, j vnd
sol man einen driteil des tages dar I gan, vnd ein dritten teyl
richtten, vNd ein j dritten teyl dannen ganz Vnd weler nitt j dar
kumpt der ein genoss ist, der sol es j besren mit iij ß, einem vogt,
Sy sond ovch I han einen fryen richter vnd einen fryen > Weibel,
vnd fond des ersten richtten j vmb steg vnd vmb weg; vnd ob die j

dörffer vnd Hoeff deheinen gebresten j Hand, dar nach vmb eigen
vnd vmb j erb, vnd mag sin eigen vnd sin erb > nieman gewinnen
noch verlieren denne j in dem Hoff, vnd mag ein iedlich biderb j

man ein vrteil sprechen vnd wider j sprechen. Es mag aber nieman
ein vrteil j ziechen den ein genoss, der mag sy ziechen j von einem

der vorgenamptten doerffer in das j ander, vnd nüt fürer; vnd
wurden sy > da stössig, so mag man sy ziechen für einen > richter.
Es sol ouch nieman sin guot das j in die Hoeff gehörett, verkouffen,

er sölle es j deS ersten bieten den geteiltten, darnach j den erben ^),

darnach den genossen; wil es I denne nieman kovffen, so mag er es

ver- > kovffen in die Witt reitte, dem Hoff vnd j den genossen

vnschedlich. Hatt ovch j einer ein guot nün Iar vnd zechen j lovprisy
vnangesprochen, dem sol es j nieman angewinnen nach des Hofes j

recht, ist der tm land gesin. Dieselben j genossen sprechent ovch:

Zügi ieman j in ir Hoeff, vnd wun vnd weid mit j inen nüssy,
der sol ovch mit inen dienen > vnd dem Twing gehorsam sin als s

ein ander genoss. Sy sprechent ovch, das j sy nüt anders dienen

sollen, denne by j sunnen vss vnd by sunnen wider in 2), vnd j

was s y fürer dienent, das tuegen sy von j gewaltz wegen vnd nüt
von rechtes j wegen. Es sol ovch nieman kein Holtz j hovwen, denne

das er in dem twing bruchen j wil zu sinen guettern, vnd anders
enkeins j verkovffen den mit eines vogtes vnd mit > der genossen willen;
det er das nüt, so j sol er yedlichen stock besten als denne j der

vogt vnd die genossen vff gesetzt j Hand, Dieselben genossen

sprechent s ovch, das sy von allter har nüt me geben j haben den v lib.

t) In dem an sant Märzen Tag iS30 erneuerten Hof- oder Twingsrecht heißt
es statt erben: «ogt

2) Als lange man am Tagwan zu verharren verbunden ist.
s) Mit 5 Pfund. laut Urkunde vom 18 Brachm. 1S46.
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denar. ünb »ij maltter | binfel Sucerner meff, »nb ein maltter ßaber |

3ürtcß meff, »nb üebticßü gofftatt bie | in bie Sogtrje geßörtt, ein

oofnacßt I «fjuon, onb föttent bie geben off font | anbreS tag bem

»ogt, »nb baS forn | föttent fö fueren in bie -ipoeff wol gemaeßt, |

onb ba fol eS ein oogt ober fin botten | reießen; onb weter baS nüt
bett, ber | fot eS befren mit iij f. als mangen tag | er baS über

fi£t, er beßeig eS benne | mit beS »ogteS willen; Snb mag oocß |

ein oogt bie guetter bar »mb angriffen | »nb »erfouffen, »nb in ftn
Spanb jien für | bie »ogtü. SBeter oücß ein guot fouffet, »nb ber |

nüt genoff ift, ber fot eS enpfaeßen »on bem | »ogt, onb fol ba toben,
bem »ogt onb bem | «fjoff ftn recßt je beßaltten »nb je geben, | alle
bfe mit, fo er baS nüt getan ßatt, fo mag | im ein genoff baS guot
abgewinnen mit bera | recßtten omb einen neeßren fooff; »nb wenn |

erS enpfaeßt onb genoff wirt, ßett erS benn | jar onb tag inn »n*
beruefft, fo fol eS im | nieman angewinnen nacß beS Spoffê recßt, |

ift er in lanb geftn ber eS attfprießt. SBer | oudj, baS ieman beßei*

neS guots oott einem | genoffen je erb feme, ber erb fol oueß benne |

ein genoff fin ünb nieman anberS oon finen | wegen, ben ber ber

fin je erb fomen ift. | Snb atfo fprecßent bie genoffen b» ir eib, |

baS fö nüt anberff wüffent noeß »ernomen | ßaben »on ir forbern,
won baf frj alfo | ßar tomen figen. *)

20. £anbteti)t jtt>ifcf>en Uri nnb Utferen.
1410, 12 «Bradfjm.

(STßanabe Urferen.)2)

Sn gotteS namen Slmen. SBir ber SanbSlmmann »nb bie Sant*

tut gemeinlicß ju ore, Snb SBir ber Simmann »nb bie Sattüt ge*

meinlicß ju »rfern, Sunb funt allen ben, bie bifen Srief feßent,

Sefenb ober ßörent Sefen, baS wir mit gutem Statte »nb mit finenf*
ließer | »or betraeßtung, Durcß guten frib onb fdjirmung »nfer Sib

»nb gutes, burcß nufj »nb froraung willen gemeinlicß beS SanbeS

je »re Snb beS SatS je »rfern, SineS Swigen SanttrecßteS »nb

früntfcßaft übereinfomen fin Sllfo ; baS wir bie üorgenannten Sattüt
oon Srfertt | Swig Santlüt je Sre worben fint, Snb ^aben bjfetb

i) SDtitgetßeilt Bon SttcßiBar 3- ©cßne 11 er.
2) SKitgetßeilt »on gürfprect) St. SKüller in £cf»cntßal.
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clensr. vnd vij Maliter j dinke! Lutzerner meff, vnd ein Maliter Haber >

Zürich mess, vnd yedlichy Hofstatt die j in die Vogtye gehörtt, ein

vasnacht j Huon, vnd sollent die geben vff sant j andres tag dem

vogt, vnd das torn j sollent sy fueren in die Hoeff wol gemacht, j

vnd da sol es ein vogt oder sin botten I reichen; vnd weler das nüt
dett, der j sol es besren mtt iij ß. als mangen tag j er das vber

sitzt, er beheig es denne > mit des vogtes willen; Vnd mag ovch >

ein vogt die guetter dar vmb angriffen j vnd verkovffen, vnd tn sin

Hand zien für > die vogty. Weler ovch ein guot kouffet, vnd der j

nüt genoss ist, der sol es enpfachen von dem j vogt, vnd sol da loben,
dem vogt vnd dem j Hoff sin recht ze behaltten vnd ze geben, j alle

die wil, so er das nüt getan hatt, so mag j tm ein genoss das guot
abgewinnen mit dem j rechtten vmb einen nechren kovfs; vnd wenn j

ers enpfacht vnd genoss wirt, hett ers denn > jar vnd tag inn vn-
beruefft, so sol es im j nieman angewinnen nach des Hoffs recht, j

ist er in land gesin der es anspricht. Wer j ouch, das ieman deHeines

guots von einem ^ genossen ze erb keme, der erb sol ouch denne j

ein genoss sin vnd nieman anders von sinen > wegen, den der der

sin ze erb komen ist. ^ Vnd also sprechent die genossen by ir eid, >

das sy nüt anderss wüssent noch vernomen j haben von ir fordern,
won das sy also j har komm sigen.

2« Landrecht zwischen Uri und Urseren

141«. 12 Brachm.

(Thallade Urferen.) ^

In gottes namen Amen. Wir der LandAmmann vnd die Lantlüt

gemeinlich zu vre, Vnd Wir der Ammann vnd die Tallüt
gemeinlich zu vrsern, Tund kunt allen den, die disen Brief sehent,

Lesend oder hörent Lesen, das wir mit gutem Ratte vnd mit sinenk-

licher j vor betrachtung, Durch guten frid vnd schirmung vnser Lib

vnd gutes, durch nutz vnd fromung willen gemeinlich des Landes

ze vre Vnd des Tals ze vrsern, Eines Ewigen Lanttrechtes vnd

früntschaft übereinkomen sin Also; das wir die vorgenannten Tallüt
von Vrsern j Ewig Lantlüt ze Vre worden sint, Vnd Haben dzselb

t) Mitgetheilt von Archivar I. Schneller.
2) Mitgetheilt von Fürsprech A. Müller in Hospenthal.
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Sanbredjt benen oon Sre gelopt »nb gefeßworen, Siplicß »nb offent*

ließ getert esjbe je ben ^eiligen, für »nS »nb »nfer naeßfomen,
bie «spar ju mit namen Swenflicß »erbunben unb begriffen fm follen,
wir inen ein ewig | Sanbrecßt je «fjaben »nb je galten, baS oueß nu
unb ßienaeß ünwanbelbar, ottuerbroeßen onb aller Dingen onuerfert,
mit guten truwen ftät »nb feft Swenfticß beliben fol, mit allen

punften, artidten onb Worten, ~fo ßienaeß »erfdjriben ftab. Snb
won Siu aller | jergengltcßer Dingen »ergeffen wirt, »nb ber Souf
birre SBälte jergat, »nb jeber 3it ber jaren »il Ding geenbert war*
ben, ba»on fo geben wir Die »orgenannten Son Sre Snb »on
IBrfem bifer getrüwen gefölfeßafft ünb Swigen SantrecßteS einer

fantlicß | gejügfami) mit briefen ünb mit feßrifft Sllfo, DaS wir bie

vorgenannten Sattüt je »rfern Siplicß »nb offenließ je ben ^eiligen
gelopt »nb gefeßworen «fjant, in bemfelben Santrecßt beS »orgenannt*
ten SanbeS je tore nut) »nb ere je fürbern, »nb jßr Scßaben | »nb

Safter ju wenbenbe, SllS »erer wir »ermögen, ane äffe geuerbe,

!8nb 3ren gepoltert geßorfam je finbe in allen Den ffuden, fo »or
ober ßienaeß gefcßriben ftänbe, Snb Die »orgenanntten »ott Sre
je je ratt wärbent, als bid baS befeßießt, als anber ißr SantSüt

je »re. Slber wir bie »orgenannten »on órfern font piiben pü onfern

gerießten onb bö unferS Sais recßt, SllS wir üon alter ßar fomen

ftnt, Snb »nfer gerießte mit Slicßtern in »nferm Sat je befct)cn,

»nb je entfetten, fo wir jmer beft onb ertießoft mügent mit | guten

geridjten te. SS wäre Denne, bas wir jemer in fünftigen jitten
»ttfer gerießte je »rfern mit Sitcßtern nit Sefa(3tßn nodj ricßtßn in

folidjer mofe, bas ben 2lmann onb bte Santtütte je ore bebücßte

beffer getßan Denne »ertan; baS ft) Da mitte beS f SatS je »rfern
»nb jr SanbeS je »re nufc »nb Sre mogent fürbren, ottb mogent

Die »on ore einen Stttßter je gen orfern fef)en, als bid bas je
fcßulbett fumpt ober nottürftig wirt, Stacß Statt beS Sant) je »re,
Der rießter fö benne je je »re ober | je »rfern gefäffen. S3äre oueß, baS

bie üorgenannten »on ore üon «fjin jenert jemer je retjS jugent mit

jr paner ober mit jr maeßt, wo Spin baS ift, SllS batbe wir üon

»rfern baS Sernäment, ober fü. onS enpiettenb mit potten, ober

mit briefen laffent | wüffen, manent, ober fuft enbiettenb burcß jeman,
ober wir eS an bas Sernämen funtlid), So font wir »on orfern
je ftunbt, fo wir jemer erft mügent, onuerjogenlicß jnen nacß onb

ju ißnen jiecßen, onb ißnen «fjtlfKcß fm mit Sib »nb mit gut | 3n
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Landrecht denen von Vre gelopt vnd geschworen, Liplich vnd öffentlich

gelert eyde ze den Heiligen, für vnS vnd vnser nachkomen,

die Har zu mit namen Ewenklich verbunden und begriffen sin föllen,
wir inen ein ewig j Landrecht ze Haben vnd ze Halten, das ouch nu
vnd hienach vnwandelbar, vnverbrochen vnd aller Dingen vnuerfert,
mit guten trüwen stät vnd fest Ewenklich beliben sol, mit allen

punkten, articklen vnd Worten, 'so hienach verschriben stad. Vnd
won Nu aller j zergenglicher Dingen vergessen wirt, vnd der Louf
dirre Wälte zergat, vnd jeder Zit der jaren vil Ding geendert würden,

davon so geben wir Die vorgenannten Von Vre Vnd von
Vrsern diser getrüwen gesolschafft vnd Ewigen Lantrechtes einer

kantlich I gezugsamy mit briefen vnd mit schrifft Also, Das wtr die

vorgenanntten Tallüt ze vrsern Liplich vnd offenlich ze den Heiligen
gelopt vnd geschworen Hant, in demselben Lantrecht des vorgenanntten

Landes ze vre nutz vnd ere ze fördern, vnd jhr Schaden j vnd

Laster zu wendende, Als verer wir vermögen, ane alle geuerde,

Vnd Jrengepotten gehorsam ze sinde in allen Den stucken, fo vor
oder Hienach geschriben stände, Vnd Die vorgenanntten von Vre

je ze ratt wärdent, als dick das beschicht, als ander ihr LantLüt

ze vre. Aber wir die vorgenannten von vrsern sont pliben py vnsern

gerichten vnd by vnsers Tals recht, Als wir von alter har komen

sint, Vnd vnser gerichte mit Richtern in vnserm Tal ze besetzen,

vnd ze entsetzen, so wir jmer best vnd erlichost mügent mit > guten

gerichten ie. Es wäre Denne, das wir jemer in künftigen zitten

vnser gerichte ze vrsern mit Richtern nit Besatztyn noch richtyn tn

sölicher mase, das den Amann vnd dte Lantlütte ze vre bedächte

besser gethan Denne verlan; das sy Da mitte des s Tals ze vrsern

vnd jr Landes ze vre nutz vnd Ere mögent fürdren, vnd mögent

Die von vre einen Richter je gen vrsern setzen, als dick das ze

schulden kumpt oder nottürftig wirt, Nach Ratt des Lantz ze vre,
Der richter sy denne je ze vre oder j ze vrsern gesässen. Wäre ouch, das
die vorgenannten von vre von Hin jenert jemer ze reyS zugent mit

jr paner oder mit jr macht, wo Hin das ist, Als balde wir von
vrsern das Vernäment, oder sy vns enpiettend mit potten, oder

mit briefen laffent > müssen, manent, oder fust enbiettend durch jeman,
oder wir es an das Vernämen kuntlich, So sont wir von vrsern
ze stundt, fo wir jemer erst mügent, vnuerzogenlich jnen nach vnd

zu ihnen ziechen, vnd ihnen Htlflich sin mit Lib vnd mit gut j Jn
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onfern foften, mit onfer oermugent gegen bero »on »re Sermögenb ;

Docß baS wir »on »rfern ißnen ber «fjilfe »nb nadjjogeS nicßt fonb-
ab ttocß »fgan, als Die »on ore je bunft, baS wir bitticß tuon füllen.
SBäre oueß Das bie oon ore | be feineft foft ober arbeit «fjättin
oott ber ftroffe ober üon anber facßen wägen, fo fü je bundt beffer

getßan benne oerfan, Die onS üon orfern an ruottin, Smb foli*
eßen foften mügent bie oon ore onS oon orfern anlegen onb ßeiffen

gen, als baS bennejit onb müglicßett ift, ober fü mogent ünS oon
orfern enbietten, onfer potfeßafft bar ju jefenbenbe ju ben facßen,
fo bie oon ore baS gut bunft je je tunbe. SBir bie üorgenannten
»on »rfern beßaben unS »or onfer | Sllpen onb ©emeinmerf jn
»nferm Sal, als wir »on alter «fjerfommen fm, Sllfo baS wir »on
»re gemeinlicß ftj baoon nicßt trängen, noeß freoentießen nämen font.
Ss wäre benne, baS jeman oon »re befonber redjt barju tjabe in |

»nferm Sal je »rfern je triben, bie mogent baS tun, nadjbem »nb
baS oon atter ßerfomen ift. Ocß beßabent wir bie oorgenantten
oon »rfern onS felben »or bie Dienfte »nb recßti, bie wir bem

gottSßuS »on SüfenttlS tun font mit | Stecßt ober oon ©cwonßeit

guter, bod) bem Santrecßt je ore »nfdjeblidj. Sir bie »orgenannten
Santlüt je »re Seßabenb onS baS oor; SBäre, baS befeiner »on
orfern jn onfer Sant je ore juge »nb .fjuffjäbttd) wölt finb, ber |

foli »nb mag wol Santmann ftn, bocß baS er onS nicßt fol befüm*

beren noeß irren an onfern teilen, noeß alpen, noeß gemeinmerfen,
noeß eigen foufen, SBir bie oorgenantten Santlüt je »re günnen im
benne für baffer; beffglicßen aber | beßattt oueß wir oon orfern »nS

felber oor, wäre, baS ba feiner oon ore jn ünfer Sal gen orfern

juge, ber fol onS oueß an onfern Sllpen onb gemeinmerden onbe*

fümbert San, bocß Silfo, ßatt er recßtung in onferm Sal, baps

font I wir in Soffen piiben. SBir bie oorgenanten oon ore be*

ßabenb ottS jn bifem Sanbrecßt »or alle onfer frtjßeüt onb gutten
gewontjeit, als wir oon atter «fjarfomen fm, »nb »nferS Sanfjrecßt

wie wir bas uni) ßarbraeßt ßaben »on Siecßt | ober oon ©ewonljeit.
SBir bie »orgenantten »on ore beßabenb oueß onS inn Demfelben

Santrecßt uns oor ; SBäre, baS bte gemeinb je orfern ober c efeiner

befonber, befeinen alten frieg ober ftoS mit jeman ßättin, e baS

wir ft namen je SanbSüten |, ober baS fü jemanS eigen wären,
beS nämint wir »ttS nüt) an, benne als ftl onb onS gut bunft je
tunbe. SBir bie oorgenantten »on »re beßant »nS oueß baf jn bifem

18»

vnsern kosten, mit vnser vermugent gegen dero von vre Vermögend;
Doch daS wir von vrsern ihnen der Hilfe vnd nachzogeS nicht sond
ab noch vsgan, als Die von vre je dunkt, das wir billich tuon süllen.
Wäre ouch Das die von vre > de keines! kost oder arbeit Hättin
von der straffe oder von ander sachen wägen, fo sy je dunckt besser

gethan denne verlan, Die vns von vrsern an ruottin, Vmb
sölichen kosten mügent die von vre vns von vrsern anlegen vnd heissen

gen, als daö dennezit vnd möglichen ist, oder sy mögent vns von
vrsern enbietten, vnser votschafft dar zu zesendende zu den sachen,

so die von vre das gut dunkt je ze tunde. Wir die vorgenannten
von vrsern bchaben uns vor vnser j Alpen vnd Gemeinmerk jn
vnserm Tal, als wir von aller Herkommen sin, Also das wir von
vre gemeinlich sy davon nicht trängen, noch frevenlichen nämen sont.
Es wäre denne, das jeman von vre besonder recht darzu habe in s

vnserm Tal ze vrsern ze triben, die mögent das tun, nachdem vnd
das von alter herkomen ist. Och behabent wir die vorgenantten
von vrsern vns selben vor die Dienste vnd rechti, die wir dem

gottshus von Tysenttis tun sont mit j Recht oder von Gewonheit

guter, doch dem Lantrecht ze vre vnschedlich. Wir die vorgenannten
Lantlüt ze vre Behabend vns das vor; Wäre, das dekeiner von
vrsern jn vnfer Lant ze vre züge vnd Hushäblich wölt sind, der s

soll vnd mag wol Lantmann sin, doch das er vns nicht sol bekümberen

noch irren an vnsern teilen, noch alpen, noch gemeinmerken,

noch eigen koufen, Wir die vorgenantten Lantlüt ze vre günnen im
denne für basfer; dessglichen aber j behant ouch wir von vrsern vnS
selber vor, wäre, das da keiner von vre jn vnser Tal gen vrsern

zuge, der sol vns ouch an vnsern Alpen vnd gemeinmercken
vnbekümbert Lan, doch Also, hatt er rechtung in vnserm Tal, dapy

sont j wir in Lassen pliben. Wir die vorgenanten von vre

behabend vns jn disem Landrecht vor alle vnser fryheyt vnd gutten
gewonheit, als wir von alter Harkomen sin, vnd vnsers Lantzrecht

wie wir das untz harbracht haben von Recht j oder von Gewonheit.

Wir die vorgenantten von vre behabend ouch vns inn Demselben

Lantrecht uns vor; Wäre, das die gemeind ze vrsern oder c «keiner

besonder, dekeinen alten krieg oder stos mit jeman hättin, e daS

wir si namen ze LandLüten j, oder das sy jemans eigen wären,
des nämint wir vnS nütz an, denne als sil vnd vns gut dunkt ze

tunde. Wir die vorgenantten von vre behant vns ouch daß jn disem
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Sotttrecßt oor; wäre, baS eS in fünftigen 3ite jemer barju fame |,
DaS onfer gemeint ober ber mcrtetjl onber onS Dücßte, baS onS

baS füglicß wäre, »nb »nS bücßte beffer getan benne »erlan, fo

mügent fo »nS »on orfern wol ber epben onb SanbredjteS Sebig onb

lof Soffen, onb nicßt mtt ißnen je fcßaffen | ßan, benne fo uerer

»nb fo oit, als wir mit jnen waren, e baS wir fü je SanbSütten

namen. Sefunber fo ift in alten bifen bingen eigentlich berett,

wenne ober ju weler jitt Den Slmann onb bie SantSüt je »re je

bunft, bas wir btefe »orgenantten Satlüt gemeinlicß »on »rfern ein

gemeint bis Santrecßt mit eübett ernüwern füttfn nacß allen ben wortten,

fo bifer brief Wöft, DaS fonb wir Die »orgenantten »on »rfern

tun »nuerjogenlicß, mit guten ganjen truwen, ane | alle wtberreb,

als bid baS jefeßutben fumpt, ongeuorlicß ; onb mügent barumb bie

oorgenantten »on ore jwen botten fenben ju »nS ben »orgenantten
Sallûtten »on orfern, »nb in »nfer« foften bie eübe alfo oott »nS

of je | nämen je jr atter «fjanbett, SltS bid baS jefcßulben fumpt,

atte ©eoerbe. «fjarüber, DaS bis alles otto jegfließs funberlicß oon
onS alten onb »on onfer jeglicßem funberlicß ftät »nb unuerfränfet

plfbe, als eS ßie oor mit ofge* | nomnett Worten befdjeiben ift, bar*

umb .fjant wir Die »orgenantten Santtlüt »on »re, Snb wir Die

»orgenantten Sattüt »ott »rfern, »nfer gemeinb infigel offenttfeß

geßenft an bifen brief, je einem waren orfünb | birre oorgefeßribe*

nen facßen. Der geben wart je Slltorf, üff bem jwölften tag beS

manof) in braeßot, in bem jar bo man jalt »on friftuS gepurt fier*

jeßen «fjunbert »nb jeßen jare.
Seibe Sieget feßten.

21. ©eê ©otteêljaufeê ®n$elbet$ 1&tb* nnb Wn
_n_\êteé)t int nnb auê bent Suole, nnb nib bent

$&et$.

1413, 23 ^orttUttgS.
(Streßt» Sngelberg.) *)

In Nomine Domini Amen. Universis et singulis, quos presens

tangit negocium seu tangere poterit nunc vel in futurum, per
hoc presens et publicum Instrumentum pateat evidenter, Quod sub

Anno a Nativitate Christi Millesimo Quadringentesimo tredecimo,

*) «Kttgetßeilt »on £erm SfMIaten Sßlacibut? Sîannei.

i9«
Lantrecht vor; wäre, das eS in künftigen Zite jemer darzu käme

DaS vnser gemeint oder der merteyl vnder vns Düchte, das vnS

das füglich wäre, vnd vns düchte besser getan denne verlan, so

mügent sy vns von vrsern wol der eyden vnd Landrechtes Ledig vnd

los Lassen, vnd nicht mit ihnen ze schaffen > han, denne so uerer

vnd so vil, als wir mit jnen waren, e das wir sy ze LandLütten

namen. Besunder so ist in allen disen dingen eigentlich berett,

wenne oder zu weler zitt Den Amann vnd die LantLüt ze vre je

dunkt, das wir diese vorgenantten Tallüt gemeinlich von vrsern ein

gemeint dis Lantrecht mit eyden ernüwern süllin nach allen den wortten,
so diser brief wyst, Das fond wir Die vorgenantten von vrsern

tun vnuerzogenlich, mit guten ganzen trüwen, ane > alle widerred,

als dick das zeschulden kumpt, vngeuarlich; vnd mügent darvmb die

vorgenantten von vre zwen botten senden zu vns den vorgenantten
TaUütten von vrsern, vnd in vnsern kosten die eyde also von vnS

vf ze j nämen ze jr aller Handen, Als dick das zeschulden kumpt,

ane Geverde. Harüber, Das dis alles vnd jegklichs sunderlich von
vns allen vnd von vnser jeglichem sunderlich stät vnd unuerkränket

plibe, als eS hie vor mit vsge- j nomnen Worten bescheiden ist,
darumb Hant wir Die vorgenantten Lanttlüt von vre, Vnd wir Die

vorgenantten Tallüt von vrsern, vnser gemeind insigel öffentlich

gehenkt an disen brief, ze einem waren vrkund j dirre vorgeschribenen

sachen. Der geben wart ze Altorf, vff dem zwölften tag des

manotz in brachst, in dem jar do man zalt von kristuS gepurt fier-
zehen Hundert vnd zehen jare.

Beide Siegel fehlen.

21. Des Gotteshauses Engelberg Erb- und
Abzugsrecht im und aus dem Thale, und nid dem

Berg.
I6l5, 2F Hornungs.

(Archiv Engelberg.) «)

In domine Domini ^men. Universi» et singulis, czucis pre-
«en» tsnAit nsSveinm «eu tèmpere poterit nuno vel in futurum, per
Koo presen» et publicum Instrumentum purent evicienler, iZuocl sub

^nn« s IVutivilsle OKristi MIesim« guscirinAenkesimo Ireäeoimo,

t) Mitgetheilt von Herrn Prälaten Placidus Tanner.
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vicesima tertia die de mense februario, bora eidem quasi decima,
Pontificatus sanctissimi in Christo patris ac Domini Johannis Pape
vicesimi tercii hoc nomine, Anno suo lercio, in stuba domus Ruodolfi

Schlossers in villa Altorff vallis Uranie, Constantiensis
diocesis, coram me Notario publico subscripto et in infrascriptorum
testium presencia personaliter constitutes, Venerabilis et Religiosus
in Christo Pater Dominus et frater Waltherus Mirer, divina permissione

Abbas Monasterii Montis Angelorum predicte Constantiensis
diocesis, ordinis Sancti Benedicti, nomine suo et suorum Conventuum

in Engelberg, sua unica et intelligibili voce prorupit in hac forma.

Quod ignorancie nubilo, livoris acu atque multiformi proditorum
consciencia et calliditate, sepe Veritas supplantatur, et propter
testium penuriam non solum Religiosorum virorum, verum eciam
omnium aliorum in partem sollicitudinis missorum, singulorumque
spiritualium Jura, privilegia, Consuetudines et statuta infringuntur,
et nonnunquam penitus de facto cassantur. Idcirco tam leges quam
Cauones testimonium in scriptis perhennari dictarunt sencientes,

Quod labente tempore labitur hominum memoria, Instantissime sup-
plicans mihi subscripto Notario, ut de et super quibusdam ipsorum
Dominorum et fratrum Monasterii Montis Angelorum arduis causis

nunc emersis seu emergendis iura, privilegia, sive Consuetudines

et servicia respectu ipsius Ecclesie subditorum tangentibus, testes

examinarem subscriptos, dictaque ipsorum in scriptis redigenda
Juramentis suis premissis juridice audita, in publicam conficerem

formam. Cujus quidem Domini Abbatis precibus et requisicioni
instantissime factis, ego merito inclinatus et acquiescens testes
nominibus infra notatis, ipsorum Juramentis tactis Sacrosanctis Evan-

geliis prestitis, quod neque dolo, favore vel odio, neque commodo

privato, neque peccunia corrupti, preterea non precio testimonium

perhibeant et perhibuerint veritati, omnem in hiis collusionem et

fraudem évitantes. Quorum nomina et testimonium modo et forma

ut sequitur continentur. Et primo Socob Slm grunb oott (Sngelberg

fpricßt oon ber Srbcnen wegen, bas er unber bem Slpt oon SBtjf*
erten facß unb tjört, | baS bie ßerren Sn bem tßobtbett ulti unb

bid unb Sftengen Sftentfcßen erbten, | unb baS nieman wiberfpräcß, |

unb facß, baS frj baS »icß »erfoufften | unb bie ßüffer bfcßluffen; [

ob aber bas beS gof)ßuS recßt wäre ober nit, bas wüf er nit. |

3tem fpricßt er oueß, baS bie ßerren an Sfteßen tebingen baS für

ISI
vieesims tertis àie àe mense kebruario, Kors eiàem qussi àeeims,
pontiliestus ssnetissimi in LKristo pstris sv vomini 5oKsnnis l'ape
vieesimi teroii Koc nomine, ^nno «no lercio, in stubs àomus Kuo-
àollì SvKlossers in villa àltortf vsllis Orsnie, Oonstsntiensis àio-
eesis, eorsm me IXotsrio publico subscripts et in inkrascriplorum
testium presene!» personsliler «onstitutus, Venersbilis et Religiosus
in Okristo kster Oominus et krster >Vs!tKerus Mirer, àivins permis-
«ione ^bbss Uonssterii Uontis Angelorum preàiete Oonstsntiensis àio-
eesis, oràini» Ksnet! Leneàieti) nomine suo et suorum Oonventuum

in Lngelberg, sua unies et intelligibili voce prorupit in Ksc forms,

guoà ignorsneie nudilo, livoris sen stque multikormi vroclitorum
vonsciencia et cslliàitste, sepe veritss supplsntstur, et propter tes-
tium penurism non solum lìeligiosorum virorum, verum eeism om-
nium sliorum in psrtem sollicituàinis missorum, singulorumque
spirituslium iurs, privilegig, Oonsuetuàines et statuts infringuntur,
et nonnunqnsm penitus àe kseto cssssntur. làcireo tsm lege« qusm
Osuones testimonium in seriptis perkennsri àietsrunt seneientes,

Euoà Isdente tempore Isbitur Kominum memoria, Instsntissime sup-
pliesns miki subsvripto Lotario, ut àe et super quibusàsm ipsorum
Dominorum et krstrum Nonssterii Uontis Angelorum sràuis esusis

nunc emersi» sen emergenàis iurs, privilegia, sive Oonsuetuàines

et servivi» respects ipsius Leclesie subàitorum tsngentibus, testes

exsminsrem subscriptos ^ àietsque ipsorum iv seriptis reàigevàs
Muramenti» suis premiss!» furiàice guàits, in pubiicsm eonlìcerem

kormsm. OuMS quiàem Domini sbbstis preeibus et requisieioni
instsntissime tsetis, ego merito inclinstus et scqnieseen» testes no-
minibu» inkrs notati», ipsorum iursmentis tsetis Saorosunctis Lvsn-
geli!» prestitis, quoà neque àolo, favore vel oàio ^ neque eommoào

privsto, neque peevunis eorrupti, preteres non previo testimonium

perkibesnt et perkibuerint veritsti, omnem in Kiis eollusionem et

krsuàem évitantes. Quorum nomina et testimonium moào et forms

ut sequitur continentur. Lt primo Jacob Am gründ von Engelberg

spricht von der Erbenen wegen, das er under dem Apt von Wyß-
erlen sach und hört, j das die Herren Jn dem thodtbett vill und

dick und Mengen Mentschen erbten, > und das nieman widersprach, j

und sach, das sy das vich verkoufften j und die hüffer bschlussen;

ob aber das des gotzhus recht wäre oder nit, das wüß er nit. s

Jtem spricht er ouch, das die Herren an Meyen tedingen das für
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ir Stecßt offnetten |, unb ßät ntt »emommett, | baS Snen baS 3e*

man abjügt mit recßt. | Item Secundo fpricßt SlnbreS ßiefad »on

«fßernS |, baS SlauS ab bem bül fin frünb were in bem Salt ge*

fäffett, unb feitt ber 3me »or »iett)ig Saren, baS bj go&ßuS oon

Sngelberg erbtt ein Setlicßen Salman, ber nit Scticße Jttnber ßette,

| eS weren frouen ober man, unb wo jwei gfcßwüfterti werenbt,

unb bie mit ein anberen getßeitt ßetten, | bie Srbti oueß baS ©ot)*

ßuS. | Oueß fragt ber fetb jiefad ftnen Segenampten früttbt, | ob

fi fi beS nit erweren möcßten, | ba antwurtete 3me ber obgenampt
SlauS unb fpräcßi, | er befmne ftcß oueß bü, fünffjig Saren, | unb

ßette nie oernommen, | benn baS bj got)ßuS erbti, | oueß wüf er

felber wott, baS bie ßerren bü ftnen jitten oitt geerbt ßanbt, unb

ift nie babü gftn, baS bie Stecßtung ben fjerren würbe abgefefjt |

als recßt ift, | noeß je oernommen. Item Tercio SenninuS oon

Slot) oon ÄßernS fpricßt, | baS er juo Sngelberg ein feßwefter ßatt,
unb wanbfet oueß juo bem obgenampten Slaufen am Sül, | ber fett
Sme |, wo jwetj Selicße gefcßwüfierte weren Sattüt juo Sngelberg, |

unb bie mit ein anberen getßeilt ßetten, | baS bie baS gofjßuS Srbtßi.
Stem waS er oueß bobt), bas weltßi üon Sftanl)ingen »on Sftelcß*

tatt fm boeßter juo ber Se gab in baS Sali Sngelberg, | unb baS

Sme oor ber «Stießen ba btj ein anberen | als recßt ift | geöffnet

warb, | geb er finer Socßter »ill guoteS, | gienge ber Sftan ab |,
Sme würoe beS nüt wiber, | benn baS bie ßerren Srbten |, unb

»ernam oueß nie, | baS bie Siecßtung ben ßerren mit bem Siecßten

abgefproeßen wurbt. Item Quarto SocobuS am ßütti »on ÄßernS

fpricßt, i baS er ficß bp »ierj)ig Saren beftmte, | unb ftje juo Sn*
gelberg erjogen unb erwaeßfen | unb ber ßerren Änecßt gefin |, unb

wüffi wott, | baS bie ßerren Srbten Sllpen unb lanb, | ßuf unb

ßoff, als »err | baS ftj bfcßluffen, | unb baS »icß juo bem gotißuS

tßriben, j unb er baS felber geßirttet ßabt | Oueß befinn er ftcß, |

bas fü Srbten am Sngelart) Sennitt am Sngetart) unb Siuobin
finen bruober, | nemlicß was oon bem graben ob ftcß ßört | glocß

als oucß Sm Satt | ßanb bte ßerren juo Srben. | So benn gebendt
er oueß, | baS fü Srbten am geeren Sennin am geeren unb Sii*
eßenjen fm Sftuotter, | unb weis baS man ba Srbet gtrjcß als oud)

Sm Satt | was ob ftd) geßörtt. | Stem er befmbt ftd), | baS bie

ßerren Srbten je orne» 3enntn wipflin, unb ftarb ber felb »or
finer ßuf frowen, | unb tßeitten bie ßerren mit 3ra | unb namen

1S2

ir Recht offnetten >, und hat ntt vernommen, j das Jnen daS

Jeman abzögt mit recht, j Item Leounclc, spricht Andres Ziesack von

Kherns j, das ClauS ab dem bül sin fründ were in dem Tall
gesässen, und seitt der Ime vor viertzig Jaren, das dz gotzhus von

Engelberg erbtt ein Ietlichen Talman, der nit Eeliche Kinder hette,

j eS weren fronen oder man, und wo zwei gschwüsterti werendt,
und die mit ein anderen getheilt hetten, > die Erbti ouch das Gotzhus.

j Ouch fragt der selb ziesack sinen Eegenampten fründt, j ob

si si des ntt erweren möchten, > da antwurtete Ime der obgenampt
ClauS und sprächt, j er besinne sich ouch by fünstzig Jaren, j und

hette nie vernommen, j denn das dz gotzhus erbti, > ouch wüß er

selber woll, das die Herren by sinen zitten vill geerbt handt, und

ist nie daby gsin, das die Rechtung den Herren wurde abgesetzt j

als recht ist, j noch je vernommen. Item leroi« Jenninus von
Rotz von Kherns spricht, j das er zuo Engelberg ein schwefter hatt,
und wandlet ouch zuo dem obgenampten Clausen am Bül, j der seit

Ime j, wo zwey Eeliche geschwüsterte weren Tallüt zuo Engelberg, j

und die mit ein anderen getheilt hetten, j das die das gotzhus Erbthi.
Item was er ouch daby, das welthi von Mantzingen von Melch-
tall sin dochter zuo der Ee gab in das Tall Engelberg, j und daS

Ime vor der Kilchen da by ein anderen j als recht ist > geöffnet

ward, j geb er siner Tochter vill guotes, j gienge der Man ab j,
Ime würde des nüt wider, j denn das die Herren Erbten j, und

vernam ouch nie, j das die Rechtung den Herren mit dem Rechten

abgesprochen wurdi. Item gusrto Jacobus am Hütt! von KhernS
spricht, das er sich by viertzig Jaren besinne, ^ und sye zuo
Engelberg erzogen und erwachsen j und der Herren Knecht gesin j, und

müsst woll, ^ das die Herren Erbten Alpen und land, j huß und

hoff, als verr > das sy bschlussen, j und daS vich zuo dem gotzhuS

thriben, > und er das selber gehirttet habt j Ouch besinn er sich, j

das sy Erbten am Engelartz Jennin am Engelartz und Ruodin
sinen bruoder, j nemlich was von dem graben ob stch hört j glych
als ouch Jm Tall j Hand die Herren zuo Erben, j So denn gedenckt

er ouch, > das sy Erbten am geeren Jennin am geeren und Ri-
chenzen sin Muotter, > und weis das man da Erbet glych als ouch

Jm Tall j was ob stch gehörtt. > Item er besindt sich, > das die

Herren Erbten ze otney Jennin wipflin, und starb der selb vor
finer huß frowen, I und theilten dte Herren mit Ira > und namen
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iren tßeft. | Der felb Senni ties oueß ftneS bruoberS Stinb,
| bie baS guot geeren geSrbt ßetten, bo moeßt eS Snen nit er*

»olgen; | Darnacß nam bie felbe frow einen anberen man oon

©rjfwrjl, | ber joeß oueß in baS Sail, unb ftarb oor ber felben

frow; | bo tßeilten aber bie ßerren mit ira | unb Srbten

ba uff ber ßoffftat jum anberen mall, | unb naeßmaßlen ftarb
bte felb Sticßtna, | unb erbten aber bie ßerren bie felbig frowen

an allem guot, baS in iren gerießten tag. | Oudj weis er, baS

f» Srbtenb «fßuenvj «fopfltS, | juo oem fpraeß er, bas Äueni
am fiufj, ßerr Sluobolffs bruober, oerlief ein Selicß «ftnb; | bo baS

abgieng, | ba Srbtett es bie ßerren oon Sngelberg, baS muff er

oudj wott. Stem er befmn ftcß über oier^g 3ar unb geßört nie,

baS ben ßerren bie Stedjtung ie wurbi abgefegt als Siecßt ift. | 3"»
bem fpricßt er, baS er bö meßentebingen ift gewäfen, unb ßatt ben

Siobel gßört offnen, unb oueß »on munb, unb ßört oueß, | wer
über »ierjäcßen Sar wärt, | baS ber bera Slpt feßweren folt, tßrüw
unb warßeit je ßalten, | unb ßat felber gefeßworen nacß fag beS

SiobelS Slpt SiuobotffS, | als man baS bo öffnet oor Sm | unb an*
beren bie oueß feßwuren. | Stem er weif oudj, baè fein ufferet ßin

3n erben folle | ; juo bem fpricßt er oueß, [ baS er geßört tjab fa*

gen, | wer oon bem tall jiecßen well, baS ber ben britten pfennig
ben ßerren geben fölt, | nemlicß ein Sattmann. Item Quinto fpricßt
Willi jöpfli oon Sngelberg, | baS bie ßerren finen »atter Srbten,
unb mit ftner fiieffmuotter tßeilten, unb nacß ber felben frowen tobt

1 Srbten fü oudj, waS bie frow in bem gerießte ßatt, | unb ßatt
nie oernommen, j baS ficß ieman ba wiber gefegt tjab mit bem

reeßten. Oueß tjab et nie geßört, | baS etn ufferer ßin Sn geSrbt
ßab ober ßaben fölt, unb ßört, | baS niemanbt folt bannen jiedrjen

ban mtt beS SlppteS willen. Item Sexto SenniuS Sigerift »on
«fßemS fpricßt |, baS fin oatter fin feßmefter in baô Satt geben

wolt j unb oueß gab |, ba warb 3m geöffnet, | baS er ftn guot
»erlüri, was er ber tocßter gäbi; | Da fpraeß man 3me, fm bocß*

ter gewunni guot wan wenn ein man abgienge one «finbt; | fo

tßeitten bie ßerren mit ber frowen burcß ben banf, | unb würbe iren

ber ßalbe tßeill |. Spette Sü oueß Selicße Stinb, unb oon benen nit
getßeflt ßetten, | fo Srbten bie Äinb; | ßetten aber So mit Snen

getßeilt, | fo Srbten bie ßerren ben »atter | ob er abgienge, | unb

tßeilten mit ber mutter, | unb juge bie frow »oruS baS befie bett

13
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iren theil, j Der selb Jenni lies ouch sineS bruoders Kind,
die das guot geeren geErbt hetten, do möcht eS Jnen nit er-

volgen; j Darnach nam die felbe frow einen anderen man von

Gyswyl, j der zoch ouch in das Tall, und starb vor der selben

frow; I do theilten aber die Herren mit tra j und Erbten

da uff der hoffstat zum anderen mall, j und nachmahlen starb

die felb Richtn«, > und erbten aber die Herren die selbig frowen

an allem guot, das in iren gerichten lag. > Ouch weis er, daS

sy Erbtend Khueny KopfliS, I zuo vein sprach er, das Kueni
am stutz, Herr Ruodolffs bruoder, verließ ein Eelich Kind; > do daS

abgieng, j da Erbten es die Herren von Engelberg, das wüss er

ouch woll. Jtem er besinn stch über viertzg Iar und gehört nie,

das den Herren die Rechtung ie wurdi abgesetzt als Recht ist. > Zuo
dem spricht er, das er by meyentedtngen ist gewäsen, und hatt den

Rodel ghört offnen, und ouch von mund, und hört ouch, j wer
über vierzächen Iar wärt, > das der dem Apt schweren solt, thrüw
und warheit ze halten, j und hat selber geschworen nach sag deS

Rodels Apt Ruodolffs, j als man das do öffnet vor Jm j und
anderen die ouch schwuren. > Item er weiß ouch, das kein usserer hin
Jn erben sölle j; zuo dem spricht er ouch, > das er gehört hab

sagen, j wer von dem tall ziechen well, das der den dritten Pfennig
den Herren geben soll, j nemlich ein Tallmann, Item gmut« spricht

Willi zöpfli von Engelberg, j das die Herren sinen vatter Erbten,
und mil siner stieffmuotter theilten, und nach der selben frowen todt
Erbten sy ouch, was die frow in dem gerichte hatt, j und hatt
nie vernommen, j das sich ieman da wider gesetzt hab mit dem

rechten. Ouch hab er nie gehört, j das etn usserer hin Jn geErbt
hab oder haben soll, und hört, j das niemandt soll dannen ziechen

dan mit des Apptes willen. Item 8ext« Jennius Sigerist von

Kherns spricht j, das sin vatter sin schwefter in das Tall geben

wolt und ouch gab j, da ward Jm geöffnet, > das er sin guot
verlürt, was er der tochter gäbi; j Da sprach man Ime, sin dochter

gewunni guot wan wenn ein man abgienge one Kindt; j so

theilten die Herren mit der frowen durch den bank, j und wurde iren

der halbe theill j. Hette Sy ouch Eeliche Kind, und von denen nit
getheilt hetten, j so Erbten die Kind; j hetten aber Sy mit Jnen
getheilt, ^ so Erbten die Herren den vatter j ob er abgienge, > und

theilten mit der mutter, j und zuge die frow vorus das beste bett

13



194

uttb baS oerfcßnitten gewanbt, | unb ift jwüfdjen jweßen Selicßett

mentfcßen bie ein anberen gemaeßet ßanb baS felbe Stecßt. | ßuo bem

fo fpricßt er, | baS jwo ftner feßmefter bodjtem in bem Salt man*
netten | bie noeß läbent |, Siemlicß fßünin tfcßan j unb SlauS mag,

| bie maeßten iren wßben oor fünent ßerren bera Slpt j ber nu Slpt

ifi j mit attem unberfeßeib atS oueß oor ftabt. Item Septimo Sertfdji
beS SlmmaS »on SBotfffcßieffen, fefßafft je Slrt, fpridjt, | baS er

ftcß befinn btj oiert)tg Saren, | unb baS bie ßerren alle bie fo »on
ein anbertt getßeilt ßatten |, SS wäre »atter ober gfcßwüfiertti, |

Srbten, wen bie alfo abfturbent, | unb ßät oueß geßört, | wer oon

bem Satt jiecßen wölt, | bas ber bas fol tuon mit beS SlptS wil*
len unb mit bem britten pfennig, | ben fölt er ba tan; | unb ßat

oueß nie »ernommen, | baS ein ufferer in bem Satt geSrbt tjab, |

ttocß bie Siecßtungett ben fetben ßerren mit bem reeßten Se abgefegt

fm. Item Octavo Stuebi oon ©imbetfcßwol fpricßt, | boS er ßört
»on «fßünt jöpfli, | »on SlauS «fetter am bül, | unb oon Sacob

bilßer, bie beS gofjßuS fürrer waren | unb Sn bem Satt gefäffen,
| bte fpraeßen all, | baS bie ßerren Srben folten alle bie | fo oon
ein anbern getßeilt ßetten, | mit Stamen | wo ein oatter abgiengi
unb Selicße gefeßwüftertte lief, | mit benen er getßeilt ßat |, ben

Srbten bie ßerren unb nit bie «finb | ; ßetten oueß bie fetben ge*

feßwüftertti famment getßeilt, | weberS bann ahftaxh, baê Srbten
bie ßerren unb nit baS anber «finb, j Webers unber Snnen oßne

lüb Srben abftarb ober ftürbe. | Unb fpraeßen oudj bie Obgenamp*
ten ort), baS boS got)l)uS baS für fm Siedjtung ßargebraeßt ßette.

Stem er ßat nie oernommen, baS ein ufrer in bem Sali geSrbt
ßob ober Srben fölt ; | juo bem fo tjab er oudj nie geßört, baS bie

Srbfcßafft mit bem reeßten ben ßerren Se würbe abgefefjt, ober ficß

Seman mit recßt bawiber leitte, | unb tjab ba bafelb gewanblet b»

brüfftg Saren. | Oueß ßat er geßört, | baS niemanbt »on bem Satt
jiecßett fölt, | batt mit beS SlbteS willen. Item Nono SenniuS fleifcßli
»on Sucern fpricßt, | baS er nun 3ar beS gof)ßuS fürer gewäfen ift|
unb bj Satrecßt gefeßworen ßat |, unb weif, boS bie ßerren Srb*
ten Sürgin ßoIt)meifter, | SlnbreS ßolfjmeifierS oatter |, unb tßeilten
mit ber frowen, | unb foufft bie frow ein pfruonbt bafelbft mit
Srem tßeill, unb rebt wiber baS Stbtßeilt nieman. | Stem ßat er
nie geßört, | baS ein ufferer Sn bem Salt Srben foil. — Quibus
omnibus premissis prenominatus Dominus Abbas Montis Angelo-

1»Ä

und daS verschnitten gewandt, j und ist zwüschen zweyen Eelichen

mentschen die ein anderen gemachet Hand das selbe Recht, ^ Zno dcm

so spricht er, j das zwo siner schwefter dochtern in dem Tall man-
netten j die noch läbent j, Nemlich khünin tschan j und Claus mag,
j die machten iren wyben vor synem Herren dem Apt > der nu Apt
ift j mit allem vnderscheid als ouch vor stadt. Item Septimo Bertschi

des Ammas von Wolffschiefsen, scßhafft ze Art, spricht, > das er

sich besinn by viertzig Jaren, j und das die Herren alle die so von
ein andern getheilt hatten j, Es wäre vatter oder gschwüstertti, >

Erbten, wen die also absturbent, j und hat ouch gehört, j wer von
dem Tall ziechen wölt, j das der das sol tuon mit des Apts willen

und mit dem dritten Pfennig, ^ den sölt er da lan; > und hat
ouch nie vernommen, > das etn usserer in dem Tall geErbt hab, j

noch die Rechtungen den selben Herren mit dem rechten Je abgesetzt

sin. Item Oetsv« Ruedi von Gundelschwyl spricht, > das er hört
von Khünt zöpfti, j von Claus Keller am bül, j und von Jacob

dilyer, die des gotzhuS fürrer waren j und Jn dem Tall gesässen,

> die sprachen all, > das die Herren Erben sölten alle die j so von
ein andern getheilt hetten, smit Namen j wo ein vatter abgiengi
und Eeliche geschwüstertte ließ, j mit denen er getheilt hat j, den

Erbten die Herren und nit die Kind j; hetten ouch die selben ge-
schwüstertti samment getheilt, j weders dann abstarb, das Erbten
die Herren und nit das ander Kind, j weders under Jnnen ohne

lyb Erben abstarb oder sturbe, j Und sprachen ouch die Obgenampten

dry, daS daS gotzbuS das für sin Rechtung hargebracht Helte.

Item er hat nie vernommen, das ein ußrer in dem Tall geErbt
hab oder Erben söll; j zuo dem so hab er ouch nie gehört, das die

Erbschafft mit dem rechten den Herren Je wurde abgesetzt, oder sich

Jeman mit recht dawider leitte, j und hab da daselb gewandlet by

dryssig Jaren. j Ouch hat er gehört, j das niemandt von dem Tall
ziechen söll, j dan mit des Abtes willen. Item lVono Jennius fleischli

von Lucern spricht, j das er nün Iar des gotzhus fürer gewäsen ist>

und dz Talrecht geschworen hat >, und weiß, das die Herren Erbten

Bürgin holtzmeister, j Andres holtzmeisters vatter >, und theilten
mit der frowen, j und koufft die frow ein pfruondt dafelbst mit
Jrem theill, und redt wider das Erbtheill nieman. j Item hat er
nie gehört, j das ein usserer Jn dem Tall Erben foll, — gnibus
omnibus premissis prenominstus vominus ^bbss Illuntis Angelo-
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rum me notarium publicum infra scriptum exquisivit, ut sibi super
et de premissis unum sive plura conlìcerem instrumentum seu

instrumenta, modo et forma quibus valerem melioribus. Acta sunt
hec Anno, mense, die, pontificatu, indictione et loco quibus supra,
Presentibus providis et sapientibus Magistro Johanne Recher

Magistro in Artibus, Antonio de Eich, heinrico Wecker de Thurego,
heinrico Arnoltz de Urania, pro testibus ad premissa vocatis pari-
ter et rogatis.

Et ego Heinricus de Speichingen publicus Imperiali Auctoritate
notarius iuratus, Quia premissis omnibus dum sic fièrent et age-
rentur^ una cum prenominatis testibus presens fui, eaque sic fieri
vidi et audivi ; ideo hoc presens publicumque instrumentum desuper

per alium scribi feci, me certis negotiis prepedito, signo quoque

meo solito ac consueto me propria manu subscribendo signavi,
et in hanc publicam formam redegi, a prenominato Domino Walthero

Monasterii montis angelorum Abbate nomine quorum supra
rogatus et instanter requisitus, in efficax testimonium omnium
premissorum.

«fjier fteljt baS Sftonogranttn beS SiotarS «fjeinricßS oon Spei*
djingen, in ber Sftitte ein Sp. unb unten «fjeinricuS. *)

22. Saê alte paired)! in «Sttgeifreta,. 2)

1415, 27 Romana«.
(Sßalfäfilt (Sngelberg J 3J

Sitten ben, bie bifen Srieff anfeßent | ober ßörent tefen, | «funben

wir SBattßer Süeler Iantman je lire als ein ©emein Sftan Sn
bifen nadjgefdjribnen fadjen, j «fjeinricß Sfteüff Slttburgermeöfter je

3ür(cß, | Utricß SBalfer Slmman je Sujern j SoßanS Stot Slmman

je Ure, | Stel Stebing Slmman je Swpt), uttb Slrnolb oon Silinen
Iantman je Ure, | als Scßibfüte in bifer nacßgefcßribnen facße | ber

wirbigen «fjerren beS SlpteS unb ber Sonoenten beS ®o|ljuS je
Sngelberg Sant Senebicten OrbenS | ; Unb aber Utricß ab §)berg,

SBernßer «fjön, SBernßer »on Stetjnen Sanblüte je Swit), ©ort)
»on ßaben, unb Soft unber ber ftü lanbtüte je Unterwatben ob

*J Sie Urfcßrtft gieng beim SBranbe Bon 1729 »ertoren ; biefe Slbfeßrift ijt nacß

bem totfjen ßoBiebucße loi. 160 angeferttget.
2) SBergl. bte Öffnung tn S8b. VH. ©. 137.
3J SKitgetßeitt »on «rperrn SfMIaten spiacibue? Sännet.

I»3
rum me notarium publioum inkrs scriptum exquisivit, ut «ibi super
et ciò premissis unum sive plurs eoniìoerem instrumentum sen ins-
truments, moào et forms quibus vslerem melioribus. ^ots sunt
Kee ^nvo, mense, àie, pontilìostu, inàietions et loeo quibus suprs,
?re»entibu» proviàis et «spienlibus Nsgistro ioksnne RecKer Ns-
gistro in ^rtibus, Antonio àe LicK, Keinrico WeoKer àe'l'Kurego,
Keinrieo Arnolt? àe Ursnis, pro testibus sà premisss vovstis psri-
ter et rogati».

Lt ego lleinrious àe LpeicKingen publious Imperiali suetoritste
notariu» iurstus, Juis premissis «mnibus àum sie fièrent et sge-
revtur^ nns oum pren«minst!s testibus presen« fui, esque sie iteri
viài et suàivi z iàea Koo presen» publieumque instrumentum àesu-

per per slium scribi keei, me oertis negotiis prepeàito, «igno quo-
que meo solito se consueto me propri» manu subscribenào signsvi,
et in Ksnc pubiicsm kormsm reàegi, s prevominsto Domino >Vsl-
tkero Nonssterii montis sngelorum Abbate nomine quorum suprs
rogstus et instanter requisitus, in effiesx testimonium omnium pre-
missorum.

Hier steht das Monogramm des Notars Heinrichs von Spei«

chingen, in der Mitte ein H, und unten Heinricus.

22. Das alte Thalrecht in Engelberg. «)

1413, 27 Hornungs.
(Thalkästli Engelberg s)

Allen den, die disen Brieff ansehent j oder hörent lesen, j Kunden

wir Walther Bueler lantman ze Ure als ein Gemein Man Jn
disen nachgeschribnen sachen, j Heinrich Meyss Allburgermeystcr ze

Zürich, j Ulrich Walkcr Amman ze Luzern > Johans Rot Amman

ze Ure, j Jtel Reding Amman ze Swytz, und Arnold von Silinen
lantman ze Ure, j als Schidlüte in diser nachgeschribnen sache > der

wirdigen Herren des ApteS und der Conventen deö Gotzhus ze

Engelberg Sant Benedicten Ordens I; Und aber Ulrich ab Aberg,
Wernher Hön, Wernher von Steynen Landlüte ze Switz, Göry
von Zuben, und Jost under der flü landlüte ze Unterwalden ob

Die Urschrift gieng beim Brande von 17L9 verloren; diese Abschrift ist nach

dem rothen Coviebuche toi. t6« angefertiget,
s) Vergl, die Öffnung in Bd, VII, S. t37.
S) Mitgetheilt von Herrn Prälaten Placidus Tanner.
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bem «fernwalt |, als Scßiblüte in bifer nacßgefcßribnen facße | ber

Srbern befcßeibnen füten ber Satlüten oon Sngelberg, | Sn ben

ftoffen | fo gewefen fint | jwüfcßent ben üorgenannten .fjerren oon

Sngelberg je eim teil | unb ben egenanten Saffüte oon Sngelberg

jem anbern teil ; | berfelben ftoffen fi je beben fiten fommen fint uff
unS bie oorgenantett ben ©emeinen unb Scßiblüte, Siacß beS Sin*

lafj nottelS wif unb fag, | ben frj je beben teilten barum geben

ßant, I unb oon wort je wort gefcßriben ftat alffo. | 3tem oon ber

Stoffen unb Sftiffeljetlungen wegen, fo ufgeluffen ftnt jwüfcßent ben

.fjerren »on Sngelberg uttb Srem ©ofjßuS je eim teil I, unb ben

»on StanS unb ben Satlüten je Gngelberg jem anbren tßeit. DeS

erften fo füttent bie oon StanS beliben bi Sren ©ericßten, Sant*

reeßten unb gefwornen Srieffen, als frj oott alter ßar fommen fint,
unb füttent oueß bie «fjerren oon Sngelberg unb bie Sallüt je Sn*
getberg beliben bi iren ©ericßten, als frj unb ir ®ot)ßuS oueß oon
Sllter ßar fommen finb. Stem bie oon StanS föttent getrüwen oon
ber Sattüten je Sngelberg wegen, j als bie ein tantreeßt btj Snen

an ficß neuwltcß genomen ßant |, ßie oon oueß bie ftöffe fint ufge*

luffen, ob Snen bie beliben füttent, ober ob ftj Snen mit bem

redjten ab gefprodjen werbent. | Stem bfe oon StanS füttent oueß

getrüwen, | ob Die .fjerren üon Sngelberg fü in iren foften föttent
uffem Sann löfen, ober ob bie »on StanS ficß felben füttent uffem

Sann töfen. | Stent bte Sattüt je Sngelberg »on benen bis ftöffe

fint uffgefuffen, fottettt getrüwen umb atte ftöffe, So fi gemeinlicß

gegen ben ßerren oon Sngelberg unb Srem ©ofcßuS gemeinlicß ßa*
bent. | DeSglicßen föflent bie .fjerren oon Sngelberg oueß getrüwen
umb aU ftöffe, | fo fü ober ir ©ofjtjuS gemeinlidj gegen ben felben
Sattüten je Sngelberg gemeinlid) ßant. | S^m bie ©üter, fo bie

.fjerren oon Sngelberg je StanS Sn benen geridjten ligenbe ßant,
| bie felbe ©üter futlent bie ferren tjaben | unb nieffen als fie üon
alter ßar fomen fint, | mit «fjamefcß | unb anbern Dingen alj an*
ber lanblüte. | 3*em bie »orgenanten bebe teil nemlicß bie .fjerren
»on Sngelberg uno bie oon StanS, föttent oon ber Sibgenoffen
gefwornen Soten nemen fünf je feßibtüten, bie eS »on bato bis
brieffs nit »erfworen ßant, | unb föttent bie ju bem gemeinen fef)en,

unb wo fö oueß ben gemeinen ober Scßiblüte nement, | bie fot man
oueß barju wifen unb ßalten, baj ft ficß ber Sacß fürberlicß utt*
berwinbent unb annement, unb beweber teil fte benne manet, | fo

IS«
dem Kernwalt >, als Schidlüte in diser nachgeschribnen sache j der

Erbern bescheidnen lüten der Tallüten von Engelberg, j Jn den

stössen j fo gewesen sint j zwüschent den vorgenannten Herren von
Engelberg ze eim teil > und den egenanten Tallüte von Engelberg

zem andern teil; > derselben stössen si ze beben siten kommen sint uff
uns die vorgenanten den Gemeinen und Schidlüte, Nach des An-
lasz nottels wis und sag, j den sy ze beden teillen darum geben

hant, > und von wort ze wort geschriben stat alsso, > Item von der

Stössen und Missehellungen wegen, so ufgeluffen sint zwüschent den

Herren von Engelberg und Jrem Gotzhus ze eim teil und den

von StanS und den Tallüten ze Engelberg zem andren theil. Des
ersten so süllent die von Stans beliben bi Jren Gerichten, Lcmt-

rechten und geswornen Brieffen, als sy von alter har kommen sint,
und süllent ouch die Herren von Engelberg und die Tallüt ze

Engelberg beliben bi iren Gerichten, als sy und ir Gotzhus ouch von
Alter har kommen stnd. Item die von Stans söllent getruwen von
der Tallüten ze Engelberg wegen, als die ein lantrecht by Jnen
an sich neuwlich genomen hant j, hie von ouch die stösse sint
ufgeluffen, ob Jnen die beliben suUent, oder ob sy Jnen mit dem

rechten abgesprochen werdent. j Item die von Stans suUent ouch

getruwen, > ob die Herren von Engelberg sy in iren kosten söllent
ussem Bann lösen, oder ob die von Stans stch selben süllent ussem

Bann lösen, j Item die Tallüt ze Engelberg von denen dis stösse

sint uffgeluffen, sollent getruwen umb alle stösse, So st gemeinlich

gegen den Herren von Engelberg und Jrem Gotzhus gemeinlich
habent. j DeSgltchen söllent die Herren von Engelberg ouch getruwen
umb all stösse, j so sy oder ir Gotzhus gemeinlich gegen den felben

Tallüten ze Engelberg gemeinlich hant. j Item die Güter, so die

Herren von Engelberg ze Stans Jn denen gerichten ligende hant,
j die selbe Güter sullent die Herren haben j und niessen als sie von
alter har komen sint, > mit Harnesch j und andern Dingen alz ander

landlüte. j Item die vorgenanten bede teil nemlich die Herren
von Engelberg und die von Stans, söllent von der Eidgenossen

geswornen Boten nemen fünf ze fchidlüten, die eS von dato dis
brieffs nit versworen hant, j und söllent die zu dem gemeinen setzen,

und wo sy ouch den gemeinen oder Schidlüte nement, j die sol man
ouch darzu wisen und halten, daz si stch der Sach förderlich un-
derwindent und armement, und deweder teil sie denne manet, j so
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füttent fvj nad) ber Sftanung in ben neßfienr»ierjeßn tagen ficß ber

facß an nemen unb ane »erjfcßen uftrag geben, | unb barum oud)
beiben teilen tag »erfünben an gelegen flette, ba eS beiben teilen

fügfließ ift; | unb waj benne ba unber ben einlifen baS mer toirt|,
bas fulfent oueß bebe teile war unb ftet ßatten. Stem unb föttent
ßie mitte alle ftöffe jwüfcßent beibe teilen | als »or ftat | berießt |

unb gefeßtießt fin | unf) uf ben fprueß; Sllfo bas bie ferren »on

Sngelberg unb bte oon StanS mogent unb füttent, uttb mengflid)

fo ju beben teilen geßöret, fteßer IfbS unb gut) oor einanber wanb*
len unb »aren, wan ft wettent unb wo eS Snen fugflid) ift |, an
alle forg | unb »igentfeßaft. | Uff beS iet) gefcßriben anlaffen nottel

oueß ber Sprucß jwüfcßent ben obgenanten ferren »on Sngelberg
unb unfern lieben Sitgenoffen benen »on StanS | alj »on ir ftüf*
fen wegen | geben unb oon bem gemeinen oerfigeft ift. | Unb alfo
»erießen wir bie obgenanten ber gemein unb Scßiblüt: SllS bte

»orgenanten «fjerren oon Sngelberg oormols fleger ftnt gefin, ba j

baj mer unber ben Scßiblüten gewefen ift |, baS frj aber fteger fin
föllent | unb barauf ßant oudj bie felben «sperren oon Sngelberg

rat genomen |, unb ßant »or bem egenanten bem gemeinen unb

Scßiblüten geöffnet, | baS bie Satlüte je Sngelberg f» an ir Srbe*

nen fument unb irrent |, bie ft bod) in ba ßar in ruwiger gewerbe

lang 3** bracßt ßan, | baS ft nüt getruwent, baj iemant fo alt fü

ber gebenfen möge, baS Snen iemant mit bem reeßten bar Sn ge*

fprodjen ßab, | unb ßant oueß bie fetben «sperren »on Sngelberg
ßarumb laffen »erßören Sr funtfeßafft mit guten »erftgelten Srieffen
unb grißeiten, | bie ft) ßabent oon Säpften unb «fesjfern. | Darjtt
ßant oueß bie geiftlicßen «f (ofterfrowen je Sngelberg für unS ge*

feßift ein Siöbettt, barSnne etwa »it S^fanen ftant | bebü, man |

unb wib j, bie baj ®of)ßuS je Sngelberg geerbt ßat, als bie fel*
ben growen bi ir watßeit fprecßent. Oueß ßant bie egenanten

«sperren oon Sngelberg für unS geleit 3r alten Sibltj, | ba ein

Stobel je ßinbreft Snn ftat |, ber oueß luter wifet |, wie bie «Sper*

ren unb baS ©o^ßuS je Sngelberg bie Srbe ßorbraeßt ßant. | Slber

ßant biefelben «fjerren oon Sngelberg gejüget oor unS ben egenan*
ten bem ©emeinett unb Scßiblüten an Slnbrefen «fjoljmctjfter, baS

er wol wüffi, baj baS @ot)ßuS oon Sngelberg finen Satter geerbt

tjahe, | unb oueß an Sennin oon muetfingen, baS bafelb gofjßuS fin
Sftuoter geerbt ßabe, | bie felben jwen ftnb beS oueß gegießtig gefin | unb

HS7

suUent sy nach der Manung in den nehsten^vierzehn tagen sich der

fach an nemen und ane verzichen uftrag geben, j und darum ouch

beiden teilen tag verkünden an gelegen stette, da es beiden teilen

fügklich ist; j und waz denne da under den einlifen daS mer wirt j,
das suUent ouch bede teile war und stet halten. Item und söllent

hie mitte alle stösse zwüschent beide teilen j als vor stat j bericht j

und geschlicht sin j untz uf den spruch; Also das die Herren von

Engelberg und die von Stans mögent und suUent, und mengklich

so zu beden teilen gehöret, sicher libs und gutz vor einander wand-
len und varen, wan si wellent und wo eS Jnen fugklich ist j, an
alle sorg > und vigentschaft. > Uff des ietz geschriben anlassen nottel

ouch der Spruch zwüschent den obgenanten Herren von Engelberg
und unsern lieben Eitgenossen denen von Stans j alz von ir flössen

wegen j geben und von dem gemeinen versigelt ist. j Und also

veriehen wir die obgenanten der gemein und Schidlüt: Als die

vorgenanten Herren von Engelberg vormals kleger sint gesin, das

daz mer under den Schidlüte« gewesen ist j, das sy aber kleger sin

söllent j und darauf hant ouch die selben Herren von Engelberg

rat genomen j, und hant vor dem egenanten dem gemeinen und

Schidlüten geöffnet, > das die Tallüte ze Engelberg sy an ir Erbe-

nen fument und irrent j, die si doch in da har in ruwiger gewerde

lang Sit bracht han, j das st nüt getruwent, daz iemant so alt sy

der gedenken möge, das Jnen iemant mit dem rechten dar Jn
gesprochen hab, > und hant ouch die selben Herren von Engelberg
harumb lassen verhören Jr kuntschafft mit guten versigelten Brieffen
und Frtheiten, j die sy habent von Bäpften und Keysern, j Darzu
hant ouch die geistlichen Klosterfrowen ze Engelberg für uns ge-

fchikt ein Rödelli, darJnne etwa vil Perfonen stant j bedü, man >

und wib >, die daz Gotzhus ze Engelberg geerbt hat, als die
selben Frowen bi ir warheit sprechent. Ouch hant die egenanten

Herren von Engelberg für uns geleit Jr alten Bibly, j da ein

Rodel ze hindrest Jnn stat j, der ouch luter wiset >, wie die Herren

und das GotzhuS ze Engelberg die Erbe harbracht hant. ^ Aber

hant diefelben Herren von Engelberg gezüget vor unS den egenanten

dem Gemeinen und Schidlüten an Andresen Holzmcyster, das

er wol wüssi, daz das Gotzhus von Engelberg sinen Vatter geerbt

habe, j und ouch an Jennin von „Mellingen, das daßelb gotzhuS sin

Muoter geerbt habe, j die selben zwen stnd des ouch gegichtig gesin > und



198

fprecßent aber, baf baj nit mit bem reeßten befcßedjen ooere. | Oudj fpra*
eßent biefelbe beb, baj bie obgenanten .fjerren oon Sngelberg olS oil
unb bif geerbt ßettent, baj eS 3nen fönbi we tuon, | wont eS me

»on bem reeßten benn »on ©ewalt) wegen befcßedjen were. Da
wiber antwurtent bie Sattüt je Sngelberg, baj ft »orjiten werent

lanblüte worben je unberwalben nit bem wait, | bocß bem ©cfjßuS

je Sngelberg an allen ftnen reeßten unfeßebtteß, unb alffo ßettent
bfe felben oon Unberwalben nit bem SBalt nacß ben obgenanten
Sattüten gefeßift ßin ab ju 3nen gen Stanj je fomenbe, wer ob

»ierjeßn iaren were; | bie oon alter nit modjtent gan, bie muoftent
aber riten, tmb bo ft alffo ßinab fament, | ba muftent fü. atte fwer*
ren ju ben «fjeiligen, ein warßeit je fagent [ weS man ftj fragti, |

unb bo ft bie eibe alffo getatent, { ba fragtent bie »orgenanten üon
unberwalben bie felben Sattüt, unb fpradjent, | Si ßettent geßört

fagen, | bie «Sperren oon (Sngelberg fprecßent | Sü werent ir eigen
unb föttent fü oueß erben, | nu were bem alffo 1 bas fi Snen baj
feitent fo möcßtettt fr) fi nit gefeßirmen; wer eS aber nit alffo,
baS fi boj oueß feitent bi ben eiben | bie ftj barumb gefworen ßet*

tint. | Unb alffo feitent fü bi ben felben iren eiben, | bas ft nit ir
eigen Werent, | unb oueß bie «Sperren oon Sngelberg fi nit erben

föttent mit bem reeßten, | unb wont bie Sallüt ba jemal bi iren
eiben gefeit ßettent, unb fi oueß ir recßt wottent barumb tuon, So
getrüweten oueß fi, baS eS bobt beliben fölt. | Da wiber antwur*
tent bie obgenanten «Sperren oon Sngelberg, fi getrüweten nit, baS

bie egenanten tatlût »on Sngelberg Snnen felber üfjet jügen föttent,
Sib bie fad) ir felbs were unb bar 3nn gewün unb oerluft ßet*

tent, «fjarwiber aber bie felben tatlüt antwurtent, Sie getrüweten,
f» föftent barumb fagen want oueß niemant bafj rottfit, wie es

ßarfomen were, al fij; unb alffo fafjtent bfe egenanten beben teil

»or uns uffj recßt, | unb bâtent barum unS je erfennen. Da fragt
icß ber obgenante gemein uf ben eibe, | woj barumb reßt were |.
Da wort erteilt mit ber meren urteil nacß reb, wiberreb unb funt*
feßaft beiber teilen. | Sib boj offen unb funtbor were, baj baS

©otjßuS je Sngelberg ir Sallüt, bie fi uni) ßar alternent geerbt

ßettent, | baS ft oueß fürer unb Ijintattßin bie felben tatlüt erben

füttent, unb want bie felben Sallüt fprecßent, als bie «Sperren üon
Sngelberg geerbt ßant oon beS ©oljßuS wegen, | unb baS wiber
recßt befcßedjen fte, ba ift ben felben Satlüten ir reßt oorbeßebt, |

1»«

sprechent aber, daß daz nit mit dem rechten beschechen were, > Ouch sprächent

dieselbe bed, daz die obgenanten Herren von Engelberg als vit
und dik geerbt hettent, daz es Jnen köndi we tuon, > wont es me

von dem rechten denn von Gewaltz wegen beschechen were, Da
wider antwurtent die Tallüt ze Engelberg, daz st vorziten werent

landlüte worden ze underwalden nit dcm walt, > doch dem Gotzhus

ze Engelberg an allen sinen rechten unschedlich, und alsso hettent
die selben von Underwalden nit dem Walt nach den obgenanten
Tallüten geschikt hin ab zu Jnen gen Stanz ze komende, wer ob

vierzehn iaren were; j die von alter nit mochtent gan, die muostent

aber riten, nnd do si alsso hinab kament, da müstent sy alle swerren

zu den Heiligen, ein warheit ze fagent s wes man sy fragti, j

und do st die eide alsso getatent, j da fragtent die vorgenanten von
underwalden die sclben Tallüt, und sprächent, j Si hettent gehört
sagen, j die Herren von Engelberg sprechent j Sy werent ir eigen
und söltent sy ouch erben, j nu were dem alsso I das st Jnen daz

seitent j, so möchtent sy si nit geschirmen; wer es aber nit alsso,

das st daz ouch seitent bi den eiden j die sy darumb gesworen
hettint. j Und alsso seitent sy bi den selben iren eiden, j das si nit ir
eigen werent, j und ouch die Herren von Engelberg st nit erben

söltent mit dem rechten, j und wont die Tallüt da zemal bi iren
eiden geseit hettent, und fi ouch ir recht woltent darumb tuon, So
getrüweten ouch si, das es dabi beliben sölt, > Da wider antwurtent

die obgenanten Herren von Engelberg, st getrüweten nit, das
die egenanten tallüt von Engelberg Jnnen felber ützet zügen söltent,
Sid die fach ir selbs were und dar Jnn gewün und Verlust
hettent. Harwider aber die selben tallüt antwurtent, Sie getrüweten,
sy söltent darumb sagen want ouch niemant basz wüsti, wie es

Harkomen were, al sy; und alsso satztent die egenantcn beben teil

vor uns uffz recht, j und bâtent darum uns ze erkennen. Da fragt
ich der obgenante gemein uf den eide, j woz darumb reht were j.
Da wart erteilt mit der meren urteil nach red, widerred und kunt-

fchaft beider teilen, j Sid daz offen und kuntbar were, daz daö

Gotzhus ze Engelberg ir Tallüt, die si untz har allewent geerbt

hettent, j das si ouch fürer und Hintanhin die selben tallüt erben

süllent, j und want die selben Tallüt sprechent, als die Herren von
Engelberg geerbt hant von des Gotzhus wegen, j und das wider
recht beschechen sie, da ist den selben Tallüten ir reht vorbehebt, ^
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baj ft baS wol barumb fuodjen mügent »or Säpffen ober »or «feu*

fern, | üon benen oueß bas ©oijßuS bie grßßeit ßat, | baS ft wool
erben mögettt; | Slber alte bie wile baj nit tft befcßedjen, baj benn

bie «sperren oon Sngelberg oon bej ®of)ßuS wegen wol erben mü*

gent, | atj baj oon alter ßar fomen ift. Unb als oudj bie «sperren

»on Sngelberg »or uns ben obgenanten gemeinen unb ben Scßib*
lüten uff recßt gefet)t ßant »on beS frtjen ßoffeS wegen, fo ba gat
umb ir ®ot)ßüfer, J ber alfo barumb gefroet iff, | baj bie Selbigen
growen je Sngelberg befter baS mügent beliben in ®ot)bienft, unb

an ir onbaeßt befter minber gefeßrer) unb bracßteS ßabent; ba fragt
icß ber obgenante ©emein, waj bar umb reßt were, | ba wart baj
mer unber ben Scßiblüten, baj eines SlpteS unb beS ©of)ßufeS

fnjer ßoff fot gan je Sngelberg üon beS «fildjßooffS ort in ber al*
ten odjffentürlf | ob bem bruberßuS, | unb oon bem ocßffentürlt an

baj ort ber growen flofter, | unb oon ber «f lofterfrowen ort | an ben

Spital, | unb oon bem Spital bt beut ßun ßin unber ben alten

efeßen, | oon bem alten efdje ben ßun ßin in ben mülibrunnen |

an bie Srugg, »on ber Srugg juo bem mülitürti bo, ber Siubi, bie

Siübi uff Sn ben SBofferfenel, | ben wafferfenel ßin an beS «filcß*
ßoffeS ort bt bera obern ©aftßttS. Unb alfo fol bifer ßoff in benen

«f reiffen beliben, | alj in ber Sibfü je ßinbreft oueß gefcßriben ftat.
Unb foi oueß ber felb «fjoff onb bie «Sperren mit ben Suoffen beli*

ben, alj er oon altßar fomen ift. j Oueß ßattent bie egenanten «Sper*

ren »on Sngelberg »or unS bem egenanten ©emeinen unb ben

Scßiblüten uf reßt gefejjt unb offnetent, baj ft nit getrüwetent, baj
beßein tollman fölt uffer bera Satt je Sngelberg jießen ane einS

Slpt) bafelbs wüffent unb willen, wann ft oueß alffo ßarfommen

werent, unb ftcß wol oerfintent, | baj etlicßer ift uffen bem tat ge*

jogen, ber inen mit tebingen ßat geben ßunbert pfunt, etlidjer fünf*
jig pfunt. | «sparwiber antwurtent bie Sattüt je Sngelberg, baj wol
»orjiten etlicß wottent üon bem tal jießen unb ber Slpt baS felb

reßt »on Snen oorbrete, Sie woltent aber Sm beS nit geßorfam

fin, | unb alfo feßift etwenn ein Slpt ßinab gen StanS juo unfern
lieben eitgenoffen Sie je bittenne, umb ir erber botten ßin uf gen

Sngelberg juo 3m je fcßifenbe, baj ft oudj bif taten, unb ßulffen
oueß ba bie Sotten bem Slpt tebingen, unb alffo neme er et*

wen fünfjig pfunt, | ßette er ba recßt geljebt | als er fpricßt, | er

wtuofte Sm brüßunbert pfunt geben ßaben. | Oueß oerfmnent ftd)

daz si das wol darumb suochen mügent vor Bäpsten oder vor Key-
fern, I von denen ouch das Gotzhus die Fryheit hat, j das si wool
erben mögent; I Aber alle die wile daz nit ist beschechen, daz denn

die Herren von Engelberg von dez GotzhuS wegen wol erben

mügent, > alz daz von alter har komen ist. Und als ouch die Herren
von Engelberg vor uns den obgenanten gemeinen und den Schid-
lüten uff recht gesetzt hant von des fryen Hoffes wegen, so da gat
umb ir Gotzhüser, j der also darumb gefryet ist, > daz die Selbigen
Frowen ze Engelberg dester bas mügent beliben in Gotzdienst, und

an ir andacht dester minder geschrey und brachtes habent; da fragt
ich der obgenante Gemein, waz dar umb reht were, j da wart daz

mer under den Schidlüten, daz eines Aptes und deS GotzhuseS

fryer hoff sol gan ze Engelberg von des Kilchhooffs ort in der

alten ochsfentürli > ob dem bruderhus, j und von dem ochssentürli an
daz ort der Frowen kloster, j und von der Klosterfrowen ort j an den

Spital, j und von dem Spital bi dem Zun hin under den alten
eschen, > von dem alten esche den Zun hin in den mülibrunnen j

an die Brugg, von der Brugg zuo dem mülitürli by der Rübi, die

Rübi uff Jn den Wasserkenel, > den wasserkenel hin an des Kilch-
hoffes ort bi dcm obern Gasthus. Und also sol diser hoff in denen

Kreissen beliben, alz in der Bibly ze hindrest ouch geschriben stat.

Und sol ouch der felb Hoff vnd die Herren mit den Buossen beliben

alz er von althar komen ift. l Ouch hattent die egenanten Herren

vvn Engelberg vor uns dem egenanten Gemeinen und den

Schidlüten uf reht gesetzt und offnetent. daz st nit getrüwetent, daz

deHein tallman sölt usser dem Tall ze Engelberg ziehen ane einS

Aptz daselbs wüssent und willen, wann st ouch alsso harkommen

werent, und sich wol versintent, j daz etlicher ist ussen dcm tal

gezogen, der inen mit tedingen hat geben hundert pfunt, etlicher fünfzig

pfunt. j Harwider antwurtent die Tallüt ze Engelberg, daz wol
vorziten etlich woltent von dem tal ziehen und der Apt das felb

reht von Jnen vordrete, Sie woltent aber Jm deö nit gehorsam

sin, j und also schilt etwenn ein Apt hinab gen Stans zuo unsern
lieben eitgenossen Sie ze bittenne, umb ir erber botten hin uf gen

Engelberg zuo Jm ze schikende, daz si ouch dik taten, und hülsten

ouch da die Botten dem Apt tedingen, und alsso neme er

etwen fünfzig pfunt, j hette er da recht gehebt j als er fprtcht, > er

muofte Jm drühundert pfunt geben haben, j Ouch versinnent sich
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biefelben Sattüt wol, | baj etwe menger banna gejogen fi, ber im
nie nüt) geben ßab, Unb alfo fat)tent bebe teil bis ftugf uff recßt,

| unb ifi baj raer unber ben Scßiblüten worben | ; wenn etn tatt*

man oon bem felben tal je Sngelberg jießen wil, | baj er benn

bem Slpte unb bem ®o$ßuS je Sngelberg genjlicß geben fol, waj
er Snen fcßulbig ift, j eS ft jinS, jeßent, geltfcßult ober anber bing,
| als baj »on atter ßar fomen ift; 3ft er oueß iemant in bem tal
üfjet fcßulbig, ber mag Snn wol ßefften nacß beS talS recßt; | ßat
er oueß in bem tal ligenbe ©üter, | bie fol er eira anbern talman

je fouffenbe geben, unb wenn baj alles befeßfeßt, | fo mag er brtjer
ftraffen ufjießen wefe er wil, über Socß, über Surennegg, ober

burd) lanb uf, unb mag benn burger unb lantmann werben wo
er wil, | unb fol oudj fürer beßein Slbjug nit geben. | Stent atS

bie Sallüt je Sngelberg fprecßent, | wie baS Snen ein Slpt unb baS

©ofcßuS geifttieß unb weltlicß gerießt ßaben fülle, | unb bießt unb
»erwart in ir tal tuon fötte | umb ir jinS unb umb ir jeßenben,

unb füttent eS niemant fürer fouffen, barju fülle ein Stpt unb baj
©ot)ßuS fi befeßirmen »or atten anbern geiftlicßen unb welttidjen
geridjten ane ir fdjaben. | Darju ber Slpt unb bie .fjerren »on Sn*

getberg antwurtent, baj ft gegießtig fin, baj fi 3nen bießt unb

»erwart unb alle geiftlfcße reßt in tr tat tuon füttent, \ Sie fullent
aber baj tuon oott jeßenben unb Selgereten, unb nft üon jinfen
wegen, want bie guter baoon fi jinS gebent [ beS ©ofjfjuS eigen

ftnt. | Unb fprecßent oueß barjuo, | baj fi nit getrüwent, | baS f»
bi Sattüt oor allen geiftlicßen ©ericßten feßirmen füllent |, want
boti) iebermann baS wol je wüffent fi, baj fi bas nit fönnen noeß

mugent getuon, was fi aber anberS getuon fönnen mit bitten unb

je fürbrenbe, beS mettent ft willig fin unb gern tuon. | Unb alffo
ßant bebe teil bifen Slrtifel »or unS oueß uff recßt gefegt. «Sjarumb

ßant ftctj ber ©emein unb Scßiblüte einßelflidj erfent, baS ber apt
unb baj ©ot)ßuS Snen bie egenanten ©eridjt in ir tal ßaben fut*
lent rait ben gebingen als Ijienacß gefcßriben ftat. DeS erften, wenn
ein ©oft funt unb baS recßt »on einem tollman »orbert, I ba folt
berfelb gaft beS erften unb »oran tröffen ober feßweren, waj Sm
ba ©erießt unb urteil git, baS er babü belibe; fügte eS ficß aber,
baS ben Slpt ober ben ber »on ftnen wegen je gerießt ftfjet | bücßte,

baS bem ©aft ein geltet) reßt nit wölt »ottangen, | ober ob eS ben

gaft bücßte |, fo möcßte wol ber Slpt ober fm Stattßalter baj ge*

> Und alsso

hant bede teil difen Artikel vor uns ouch uff recht gesetzt, Harumb
hant sich der Gemein und Schidlüte einhelklich erkent, das der apt
und daz Gotzhus Jnen die egenanten Gericht in ir tal haben
sullent mit den gedingen als hienach geschriben stat. Des ersten, wenn
ein Gast kunt und das recht von einem tallman »ordert, > va soll
derselb gast deS ersten und voran trösten oder schweren, waz Jm
da Gericht und urteil git, das er daby belibe; fügte es sich aber,
das den Apt oder den der von sinen wegen ze gericht sitzet j düchte,
das dem Gast ein gelich reht nit wölt vsllangen, > oder ob es den

gast düchte j, fo möchte wol der Apt oder sin Statthalter daz ge-
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ricßt uff fcßtacßen für me lüten unb ftcß bebenfen, waj 3m in ber

facß je tuonbe fü, ] burcß baS ieberman ein gemein recßt oollange.
| Seiltent ftcß oueß »or Sm urteilen, unb Snn ein gaft bete, baj

er bie urteil jugi, | baj mag er wol tuon | unb biberber tut rat
ßan, webre urteil er ba reßt geben fötte j ; Sefcßecße oueß, baj be*

ßein goft befjeinen tattman uff gefflficß gerießt lübe umb wettlicß

facßen, ba fol ber Slpt werben in finen foften, | baj baS gerießt

für Snn Sn fin tal gejogen werbe, j Siefj er oueß ieman reßtloS in
bem tat, unb beS beßein tatmatt je fcßaben feme, | ben fcßaben fol
er oueß ufrießten |. Serbrieffeti ober gelobti beßein talman ieman

üt)et, unb ftcß beS tatS gerießt ba mit entjige j, unb finem Scßulb*
ner anber ©erießt barumb über ficß erlöbti, j ben fol ber Slbt ba

»or nit feßfrmen, | er tet eS benn gern. Spreeß oueß iemant einen

tattman umb wuoeßer an, umb e, ober umb «fefjetüe, | ber fol ftcß

barumb oerfprecßen alj Snn gut bunft, an beS ®of)ßuS fcßaben. |

Stem eS ift oueß je wüffent, baS bie obgenanten beb teil »or unS
bem egenanten ©emeinen unb Scßiblüten »ergießtig unb einßeHig

ftnt | bife naeßgefeßtibnen artifet gett einanber je ßaltent. | DeS

erfien | wenn ein ©ofjßuSman finen .fjerren oerrät an lib | ober

an finen Sren, ober finen ungenoffen nfmpt, [ baj ifi, bie iemanS

eigen weren, eS fi frow | ober man, ober ein ©ofsßuS matt ein

@of)ßuS wib erffeeßt je tobe | beS lib unb guot ift bem ®ot)ßuS
»erfüllen | unb nit bem Slmman, unt) an beS SlpteS genabe. | Stern
eS fol oueß ein ietlicß talman ber uff »ierjeßen Sar fommen ift |,
fweren trüw unb ßulb einem Slpte je tuonbe, wenn er baS an 3nn
»orbret | baj fetb fol oueß ein Sftan tuon, | ber »on eim anbern

lant in bas tal funt j unb ba wonßafft wil fin über 3are. Stern

wer oueß ligenbe guter foufft, | ber fol fj) je meüen ober je ßerbfi

tebtfngen 3nrent SarS frift empfaeßen, ober oorbern je enpfacßenbe

»on eim Slpt, ober »on bem, ber an finer ftatte ftfjet | ; SBer baj
nit tet, unb baS iar unb tag uberfecßt, bte guter füttent libefltcß
eim Slpt »erfatten fin | Saffet oudj beßein tollman fine ©üter iar
unb tag unoerjinfet, alffo baj ein jinS ben attbern begriffet | bie gü*
ter füttent oueß fibeflicß einem Slpt »erfatten fin. SS were bentt,

baj einer | ber jinfen fol, als arm wer, baj man fein pfant ßinber

3m funbe | wann benn berfelbe ben erften jinS gitt | unb ben

anbern »ertröftet uff befeßeiben tag, fo füttent bie ©üter nit »er*

falten fm. Stem eS füttent oueß beS ®uf)ßuS lüt Sr jinS richten,

sol
richt uff schlachen für me lüten und sich bedenken, waz Jm tn der

fach ze tuonde sy, j durch daS iederman ein gemein recht vollange.
s Teiltent sich ouch vor Jm urteilen, und Jnn ein gast bete, daz

er die urteil zugi, j daz mag er wol tuon j und biderber lüt rat
han, wedre urteil er da reht geben sölle j; Bescheche ouch, daz

deHein gast deheinen tallman uff geistlich gericht lüde umb weltlich
sachen, da sol der Apt werben in sinen kosten, s daz daS gericht

für Jnn In sin tal gezogen werde, j Liesz er ouch ieman rehtlos in
dem tal, und des deHein talman ze schaden keme, > den schaden sol

er ouch vsrichten j. Verbrieffeti oder gelobti deHein talman ieman

ützet, und sich des tals gericht da mit entzige j, und sinem Schuldner

ander Gericht darumb über sich erlöbti, > den sol der Abt da

vor nit schirmen, ^ er tet es denn gern. Sprech ouch iemant einen

tallman umb wuocher an, umb e, oder umb Ketzerye, j der sol fich

darumb versprechen alz Jnn gut dunkt, an des Gotzhus schaden, j

Item es ist ouch ze wüssent, das die obgenanten bed teil vor unS
dem egenanten Gemeinen und Schidlüten vergichtig und einhellig
sint j dise nachgeschribnen artikel gen einander ze haltent. j DeS

ersten j wenn ein Gotzhusman sinen Herren verrät an lib s oder

an sinen Eren, oder stnen ungenossen nimpt, ^ daz ist, die iemanS

eigen weren, es si frow ^ oder man, oder ein Gotzhus man ein

Gotzhus wib erflecht ze tode j des lib und guot ift dem GotzhuS

verfallen > und nit dem Amman, untz an des Aptes genade. s Jtem
es sol ouch ein tetlich talman der uff vierzehen Iar kommen ist I,
fweren trüw und Huld einem Apte ze tuonde, wenn er das an Jnn
vordret s daz selb sol ouch ein Man tuon, I der von eim andern

lant in das tal kunt s und da wonhafft wil sin über Jare. Item
wer ouch ligende güter koufft, ^ der sol sy ze meyen oder ze herbst

tedlingen Jnrent Iars frist empfachen, oder vordern ze enpfachende

von eim Apt, oder von dem, der an siner statte sitzet > z Wer daz

nit tet, und das iar und tag übersechi, die güter füllent lideklich

eim Apt verfallen sin 1 .Lasset ouch deHein tallman sine Güter iar
und tag unverzinfet, alsso daz ein zins den andern begriffet > die güter

süllent ouch lideklich einem Apt verfallen sin. Es were denn,

daz einer j der zinsen sol, als arm wer, daz man kein pfant hinder
Jm fünde wann denn derselbe den ersten zins gilt > und den

andern vertröstet nff bescheiden tag, so süllent die Güter nit
verfallen sin. Item es süllent ouch des Gutzhus lüt Jr zinS richten,
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jiger, fefj, jinSfening je font ©attetttog, | bie Srjer je Oftern, bie

Sftelcßerjmer je pfhtgftcn, | bie Sfteoenftür uf Sant SoßanS tag |

Ss ift oueß gewonfieß, fo man bie ßi_ex unb feS jinfet, | baj ein

Stpt fünf erber man erweit, bie bie jiger unb fefe feßeijent bt ben
eiben | bie frj bem ©ofsßus getan ßant | unb fo bie fpredjent bt
ben felben eiben, baj man bie jiger nemen fotte, So fol man fte

nemen, Sllffo unb mit ben ©ebingen, baj bie Scßefjer füttent fdje*

$en, ob fecßSjeßen funb in bem jiger mogent fm, unb jwen alt
bedjer fafj; fweS aber ber ßta,ex bfe fcße()er fwecßer bunft | baS

fuffent fi ßeiffen beffren, als oerer baS ft bunfti, baS ein ©otjßuS
finer jinSjigren wotgewert fte, Unb füttent baj tuon bin ben eiben,
bte fie bem Slpt unb bem ®ot)ßuS getan ßant, als »or ftat. | Die
jiger föffent oudj gemaeßt fm mit bem muldjen, baS beS SarS »on
mittemeoen uni) je fant ©allen tag gemolcßen ift, ane gewerbe |

So oueß bte Scßetjer fpredjent, baS bie «feS ftn je nemenbe, bie

fol man oueß nemen, alffo baj ft eS fprecßent bi ben egenanten et*

ben, boS fi je nemenbe ftnt |, SltS boS alles oan alter ßar fomen

ift | Unb wer fin jinfe nit rießtet uff bie oorgenanten tag, ber fot
eS beffren mit brin feßitfing, | uttb fot ein meldjeijmer gemaeßet fin

| mit bem muteßett atj eS »on ber Äuo gemuldjen wirt, bie fot

man erweffen unb bigf maeßen, unb nit feStuppen, unb oueß nit
nibfen, unb fot einen alt meffigen Tobet füllen j SBer oueß baS ftdj

erfunbe, baS bie jiger ober bie fef nit mit fölidjen muldjen gemaßt

werent unb nit gut weren, als fi fin föttent, | So füttent fi bie

jiger ober bie fef wiber nemen unb anber guot geben. Stem eS

fot ein ietlicß ßuS, ba iar unb tag ift ßufroecßt gefin, ein oaf*

narßt ßuon geben | Stern wer oueß oon bem ®ot)ßuS crblecßen

ßet, ber fol ein togwan tuon, | ein man fot metjen, | ein frow fol
feßniben; | bocß alfo mit ben gebingen, welcßer ligenbeS jfjöw ober

anber guot | ßat, ba er füreßt, bas es Sme oerberben wette, | bem

fot ein Slpt gebieten unj an baS britmat | atttag eineft | tuot er

benn nit ben tagwan, baf fot er beffren mft brin fdjitlingen, unb

tennoeßt ben tagwan tuon. | «fjat er ober fein ligent Spöw noeß

üljit baS er füreßtet baS eS Sm oerberbe, So fol er ben tagwan
tuon bi bem erften gebott. 3e glidjer wife fol ein grow oueß ir
tagwan tuon mit benen gebotten alj üor ftat ] ; Sftag fi aber ben

tagwan ntt felber getuon, fo fot fi ein anber grawen an ir ftatt
gewunnen, Sllffo baS bem ®ot)ßuS ftn tagwan befcßecße. | Stem wer
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ziger, kesz, zinsfening ze sant Gallentag, j die Eyer ze Ostern, die

Melcheymer ze Pfingsten, > die Meyenstür uf Sant Johans tag!
Es ift ouch gewonlich, so man die Ziger und kes zinset, > daz ein

Apt fünf erber man erwelt, die die ziger und kese schetzent bi den

eiden > die sy dem Gotzhus getan hant j und so die sprechent bi
den selben eiden, daz man die ziger nemen solle, So sol man sie

nemen, Alsso und mit den Gedingen, daz die Schetzer süllent
schetzen, ob sechszehen fund in dem ziger mögent sin, und zwen alt
becher salz; swcs aber der Ziger die schetzer swecher dunkt I das

suUent si heissen bessren, als verer das si dunkti, daö ein Gotzhus
siner zinszigren wolgewert sie, Und süllent daz tuon bin den eiden,

die sie dem Apt und dem Gotzhus getan hant, als vor stat. j Die
ziger söllent ouch gemacht sin mit dem mulchen, das des Jars von
mittemeyen untz ze sant Gallen tag gemolchen ist, ane gewerde j

So ouch die Schetzer sprechent, das die Kes sin ze nemende, die

sol man ouch nemen, alsso daz si eS sprechent bi den egenanten
eiden, das si ze nemende sint j, Als das alles van alter har komen

ist j Und wer sin zinse nit richtet uff die vorgcnanten tag, der sol

es bessren mit drin schilling, j und sol ein melcheymer gemachet sin

j mit dem mulchen alz es von der Kuo gemulchen wirt, die sol

man erwellen und digk machen, und nit kesluppen, und ouch nit
nidlen, und sol einen alt mcssigen kübel füllen ^ Wer ouch das sich

erfunde, das die ziger oder die kes nit mit sölichen mulchen gemäht

werent und nit gut weren, als si sin söltent, j So süllent si die

ziger oder die kes wider nemen und ander guot geben. Item es

sol ein ietlich hus, da iar und tag iß husroechi gesin, ein

vasnacht huon geben ^ Item wer ouch von dem GotzhuS erblechen

het, der sol ein tagwan tuon, I ein man sol meyen, ^ ein frow sol

schniden; j doch also mit den gedingen, welcher ligendes Höw oder

ander guot > hat, da er fürcht, das cs Ime verderben welle, ^ dem

sol ein Apt gebieten unz an das dritmal j Mag einest j tuot er

denn nit den tagwan, daß sol er bessren mit drin schillingen, und

dennocht dcn tagwan tuon, > Hat er aber kein ligent Höw noch

ützit das er fürchtet das es Jm verderbe, I So sol er den tagwan
tuon bi dem ersten gebott. Ze glicher wise sol ein Frow ouch ir
tagwan tuon mit denen gebotten alz vor stat j ; Mag si aber den

tagwan nit selber getuon, so sol st ein ander Frawen an ir statt

gewunnen, Alsso das dcm Gotzhus sin tagwan befcheche. I Item wer
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oueß einen font fdjitling fol, ber fot ein fort gen fam tuon, 1

ber fecßs pfening fot, | ber fol ein ßalb fomfart l) tuon, f

wer aber minber fol, ] ba mag ein Slpt bie pfenning laffen geftan,

une baj eS ein fcßilling wirt, | fo fol er oueß benn ein fam fart
tuon. I Unb wie oil benn bie «sperren bebürfent nacß ir nut), als
oil mügent ft nemen nadj unb nacß als ft beS je notburftig ftnt,{
Sftit ben gebingen, j baj Snen bie «Sperren je effen unb trinfen ge*
ben föttent, bie wife ft bie famfart tuon, | atj baj oon alter ßar
fomen ift, | mit win unb anbern bingen, | alj ein ietlicß biberb

man ftnen SBerfmannen je effen unb je trinfen git. | Ss fot oud)

ieberman, eS fte mann ober wib j, bie bie guter ßant barauf bie

famjinfe ligent, | ftn famfart tuon; unb wer eS felber nit tuon

mag, ber fol einen an fin ftat gewünnen ungeoarlicß, ber bie fam*

fart tue. | Stem eS fol oueß niemant üogt ftn über bie lüte in bem

tat, want ein Sngefaffner talman; wer aber baj ein fint einen

erbornen oogt ßette, | ber nit in bem tat fefffjoft were | So he*

oogtet eS ein Slpt | mit urteil beS gericßtS mit einem Sngefeffnen
talman. | Stem beS ©otjßuS lüten fullent oudj nüt uffer^en nacß ah*

Ian, 1 ane beS «Sperren wüffent unb willen reblicßer facßen. | Stern

wenn oueß ein Slpt oon gerießtj | ober üon anber reblicßer facß wegen
ber tattüten bebarff, So fol er Snen enbieten, | unb fulfent ff oueß

ju Sme fomen, | unb mit guoten truwen beßutfen fin juo ben fa*

djen, als er ir benn notburftig tft. | Stem beS @ot)ßuS guter fot
nieman buwen nodj ßaben benn ein Sngefeffner talman | Stern eS

fot oueß niemant erteilen über ber ®o|ßuS lüten erbe | unb beS

©ofjßuS eigen, | want bie bie beö ®o|ljuS lüt fint. | Stem ben jeeßenben

bet Scßäffcn fol ber ber jeßen lember ßet feßerberi | ber fol baj beft Sm
felber tjan unb barnaeß baj beft je jedjenben geben | ; wer fünff ßet ber

fot ein ßatbeS geben; ber aber unber fünfen ßet, ber git für ein Scßer*
berS 2) jwen pfening, unb für ein Spetto 3) einen pfening. | Stem
bie Sallüt füttent oueß in bem iar »ier früt)tag tuon, boj fü in bem

baeß ober grunbe füttent gan, | unb baruS ftein werffen nacß beS ®op

»J So fott ti SBb. Vff. @. 140. überall ßeiffen. — Sluf gtofjern ©ütern Ui
JßaleiS taffete Me ©enutut, grütßte son auéiroârtigen SBeftjäungen, wie j.
33. in tam, fi. 3ug, abjuljolen, Wai fpäter nacß SBerfauf foleßer ©üter
in eine ©umme ©elteé umgeisanbelt tourbe.

ä) SSöflein.

3) SKtttterfeßaaf.
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ouch einen kam schilling fol, der sol ein fart gen kam tuon, j
der sechs pfening sol, ^ der sol ein halb kamfart tuon, s'

wer aber minder sol, j da mag ein Apt die Pfenning lassen geftan,

untz daz es ein schilling wirt, j so sol er ouch denn ein kam fart
tuon. > Und wic vil denn die Herren bedürfent nach ir nutz, als
vil mügent st nemen nach und nach als si des je notdürftig sint,i
Mit den gedingen, I daz Jnen die Herren ze essen und trinken
geben söllent, die wile si die kamfart tuon, I alz daz von alter har
komen ift, j mit win und andern dingen, ^ alz ein ietlich biderb

man sinen Werkmannen ze essen und ze trinken git. j Es sol ouch

iederman, es sie mann oder wib die die güter hant darauf die

kamzinse ligent, j sin kamfart tuon; und wer es selber nit tuon

mag, der sol einen an sin stat gewünnen ungevarlich, der die kamfart

lue. j Item es sol ouch niemant vogt sin über die lüte in dem

tal, want ein Jngesassner talman; wer aber daz ein kint einen

erbornen vogt hette, j der nit in dem tal sesshaft were I So be-

vogtet cs ein Apt j mit urteil des gerichts mit einem Jngesessnen

talman. j Item des Gotzhus lüten sullent ouch nüt ufsctzen nach ab-

lan, j ane des Herren wüssent und willen redlicher sachen. j Item
wenn ouch ein Apt von gerichtz > oder von ander redlicher sach wegen
der tallüten bedarff, So sol er Jnen enbieten, ^ und süllent si ouch

zu Ime komen, > und mit guoten trüwen behülfen sin zuo den

sachen, als er ir denn notdürftig ist. > Item des Gotzhus güter sol

nieman buwen noch haben denn ein Jngescssner talman > Item es

sol ouch niemant erteilen über der Gotzhus lüten erbe > und des

Gotzhus eigen, I want die die deö Gotzhus lüt sint, > Item den zechenden

der Schüssen sol der der zehen lember het scherberi > der sol daz best Jm
selber han und darnach daz best ze zechenden geben > ; wer fünff het der

sol ein halbes geben; der aber under fünfen het, der git für ein Scherbers

2) zwen Pfening, und für ein Spetly einen Pfening. j Item
die Tallüt süllent ouch in dem iar vier krütztag tuon, daz sy in dem

dach oder gründe süllent gan, > und darus stein werffen nach des Gotz-

t) So soll es Bd, VII, S. i4«. überall heissen. — Auf größern Gütern des

Thales lastete die Servitut, Früchte von auswärtigen Besitzungen, wie z.

B. in Kam, K. Zug, abzuholen, was später nach Verkauf solcher Güter
in eine Summe Geltes umgewandelt wurde.

S) Böklein.
S) Muttcrschaas.
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ßuS nutjen, unb barjuo füttent 3nen oueß bie .Sperren ßeiffen |

als baS oon alter ßar fomen ift. | gügte eS ficß oueß, | baS bie

weg, | bie in baS tat ganb, breftßeift würbent, So fol oueß ein

tetfließer Sattman tagwan tuon bafelbs | wenn eS notburftig ifi |

ba föffent Snen oueß bie «Sperren ßeiffen, als oueß baj oon Sllter

ßar fomen ift. | Stem als bie Sallüt je Sngelberg für ben ©etnei*

nen unb Scßiblütett bracßt ßant | wie baj 3nen fürfomen fie |

baj ber Slpt »on beS ©ofjljuS wegen etwa bif für ftett unb lenber
| unb oueß ber Sibgenoffen Sotten bracßt ßat | unb oueß je Sto*

ftenf) fürgeteit bjahe, | wie baj Snen unfer guoten frünt unb lieben

Sitgenoffen bie oon StanS Sr Sattüt bie ir eigen ftnt, | je tant*
lüten genommen ßant | ba ft aber nüt getrüwent, baj frj ir eigen

ftent | unb ßant oueß baS uff reßt gefefct. | Da wiber antwurt ber

Slpt: Sr | tögne nit, | er fie bif unb oil für bie Sitgenoffen unb

ir Sotten fomen, | unb tjab ficß ba gröf ließen flogt, | want Snt
oueß bücßtt, baj 3me ungütttd) oon Snen befcßecßen were, | bocß

fo t)at> er anberS beßein flegt me gefürt, | want baj er allwent fin
ptüüileö bie er unb fin ®ot)ßuS ßant oon Säpften unb »on «feü*

fern, für Stett unb lenber geleit ßat j unb bie gebetten ßat, baS

raan Sra unb firn ©otjßuS beraten unb beßülfen were | nacß ftner

Srieffen uttb grüßeiten wifung unb fag; | je gließer wife ßat er|
oueß bafelbs fin frißett geleit für ben gemeinen unb für bie Scßib*
lüte, fü oueß beS gließen gebetten. Siber aber nu bie Sattüte oon
Sngelberg etwas neeßer griffen, benn er bocß ie mit flegt fürbraeßt

tjabe, | So bitt ber Slpt noeß nüt anberS benne baS bie egenanten
ber gemein unb bie Scßiblüte ir priüileü, ir Srieff unb anber ir
«futttfcßafft oerßörent unb ftcß barauff erfennent | ; unb waS frj ficß

barauff erfennent, [ babi wil er gern beliben. Unb ßant oudj baj
uf recßt gefet)et. «sparumb ßat ber ©emein man gefragt, waj ßar*
umb reßt fp, unb tft baê mer worben unber bem ©emeinen unb

Scßiblüten: Siber baS oormalS urteilen gefprodjen fint, wie baS

©ofcßuS erben fol unb wie ft oon bem tat jießen föttent | ba

bunfet fü, baS frj bi ben felben urteilen unb ir prüüfleüen beliben

füttent. Stem bie «Sperren füttent oud) bie ©loggen unb gloggenfeil
in Sren ßaben, | bocß alffo baS ft mügent an ben ßerbft, So man

gereitet ßat, »on ßuS je ßuS gan, unb bitten umb ßanff, als baj
»on alter ßar fomen ift. | 3tem bie ßerren fößent oueß ir ®oi)ßuS
beten ane ber Sattüten fcßaben, an attein ben fürjug, | ba fötlenE
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HuS nutzen, und darzuo süllent Jnen ouch die Herren helffen I

als das von alter har komm ist. > Fügte es sich ouch, j das die

weg, I die in daö tal gand, bresthaft würdent, So sol ouch ein

ietklicher Tallman tagwan tuon daselbs i wenn es notdürftig ist I

da söllent Jnen ouch die Herren helffen, j als ouch daz von Alter
har komm tst. j Item als die Tallüt ze Engelberg für den Gemeinen

und Schidlüten brächt hant j wie daz Jnen fürkomen sie >

daz der Apt von des Gotzhus wegen etwa dik für stett und lender
j und ouch der Eidgenossen Botten bracht hat j und ouch ze

Kostentz fürgeleit habe, > wie daz Jnen unser guoten frünt und lieben

Eitgenossen die von Stans Jr Tallüt die ir eigen sint, ^ ze

lantlüten genommen hant > da si aber nüt getrüwent, daz sy tr eigen

stent > und hant ouch das uff reht gesetzt. ^ Da wider antwurt der

Apt: Er j lögne nit, j er sie dik und vil für die Eitgenossen und

ir Botten komen, > und hab stch da größlichen klagt, ^ want Jm
ouch düchtt, daz Ime ungütlich von Jnen beschechen were, j doch

so hab er anders deHein klegt me gefürt, j want daz er allwent sin

pryviley die er und sin Gotzhus hant von Büpften und von Key-
sern, für Stett und lender geleit hat j und die gebetten hat, daS

man Im und sim GotzhuS beraten und behülfen were j nach siner

Brieffen und Fryheiten wisung und sag; j ze glicher wise hat erj
ouch daselbs sin frihett geleit für den gemeinen und für die Schidlüte,

sy ouch des glichen gebetten. Sider aber nu die Tallüte von
Engelberg etwas necher griffen, denn er doch ie mit klegt fürbracht
habe, j So bitt der Apt noch nüt anders denne daS die egenanten
d« gemein und die Schidlüte ir priviley, ir Brieff und ander ir
Kuntschafft verhörent und sich darauff erkennent > ; und was sy sich

darauff erkennent, j dabi wil er gern beliben. Und hant ouch daz

uf recht gesetzet. Harumb hat der Gemein man gefragt, waz
harumb reht sy, und ist das mer worden under dem Gemeinen und

Schidlüten: Sider das vormals urteilen gesprochen sint, wie das

Gotzhus erben sol und wie si von dem tal ziehen söllent j da

dunket sy, das sy bi den selben urteilen und ir pryvileym beliben

süllent. Item die Herren süllent ouch die Gloggen und gloggenseil
tn Eren haben, I doch alsso das si mügent an den herbst, So man

gereitet hat, von hus ze hus gan, und bitten umb hanff, als daz

von alter har komen ift. > Item dte Herren föllent ouch ir Gotzhus
deken ane der Tallüten schaden, an allein den fürzug, i da MenK
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bie Sallüt fcßinblen juo geben unb uff bie "gofftatt antwurten. |

Stent ber Slpt nodj bfe «Sperren ftnt nit gebunben frü meff je
ßabent, Si tun eS benn gern. | Stem bie ßerren füttent all gebannen

oirtag unb alt funentag, unb fo ließen ba fint, meff ßaben unge*
»arlicß. | Stent bie ßerren fulfent Sibenben unb briffigoften began,

barum fol man 3nen acßt Scßilfing oier pfenning geben unb nit
me, | man tuo eS benn gern. Stem wer oueß einen teit feS bringet,
bem fol man ein brot geben, | wer oueß ein oofnaeßt ßtton bringt,

| bem fol man oueß ein Srot geben. | Unb werent jwo S ober

ein witwa Sn eim «SpuS, ba fol man jwötj Srot ßingeben, funt
oueß nutnen ein .sjuon uff bem felben ßuS. Ss fol oueß ein ietf*
ließ ßuS ein .Sjuon geben, eS ftent lût bar Sun ober nit. SBo

oueß ein fintbetterin genifet | ba fol matt ir ein brot unb ein Sftaff
wineS geben | SBer broffig euer bringt, bem fol man ein brot

geben | ber mer bringt, bem git man oueß me, ber minber bringt,
bem git man oudj minber Srof) | SBer oueß einen Sftilcßeümer

bringet, bera git man oueß ein Srot. Stem oon jweien jigern uf*
fer Oüen *) git man oier Srot. | Stem wer ein nüw «SpuS maeßen

wil, bem füttent bie ßerren geben oier Seilen unb einen »irft, | unb

wenn bie Sallüt baj in bett Soben bringent, baj man fi ba ban*

nen mag gemennen, So fußent ft beim bie ßerren unjj uff bie

ßofftatt mentten mit ir »idj. | 3tem »en ber müli wegen, Söttent
bie Sattüt baS umbßuS maeßen unb tegfen, unb bie «Sperren bie

Sieber | unb baj Snwerf, unb föffent bte Sallüt bie Stein fouffen
unb »ertigen unt) an StanS ftabe an troeßen lanbe, | unb bannant
ßin füttent bie «fjerren bie Stein mennen un() an ben berg, | unb

fürßin uff füttent bie «Sjerren unb bie Sallüte | einanber ßeiffen unf)
uff bie ßofftatt. «f oufften oueß bie «Sperren Stein in Sr felbs müli,
fo föffent Snen oueß bie Sattüt ßeiffen bie Stein »erggen ben berg

uff. | Stein wenn oueß atffo bie ßerren ober beßeiner unber Snen

ßein ferne | unb ba ©otteê bienft »ottbringen wetten, | als bitlid)
unb recßt wer, So füttent fi bfe Sattüt ba in ber «fildjen ungeir*
ret laffen, alle bie wife fo ft in bennen fint [ Stem »on ber pen wegen

ßant ber gemein unb Scßiblüte nüt gefproeßen. | Sott beS «fild)*
fjoffenS wegen ßant ber ©emein unb Scßiblüte ben Slpt gebetten nnb

') SDie Slip (St)en, gegen bet fetten SJtütt ßin in ber ebene bet. ZljaWi at*
legen.

sos

die Tallüt schindlen zuo geben und uff die Hofstatt antwurten. j

Item der Apt noch die Herren sint nit gebunden frü mess ze

habent, St tün es denn gern, j Item die Herren süllent all gebannen

virtag und all snnentag, und so lichen da sint, mess haben

ungevarlich. > Item die Herren süllent Sibenden und drissigosten began,

darum sol man Jnen acht Schilling vier Pfenning geben und nit
me, j man tuo es denn gern. Item wer ouch einen teil kes bringet,
dem sol man ein brot geben, s wer ouch ein vasnacht huon bringt,

j dem sol man ouch ein Brot geben. > Und werent zwo E oder

ein witwa Jn eim HuS, da sol man zwöy Brot hingeben, kunt

ouch numen ein Huon uss dem selben HuS. Es sol ouch ein ietk-

lich HuS ein Huon geben, es stent lüt dar Jnn oder nit. Wo
ouch ein kintbetterin genisct ^ da sol man tr ein brot und ein Mass
wines geben j Wer dryssig eyer bringt, dem sol man ein brot

geben ^ der mer bringt, dem git man ouch me, der minder bringt,
dem git man ouch minder Brotz > Wer ouch einen Mtlcheymer
bringet, dem git man ouch ein Brot. Item von zweien zigern usser

Oyen git man vier Brot. s Item wer ein nüw Hus machen

wil, dem süllent die Herren geben vier Sellen und einen virst, I und

wenn die Tallüt daz in dett Boden bringent, daz man si da dannen

mag gemennen, So sullent si denn die Herren untz uff die

Hofstatt mennen mit ir vich. j Item von der müli wegen, Söllent
die Tallüt das umbhus machen und tegkcn, und die Herren die

Reder j und daz Jnwerk, und söllent die Tallüt die Stein kouffen

und vertigen untz an Stans stade an trochen lande, j und dannant
hin süllent die Herren die Stein mennen untz an den berg, I und

fürhin uff süllent die Herren und die Tallüte > einander helffen untz

uff die Hofstatt. Koufften ouch die Herren Stein in Jr selbs müli,
so söllent Jnen ouch die Tallüt helffen die Stein verggen den berg

uff. j Item wenn ouch alsso die Herren oder deHeiner under Jnen
Hein keme j und da GotteS dienst vollbringen wellen, > als billich
und recht wer, So süllent si die Tallüt da in der Kilchen ungeirret

lassen, alle die wile so si in bennen sint Item «on der pen wegen

hant der gemein und Schidlüte nüt gesprochen, j Von des Ktlch-
hoffens wegen hant der Gemein und Schidlüte den Apt gebetten und

l) Die Alp E Yen, gegen der Herren Rüti hin in der Ebene des Thales ge¬

legen.
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oueß bie «fjerren, mügent ft eS tuon oor eren baj fi lieber gelou*
ben ber «filcßßoff fte gewießt benn entwießt, mag aber baj nit fin,
boj fi benn bie facß für unfern «Sperren ben Sifdjoff oon Sonftant)

füttent bringen, fo ft miltenlicßer mügent, | bafelbs füttent bie tal*
lüt mit Snen tuon. Srüint eS ftd) benne oor beni Sifdjoff, baS

ber «filcßßoff nit entwießt ift, baj ft guot [ ; Srftnt eS ftcß aber,

baj er entwießt ift, | fo füttent bie tattüt gebenfen, boj er wiber

gewidjt werbe. | Stem üon ber 3'nfen/ jeßenben unb anber fcßulb

wegen, ba mogent bie «Sperren ir einen ßin 3n feßifen, ber mit ben

tallüten recßne, uttb ir fdjulb unb unfsc Sn jieße; | wöltent aber bie

Sattüt bem felben ir fcßulbe nit geben, So mag eS ber «Sperren

bott in jießen nacß ben penen unb buoffen, | als baS üon alter ßar
fomen ift | unb bie urteil wifet, | fo oor barumb gefproeßen ift |

Stem bie SaÜüte füttent oueß einem Slpt fweren geßorfom je finbe

an alle gebinge, als baj oon alter ßar fomen ifi unb oueß in ber

ßerren Sibi» gefcßriben ftat. | Stem in waS «foften oueß beweber

teil fomen ift »on bifer facß wegen, | bo fot oueß fetweber teil finen
«foften an Sm felber ßan | Stem »on ber beforgniffe unb fteßer*

ßeit wegen, ßant ficß ber ©emein unb Scßiblüte nacß bem merteil

erfent, baS ficß bie .fjerren unb bie Sattüt oon Sngelberg gen
einanber ßaltent füttent nacß ber urteil, als oon ber ftcßerßeit Sn
ber oott StanS Sprueßbrieff gefcßriben ftat, ane geoerbe. ße bem

leften ßant ber Slpt unb bie «Sperren je Sngelberg uff reßt gefegt,

wer, baj ficß eS ßinantfür beßeineft fügte, boS fi unb bie Saffüte

ftöff unb mifßeße mit einanber gewünnent, baj ©ott lang wenbe,

wo ober an wele ftett Si beS ßin jum reßten fomen föttent. j «Spar*

umb ßat ber ©emein recßtj gefragt, unb ift baS mer unber bem

©erneuten unb ben Scßiblüten worben | baS ft nit bunfet, boj fi
nu jemat üt barumb je fprecßenbe ßaben; | fügte eS ficß aber in
fünftigen jiten, baS ftöffe unb mfffjelle unber Snen ufftunbent, So
mügent ber Slpt unb bie «Sperren üon Sngelberg unb oueß bie Sol*
tut ir ftöffe wol »or ben Sitgenoffen erjetten ob fi wettent | unb
wo bfe felben Sitgenoffen bie obgenanten «Sperren unb Sattüte »on
Sngelberg ßeiffent barumb reeßten, beS füßent bebe teil barumb ge*

ßorfam fin. Unb ßarttmb want bis alles mit ber meren urteil oon
ben oorgenanten bem ©emeinen unb ben Scßiblüten uff ben eib,

So unfer ietfließ ßarumb lipließ je ©ott unb ben «Speiligen gefwo*
ren ßat, | erteilt ift, | So ßan icß ber obgenante SBatter Sueter ein

2»«

ouch die Herren, mügent si es tuon vor eren daz si lieber gelouben

der Kilchhoff sie gewicht denn entwicht, mag aber daz nit sin,

daz si denn die sach für unsern Herren den Bischoff von Constant)

süllent bringen, so si miltenlicher mügent, j daselbs süllent die tallüt

mit Jnen tuon. Ervint es sich denne vor dem Bischoff, das

der Kilchhoff nit entwicht ist, daz st guot l z Erfint es sich aber,

daz er entwicht ist, j so süllent die tallüt gedenken, daz er wider

gewicht werde, j Item von der Zinsen, zehenden und ander schuld

wegen, da mögent die Herren ir einen hin Jn schiken, der mitden
tallüten rechne, und ir schuld und untzc Jn ziehe; > wöltent aber die

Tallüt dem selben ir schulde nit geben, So mag es der Herren
bott in ziehen nach den penen und buossen, j als das von alter har
komen ist und die urteil wiset, > so vor darumb gesprochen ist l

Item die Tallüte süllent ouch einem Apt sweren gehorsam ze sinde

an alle gedinge, als daz von alter har komen ist und ouch in der

Herren Bibly geschriben stat. I Item in was Kosten ouch deweder

teil komen ist von diser sach wegen, > da sol ouch ietweder teil sinen

Kosten an Jm selber han i Item von der besorgnisse und sicherheit

wegen, hant stch der Gemein und Schidlüte nach dem merteil

erkent, das sich die Herren und die Tallüt von Engelberg gen
einander haltent süllent nach der urteil, als von der sicherheit Jn
der »on Stans Spruchbrieff geschriben stat, ane geverde, Ze dem

lesten hant der Apt und die Herren ze Engelberg uff rehr gesetzt,

wer, daz sich es hinantfür deheinest fügte, das si und die Tallüte
stöss und mishelle mit einander gewünnent, daz Gott lang wende,

wo oder an wele stett Si des hin zum rehten komen söllent. j Harumb

hat der Gemein rechtz gefragt, und ist das mer under dem

Gemeinen und den Schidlüten worden j das si nit dunket, daz si

nu zemal üt darumb ze sprechende Habenz > fügte es stch aber in
künftigen ziten, das stösse und mishelle under Jnen ufstundent, So
mügent der Apt und die Herren von Engelberg und ouch die Tallüt

ir stösse wol vor den Eitgenossen erzellen ob st wellent j und

wo die selben Eitgenossen die obgenanten Herren und Tallüte von
Engelberg heissent darumb rechten, des süllent bede teil darumb

gehorsam sin. Und harumb want dis alles mit der meren urteil von
den vorgenanten dem Gemeinen und dcn Schidlüten uff den eid,

So unser ietklich harumb liplich ze Gott und den Heiligen gesworen

hat, j erteilt ist, j So han ich der obgenante Walter Bueler ein
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©emein Sftan in bifer facße min eigen Sngefigel offenlidj geßengtt

an bifen brief, | want bj oud) baj mer unber ben oorgenanten Scßib*
tüten worben ift, | baS icß baS tun foette je eim waren urfunbt
atter oorgefdjriben bingen. Der geben ift je Ure, uff mentag nacß

Sant SftatljiS tag, ba man jalt oon SijriftuS geburt oierjeßn ßun*
ben unb britjecßen Sar.1)

23. ®aê &otfted)t oon SBuocp.

1435, 6 Jprrnmnaê.

(3)orfteuten=8abe SBuotß«.)*)

Sitten ben bie biffen Srieff anfeßen ober ßorrent feffen, funben

SBier bie börfflüt gemeinlicß in bem Dörff je SucßS, unb oerjecß*

ßen offenließ mit biffent Srieff, | boS wir bie Stud unb Slrtifel bie

ßienaeß gefcßriben ftanb, all unb jeftießen infunberS für unferS Dorf*
recßt geßept ßaben je unb fe, unb boS »on Sifter öcß alfo* | ßar

an unS fömtnen ift, als »er man ficß beS je oerfinnet ßatt, baS

eS allwegen unferS DörfSrecßt unb unfre alte gutte ©ewonßeit unb

«Sjarfömmenßeit ift geftn. | Sllfo fo ßaben wir eS in feßrift geleit

gegenwärttefließ in biffen Srieff für unS unb unffer naeßfommen*

ben, bie wir ßarju üeftenfließen oerbinben. Das erfte I wa firft unb

fötl geleit wirb ba man jintret in unfer Ürtte, bas ba baf gejimm*
ret ntemmer me oon bifem Dörff nöcß uS unfer Ürtte fommen foil.
Snb | wer ber ift, ber ein uffra ift, unb aber ©ütter in ber Ürtte

ßett, ba aber bie gejimmeret beffreS bebarf, loie ben ber finne ge*

jimmret beffren mag uS unferm Serg. | Sff baS einer fontt für unfer
Dorflütt unb fte bittet, baS man in laf ftnne gejimmert beffern,

bem foli ma erloben ein fotten, ober ein Srügi, olb ein Samen,
olb ein j Siflböm, ober ein Stafen, ein Sporlatten, ober ein firft,
ob eim Cera befeines gebrefte, olb atteS an gefärbe. SBelte einer aber

furet jimern, einen gaben erfeßütten | olb ein nüwen maeßen, ber foli
ben Dorfflütten jwetj pfunb Pfennige geben, unb fol öcß ben gelo*
ben baS gejimert in unfer Ürtte jebeliben laffen, a(S baf | unfereS

borfsreeßt ift, unb eS ßie obgefeßriben ftatt. Oeß fo fott einun bie

') Dai Siegel Waltheri Dicti Bucler ßdngt tooßletßalten ; im ©tegetbtlbe jtoei
SRinge, tote bie B. Sanbenberg brei baten.

ä) SDÎitgetljcilt oon gürfprecß fi. SDefeßtoanben in ©tane?.

2»7

Gemein Man in diser sache min eigen Jngestgel offenlich gehengtt

an disen brief, j want dz ouch daz mer under den vorgenanten Schidlüten

worden ift, j das ich das tun svelte ze eim waren urkundt
aller vorgeschriben dingen. Der geben ist ze Ure, uff mentag nach

Sant Mathis tag, da man zalt von Christus geburt vierzehn hundert

und dritzechen Iar. >)

23 Das Dorfrecht von Buochs.

1452, « Hornungs.

(Dorfleuten-Lade Buochs.) 2)

Allen den die dissen Brieff ansehen oder horrent lessen, kunden

Wier die dörfflüt gemeinlich in dem Dörff ze Buchs, und verjech-

hen offenlich mit dissem Brieff, j das wir die Stuck und Artikel die

hienach geschriben stand, all und jeklichen insunders für unsers Dörfrecht

gehept haben je und je, und das von Alter öch also- j har

an uns kömmen ist, als ver man sich des je versinnet hatt, das

es allwegen unsers Dörfsrecht und unfre alte gutte Gewonheit und

Harkömmenheit ist gesin. j Also so haben wir es in schrist geleit

gegenwürtteklich in dissen Brieff für uns und unsser nachkommenden,

die wir harzu vestenklichen verbinden. Das erste wa first und

söll geleit wird da man zimret in unser Urite, das da daß gezimm-

ret niemmer me von disem Dörff nöch us unser Urite kömmen soll.

Vnd j wer der ist, der ein ussra ift, und aber Gütter in der Ürtte

hett, da aber die gezimmeret bessres bedarf, wie den der sinne ge-
zimmret bessren mag us unserm Berg, j Jst das einer komt für unfer
Dorflütt und sie bittet, das man in laß sinne gezimmert bessern,

dem soll ma erloben ein söllen, oder ein Brügi, old ein Barnen,
old ein Ì Tillböm, oder ein Rasen, ein Sporlatten, oder ein first,
ob eim dem dekeines gebreste, old alles an gefärde. Welte einer aber

furer zimern, einen gaden erschüttert j old ein nüwen machen, der soll

den Dorfflütten zwey pfund Pfennige geben, und sol öch den geloben

das gezimert in unser Ürtte zebeliben lassen, als daß j unseres

dorfsrecht ist, und es hie obgeschriben statt. Och so soll einun die

t> Das Siegel WsltKeri vieti Lueler hängt wohlerhalten; im Siegclbüde zwci

Ringe, wie die v, Laudenberg drei haben.

2) Mitgetheilt von Fürsprech K. Deschwanden in Stans,
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Dorflütt for e barumb bitten, S baf Sr »jet fn unferm Serg ßöwe,

unb foli unb ] mag öcß einer ftnne gejtmmeret, bie ein ufra in
unfer Ürtte ßett, fcßinbl» »on eim Dörfman föffen, otb felber ma*

cßen uS unferm Serg, baS er fine | gejimeret bamit befcßeioentti*

cßen gebeten muge unb nit furer. Ocß fo fol enfeiner börfman en*

feinS fcßüßolj ufrent Serg nit jießen nodj | ruerren, wan baf er ab

jeflicßem fcßtjßölj fol forab madjen brü. fcßinbelböf), an gefärbe. Snb
was «pötjem im Serg abgefcßlagen werbent, unb bie geligent |

»on eim Sant Johannes Sag je fungierten unj ju bem anbren beffel*

ben Sant Johannes Sag, baS bie ben ein jeflidjer Dörfman je SucßS

woßl nemmen mag | ba fürßin, ob in baf Suftet, an geferbe; unb

foli öcß nieman uferm Serg enfein Sanngrafjen nit ftefen unb enfein

Sannini Satten noeß Satmgrot)en | an enfein «Spag legen nöcß jie*

ßen fol, an gefärbe; unb fol öcß nieman enfeinS Sucßtjf Srönn*
ßotj im Serg nit ßöwen, wan bas einer entweberS [ wol ©untten

mag olb aber burfeßtaßen. — Snb fölt öcß enfeiner feinS .Spölj

ufftem Serg enfeim ufren nit geben nöcß ju feßaffen, ber nit börf*

man | ift— ; unb über ben Serg was ba SBaffer inßertreit, baS

wir baS je unb je für unfre Stttmeinbe geßept ßaben, unjent an
ftalben löwj, ben bafür | ßin unjet an fafen Söwü, fo ift eS aber

unferS gemein Sfterf mit benen oon Seggerieb je unb je gefin,

bafür wir eS geßept ßaben. So benne | über baS Sucßßolj ift unfer
Stecßt, baS man nieman enreirtS «Spolj baruS geben noeß feßenfen

fot enfeim niemerme, ber nit je SucßS borfraan fte, [ unb ntt im

Dorf gefefen ftje. — Snb wetta Dörfman jimmre wil im borf,
bem fol man ertoben uf bem Sucßßolj; ift baS einer barüber bit*
tet | bie Dorflüt, je einem ganjen nüwen .Spuf »ierunbjwenjig «Spot*

jer, unb je einem ßalben .Spuf jwelfi unb nit über baff; unb ob

einer einS j .Spuf befern weit fuftßin, eS weren Sitlj, ober forlö*
ben, olb ein Unberjug je einem «fjuf, bera fol raan erloben feeßfj

unb öcß ntt me, otb eS were | ben, bas eS bie Dorflüt bebunfte,

baff eS nit notßbürftig wäre, fo monb frj eS eim wol minbren als fü

baS biüig unb recßt bebunfet; unb ju einem | Spießer brü, an gefärbe;
unb fot man ocß nieman erloben uS bem Sucßßolj nüjjet je ßöwen,

er tjabe ben bas anber .Spölj olb ben meßrtßeil uf ber | ßoftatt ju
bem als einer fmnet jejtmmere. Snb umb ben ban tn bem Sucß*

ßölj, ber fol öcß beftan als er »on Sllter «fjarfommen ifi; baS ift
wer er were, | ber barin ufcet ßüwe bas im nit ertobbet were, bas

so«

Dorflütt for e darumb bitten, E daß Er vzet in unferm Berg Howe,

und soll und I mag öch einer sinne gezimmeret, die ein ußra in
unßer Ürtte hett, schindly von eim Dörfman köffen, old selber

machen uö unserm Berg, das er sine > gezimeret damit bescheiventli-

chen gedeken muge und nit furer. Och so sol enkeiner dörfman en-

keins schyholz ußrem Berg nit ziehen noch > ruerren, wan baser ab

jeklichem schyhölz sol forab machen dry schindeldötz, an gefärde. Vnd
was Hölzern im Berg abgeschlagen werdent, und die geligent j

von eim 8s»t Ioksnnes Tag ze sungichten unz zu dem andren desselben

Ssnt ioksnne» Tag, daS die den ein jeklicher Dörfman ze Buchs

wohl nemmen mag j da fürhin, ob in daß Lüftet, an geferde; und

soll öch nieman userm Berg enkein Tanngratzen nit steten und enkein

Tannini Latten noch Tanngrotzen I an enkein Hag legen nöch

ziehen sol, an gefärde; und fol öch nieman enkeins Buchyß Brönn-
holz im Berg nit höwen, wan das einer entweders I wol Guntlen

mag old aber durschlahen. — Vnd söll öch enkeiner keinS Hölz
ussrem Berg enkeim ußren nit geben nöch zu schaffen, der nit dörfman

j ist—z und über den Berg was da Wasser inhertreit, daS

wir das je und je für unfre Allmeinde gehept haben, unzent an
stalden löwj, den dafür j hin unzet an faßen Löwy, so ist eS aber

unsers gemein Merk mit denen von Beggerted je und je gesin,

dafür wir eö gehept haben. So denne > über das Buchholz ist unser

Recht, das man nieman enkeinS Holz darus geben noch schenken

sol enkeim niemerme, der nit ze Buchs dörfman sie, j und nit im

Dörf geseßen sye. — Vnd well« Dörfman zimmre wil tm dorf,
dem sol man erloben us dem Buchholz; tst das einer darüber bittet

j die Dorflüt, ze einem ganzen nüwen Huß vterundzwenzig Hölzer,

und ze einem halben Huß zwelsi und nit über dass; und ob

einer einS j Huß beßern welt susthin, es weren Tills, oder forlö-
ben, old ein Underzug ze einem Huß, dem fol man erloben sechst

und öch nit me, old eS were I den, das eS die Dorflüt bedankte,

dass es nit nothdürftig wäre, so mond sy eS eim wol mindren als fy

das billig und recht bedunket; und zu einem j Spicher drü, an gefärde;
und sol man och nieman erloben us dem Buchholz nützet ze höwen,

er habe den das ander Hölz old den mehrtheil uf der j hoftatt zu
dem als einer sinnet zeztmmere. Bnd umb den ban in dem Buch-
hölz, der sol öch bestan als er von Alter Harkommen ift; daS ist

wer er were, j der darin utzet hüwe das im nit erlobbet were, das
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ber als menggen Stof einer macßte, er war flein ober gröf, baS

er je jefticßem Stöf umb brßftg fdjflling | pßennigen oerfattett ift.
Snb umb bie Oow, waS frömben StcßS barin fumt, baS aber nit
barin geßört, baS fot man pfenben jefltcßS umb brü feßißig pfen*
nigen |, unb beffelben gelidjeS ift eS ocß um ben Serg. Unb wetter

Dorfmon winteroieß «spatt, ber mag eS wol in bie Oow triben unjet
je sant ©örien | Sag unb nit fürer, unb fol ödj nieman fein

Ströiwj uS ber oow oerfoffen noeß geben enfeinem, Sr fü ben borf*
man je SucßS unb öcß ba gefefen, ober aber j bergman am Sür*
gen; unb waS reeßte baS gof)ßttS oon Sngelberg an uno ju unS

ßett | unb wfr ju ißm, unb wie wir oon Sllter Ijerfommen fm mit
einanbren |, baf wfr bas in bifem Srief gänjltcß uSgefafen unb

oorbeßcpt ßaben. — (Sub omb ben Srüf! ber ba gelegen ift nit
ber Straf unb jwifeßen bein fcßieSbaeß unb ber | Üftütline, bas ber

uns ba fol ein ftraS beßaben fot ah bex ftxaè unj fn bie Slltmeinbe,

baS ba wir unb unferS Sicß nit barbur fcßaben empfaljen, an ge*

uerbe. | ©efeßeße aber bj nit, bj wir bo ein fomtieße ftraS nit finben

noeß enßetten, fo mögen unb follen wir ben mit ünfrem Seß bur
ben brüll oaren, unjet baS bie firaS | wiber gemaeßt wirt in ber

maS, als obgefeßriben fiat.) Od) ßaben Wir für unfer, unb ift
ocß unfer recßt, wen wir ein Dorfmon empfaßen je einem Dorf* |

mann, baS ber ben Dorfiüten fol geben jwen ©ulbin an (®otb)
otb aber ein bürgen borfür; unb was finben einer ßett, bie unber

fiben Saßre ftnt, bie werbent oocß Dorf* | lüt mit im: ßett aber einer

finb, bie über ftben Sor weren, bie foß unb mag Dorfrecßt nie*

mer angefaßen, weber oon Sattet noeß oon SJtutter, olb ftj föffenS

»on | ben Dorfflüten; ttnb fot öeß einet ber Dorffman werben will
baS fürbringen wie alte fine ftnb fin mit Steblicßer funbfcßaft, e man
in empfoße jem Dörfman. | Slber welle gröw ober Socßter bte Dorf*
redjt ßett, ein uffren neme ju ber S, ber nit borfmon wer, ba fol
ber Sftan borfreeßt nit niefen, er föff eS ben, ben fo oil als j bie

gröw bebarf ju ir ©ulte olb ju ir brueße, an gefärb. Sub wa
bürli otb ßurb oon Sllter ßcir fint geftn olb folten fin, ob fü. joeß

ingeßaget weren in | unfer Ürttf, bie noeß ofen fin fößent, als oer

man ftcß beS »erftnbe ba ftj son reeßtswegen fin föttent, bas man

fö noeß atfo offen ßaben unb üinben fol, an gefärbe. | Unb wen
ein Dörfman ift, ber finb ßatt, bie nit borfffüt finb, nodj borfreeßt

ntt ßabent, ba föttent bie finb borfreeßt nit niefen fürer ben fo
14
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der als menggen Stok einer machte, er wär klein oder groß, das

er ze jeklichem Stök umb drysig schilling j phennigen verfallen ist.
Vnd umb die Ovw, was frömden Bichs darin kumt, das aber nit
darin gehört, das sol man pfenden jeklichs umb dry schillig
Pfennigen j, und desselben geliches ist es och um den Berg, Und weller

Dörfman wintervich Hatt, der mag es wol in die Ovw triben unzet

ze ssnt Görien j Tag und nit fürer, und fol öch nieman kein

Ströiwj us der ovw verköffen noch geben enkeinem, Er sy den dörfman

ze Buchs und öch da geseßen, oder aber j bergman am Bürgenz

und was rechte das gotzhus von Engelberg an und zu uns

hett ^ und wir zu ihm, und wie wir von Alter herkommen sin mit
einandren j, daß wir das in disem Brief gänzlich usgelaßen und

vorbehept haben. — (Vnd vmb den Brüll der da gelegen ift nit
der Straß und zwifchen dem schiesbach und der j Mülline, das der

uns da sol ein stras beHaben sol ab der stras unz tn die Allmeinde,
das da wir und unsers Vich nit dardur schaden empfahen, an
geuerde. I Geschehe aber dz nit, dz wir da ein somliche straö nit sinden

noch enhetten, so mögen und söllen wir den mit unsrem Veh dur
den brüll varen, unzet das die stras j wider gemacht wirt in dcr

mas, als obgeschriben stat.) Och haben wir für unser, und ist

och unser recht, wen wir ein Dörfman empfahen ze einem Dorf- j

mann, das der den Dorflüten sol geben zwen Guldin an (Gold)
old aber ein bürgen dorfür; und was kinden einer hett, die under

siben Jahre sint, die werdent ovch Dorf- s lüt mit im: hett aber einer

kind, die über siben Iar weren, die soll und mag Dorsrecht niemer

angefallen, weder von Vatter noch von Mutter, old sy köffens

von j den Dorfflüten; und fol öch einer der Dorffman werden will
das fürbringen wie alte sine kind sin mit Redlicher kundschaft, e man
in empfahe zem Dörfman. j Aber welle Fröw oder Töchter die Dorfrecht

hett, ein ussren neme zu der E, der nit dörfman wer, da fol
der Man dorfrecht nit nießen, er köff es den, den so vil als j die

Fröw bedarf zu ir Gutte old zu ir bruche, an gefärd. Vnd wa
dürli old hurd von Alter här sint gesin old sölten sin, ob sy joch

ingehaget weren in j unser Ürtti, die noch oftn sin söllent, als ver

man sich des versinke da sy von rechtswegen sin söllent, das man

sy noch also offen haben und vinden sol, an gefärde. > Und wen
ein Dörfman ist, der kind hatt, die nit dorfflüt sind, noch dorfrecht

nit habent, da söllent die kind dorfrecht nit nießen fürer den so

14
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olii als fm I Satter olb Sftütter bebarf je irem ©tüte otb Srucße,

an gefärbe. Stufen bfe finb eS aber fürer, fo fol matt fie Stroffen
als etn ufren ber nit Dörfman wer, unb j föffen wir unb unfer
nacßfommen öcß bis unfer DorfSrecßt aüwegen ju jeßen jaren ge*
loben att unoerfcßeibenlicß btj unfer Srüwe, bif unferS Dorfs | redjt
war unb ftet je ßaben unb jußalten; unb fot ben öcß ein jefließer

Dörfman fürbringen, wie baf Dorfrecßt in angefallen olb fommen

füe, an gefärbe |. Unb umb baff, baS bij SlffeS war unb ftätt ge*

ßalten werbe oott unf unb oon unfren Stacßfommenben, fo geloben
unb »erfpredjen wir Slße unüerfcßeioenlicß für unS j unb unfer nacß*

fommenben bp unfer Srüwe, bis üorgefdjribnen Stuf unb Slrtifel
aß unb jegfließen infonoerS war unb ftett je ßaben unb je | ßalten,
unb enanber bü biffen unffren redjtinen getrüließ je ßantßabeit, je

beßulffen, unb je berotßen je ftnbc, als oer wir mögen mit | bem

reeßten, unb ßarwiber mit je rebenbe noeß je tun, btj gulten Srü*
Wen, won ßarinne alle böf geoerbe unb Sirgenlift gänjlitß us* |

gelafen finb. Snb ßarüber je einer waren unb meren ©ejügnife
bifer oboerfeßribener ftufen unb Slrtiflen, unb je einer fidjerßeit bifer
bingen |, So ßaben wir erbetten ben frommen, wrjfcn, wolbcfcßeib*

nen Sftan Sftarfuarb 3elöer in bien jiten beS SanbeS Slmman je
Snberwalben nft | bem fernwalbe, baS er fin eigen ingeftgel für
unS offenließ an biffen brieff ßett geßenft je einer gejügnife bifer

bingen; baS icß | obgenanter Sanbamman bur ira aßer Sette willen
mir unb minen Srben unfcßäbticß ßan getan, ber geben ift nacß

unfer lieben | growen Sag je ber Siecßtmiffe, an bem nedjften fnjt*
tag, tn bem Sar bo man jalt »on SriftuS geburt »ierjecßtjenljun*
bert | brüfig unb barnaeß in bem britten 3arre.J)

*) «Huf bei SRütffeite Ui «pergamene? ließt Bon anberer #anb: ïtem men toir
„ein SCotfman nemen unb ob er fein iji, bai ti ben ©orflütten nit goftelle,

„fo mienj ftj im bai ©eit toiber gen, unb in fein SDorfreeßt nit Ian iticjjett;
„ßant toir etnßelflicß bfgefejjet."

SBeiter iji im Originale bemerfbar, bag bai SBort „©olb", fo oben

in f eingefcßlofjen, auf rabierter Stelle naeßgefeßrieben toorben ifi.
Da bai ©iegel bti Sanbammann«? Qtl^tx bex «Kiter abgefallen toar, fo

bejiegelte am 21 SDîârj 1647 ber Sanbammann Strnolb ©tulfc aufe« SJteue

ben SSrief, toelcßee? ßängt.
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vill als sin j Vatter old Mutter bedarf ze irem Gutte old Bruche,
an gefärde. Nüßen die kind es aber fürer, so sol man sie Strossen
als ein ußren der nit Dörfman wer, und j follen wir und unfer
nachkommen öch dis unser Dorfsrecht allwegen zu zehen jaren
geloben all unverfcheidenlich by unser Trüwe, diß unsers Dorfs j recht

war und stet ze haben und zuhalten; und sol den öch ein jeklicher

Dörfman sürbringen, wie daß Dorfrecht in angefallen old kommen

sye, an gefärde j. Und umb dass, das diz Alles war und stätt
gehalten wcrde von uns und von unsren Nachkommenden, so geloben
und versprechen wir Alle unverfcheidenlich für uns > und unfer
nachkommenden by unser Trüwe, dis vorgeschribnen Stük und Artikel
all und jegklichen insonders war und stett ze haben und ze j halten,
und enander by bissen unssren rechtinen getrülich ze hanthaben, ze

behulffen, und ze berathen ze sinde, als ver wir mögen mit j dem

rechten, und harwider nüt ze redende noch ze tun, by gutten
Trüwen, won harinne alle böß geverde und Argentisi gänzlich us- j

gelaßen sind. Vnd harüber ze einer waren und meren Gczügniße

diser obverschribener stuken und Artiklen, und ze einer sicherheit diser

dingen s, So haben wir erbetten dcn frommen, wyfcn, wolbcfcheid-

nen Man Markuard Zelger in dien ziten des Landes Amman ze

Vnderwalden nit j dem kernwalde, das er sin eigen ingesigel für
uns öffenlich an dissen brieff hett gehenkt ze einer gczügniße diser

dingen; das ich > obgenanter Landamman dur ira aller Bette willen
mir und minen Erben unschädlich han getan, dcr geben ist nach

unser lieben j Fröwen Tag ze der Liechtmisse, an dem nechsten ftyt-
tag, in dem Jar do man zalt von Cristus geburt vierzechhenhun-

dert j dryßig und darnach in dem dritten Jarre.

^ Auf der Rückseite des Pergamens steht von anderer Hand: Itcm wen wir
„ein Dörfman nemen und ob er kein ist, das cs den Dorflütten nit gchelle,

„so mienz sy im das Gelt wider gen, und in kein Vorstecht nit lan nießen;

„hant wir einhelklich vfgesetzet."

Weiler ist im Originale bemerkbar, daß das Wort „Gold", so oben

in l eingeschloßen, ausradierter Stelle nachgeschrieben worden ist.
Da das Siegel des Landammanns Zelger vor Alter abgefallen war, so

besiegelte am Ll März 1647 der Landammann Arnold Stultz aufs Neue

den Brief, welches hängt.
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24. SJtec&tung &er Ätlc^ftenoffen oon 3Bangen in
bet Sfilata).

(©cfeßrieben nacß 1436.) »)

Stem bis tft ber robe! onb bte recßtung, fo bie | fildjgenoffen
ber fildjen je wangen ge* | meinlicß ßant gen einen fildjßern ba

felbs [ je wottgen, als eS »on alter ßer an onS fomen ift, | bo

onfer gnäbigen ßerren oon Soggenburg, bie | alte onb ber jüngft,
ba felbs fildjljerren gewefen | finb, »nb odj ir fileßentrager, bie od)

bie felben | fließen an ir ftatt getragen ßant.
1. Stem beS erften ßaben wir bie recßtung: wo ein | weltltcßer

priefter juo onS funt, für ben ber | merteil ber »nbertanen bit onb

in gcttelt, | bem fol ein ftlcßljerr bte felben fließen liljen | wißenftieß

an aßeS wiber reben.

2. Stem SS ift ocß ünfer recßt, bj ein fitdjßerr je | wangen
ben Sßor ber oorgenanten fließen teffen | fot an ber »nbertanen

fdjaben, »nb font od) bie | »nbertanen bj gtoggßuS onb bie fildjen
teffen an | beS fildjljerren fcßaben.

3. Stem SS ift ocß onfer recßt üon atter ßer, bj ber | obge*

nant filcßljerr ba felbs je wangen fot | ßaben ein erber guot pfaf*
fenßuS, onb fol baS | ßaben mit taeß »nb mit gemaeß in guoten

eeren, | alfo bj ein priefter wot bar in beliben mag. SBer | ober,

bj eS ftcß fuogti, ba got »or ftg, bj baffelb | ßuS oerbrun ober wie

eS ftcß fuogti, bj eS abgiengi, | fo fol ein filcßtjer ein anber guot
ßuS bar maeßen | an ber »nbertanen fcßaben.

4. Stem SS ift ocß »nfer redjtung, bj ein fiicßfjer [ »nS über

iar fol ßaben ein fdjälen, ein ftier, [ ein wuoeßer fwin onb ein ßanen

»nb ein feffi, ba ein müt fjaber inn gefieben müg, »nb bj felb |

fefft fot man eim icflidjen »nbertanen liljen, wenn | er ftn bebarff,

an wiberreben, onb fol bj iet) | genant wuodjer oieß als frü fin,
bj eS offenließ gan | fot an ftraffen »nb »ff ber aßmeinb, wo ft
wel* | tent, onb fot in bj nieman werren. SBär aber | bc jt ieman

in fini gueter giengint onb ein fdjaben | tättint, berfelb ber mag fi
ßubfdjlid) »nb | »nwuoftlicß »ff bem finen triben, »nb fois aber j

ben Soffen gon, onb fot eS nüt in tuon noeß ftaßen.

*) SBergl. SJl. ßotßtng, bie SJfetßtequetlen ber SBejitfe bee? Äanton« ©eßtotjj.
6eite IV.
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24. Rechtung der Kilchgenossen von Wangen in
der March.

(Geschrieben nach 1436,) t)

Item dis tst der rodel vnd die rechtung, so die j kilchgenossen

der kilchen ze wangen ge- j meinlich hant gen einen kilchhern da

selbs I ze wangen, als eS von alter her an vns komm ist, I do

vnser gnädigen Herren von Toggenburg, die alte vnd der jüngst,
da selbs kilchherren gewesen > sind, vnd och ir kilchentrager, die och

die selben j kilchen an ir statt getragen hnnt.
1. Item deS ersten haben wir die rechtung: wo ein j weltlicher

Priester zuo vns kunt, für den der j merteil der vndertanen bit vnd

in gcuelt, ^ dem sol ein kilchherr die selben kilchen lihen ^ willentlich
an alles wider reden.

2. Item Es ist och vnser recht, dz ein kilchherr ze j wangen
den Chor der vorgenanten kilchen tekken j sol an der vndertanen

schaden, vnd sont och die ^ vndertanen dz glogghus vnd die kilchen

tekken an j des kilchherren schaden.

3. Item Es ist och vnser recht von alter her, dz der > obgenant

kilchherr da selbs ze wangen sol j haben ein erber guot pfaf-
fenhus, vnd sol das haben mit tach vnd mit gemach in guoten

eeren, I also dz ein Priester wol dar in beliben mag. Wcr j aber,

dz es sich fuogti, da got vor sig, dz dasselb j hus verbrun oder wie

eS sich fuogti, dz es abgiengi, > so sol ein kilchher cin ander guot
HuS dar machen j an der vndertanen schaden.

4. Item Es ist och vnser rechtung, dz ein kilchher > vns über

iar sol haben ein schälen, etn stier, > ein wuocher swin vnd ein hanen

vnd ein lessi, da cin müt Haber inn gcsieden müg, vnd dz selb j

kessi sol man eim ieklichen vndertanen lihen, wenn I cr sin bedarff,

an Widerreden, vnd fol dz ietz j genant wuocher vich als fry sin,

dz es offenlich gan ^ sol an straffen vnd vff der allmeind, wo si

wel- j lent, vnd sol in dz nieman werren. Wär aber dz si ieman

in sini gueter giengint vnd ein schaden j tättint, derselb der mag st

hubschlich vnd j vnwuostlich vss dem sinen triben, vnd sols aber j

den Lassen gan, vnd sol es nüt in tuon noch stallen.

>) Vergi. M. Kothing, die Rechtsquellen der Bezirke des Kantons Schwyz.
Seite IV.
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5. Stem »nb »mb bis »orgefcßriben recßtung »nb | artifel, fo
ein fttcßßer je wangen fmen onber* | tonen ßolt onb gnuog tüg,
bar omb fo fot ein | filcßßer bafelbs je wangen aß jeßenben ßaben, |

ft ftgint flein ober groff, bie juo berfelben | fließen geßörrent, eS

ftgint fäs ober anber bing, | nüt offgetaffen, bj »Ott recßt) wegen
jenben fol ; | »nb fot in bar an nieman fumen onb ierren in be* |

ßein weg.
6. Stem SS fol ocß ein filcßßer je wangen bis i »orgefeßrib*

nen jeßenben SÜt iar offenließ an | einem funnentag »or ber fileßen

je wangen | rueffen »nb erbieten, ob fi ieman empfaßen well. | Dod)
alfo wenn er bie iel) genattten jeßenben »er* | liljen wit, fo fol erS

brtj tagen »orßin offenließ | oerfünben je wangen; mag er fi benn

»erlitjen, | bj ift guot, mag erS nüt oerlißen, fo mag er | fi felb

famnen onb injießen, er ober fin botte. | SS ift od) onfer recßtung
»nb gewonßeit, wenn | ein filcßßer bie jeßenben »erließt, fo fol er|
benen, bie ben jeßenben buwent, ein malter | »efand) geben je »ertrinfen.

7. Stem SS ift ocß onfer ber »orgenanten »nbertanen | recßt

»nb gewonßeit je wangen: wäre bj »nS | ein filcßßer in bifett ob*

gefeßribnen ftuffen »nb | artiflen nüt genuog tätt, eS war in einem

ober | in allen, als ßie oor gefcßriben ftat, fo möcßtin | bie oorge*
nanten »nbertanen bie »orgefeßribnen jeßenben | ßanbßaben »nb tnn
ßan juo | ben reeßten, »ng bas itt genfjllcß gnuog | befeßießt, als
ßie »or gefcßriben ftat.

8. Stem affo ßaben wir bie »orgenanten »nbertanen | je wan*
gen etwj ftöff »nb wiberfpän mit | »nfrem gnäbigen ßerren bent apt

je rüti »nb | mit bem Souent beS felben go£ ßufeS, | je bifen jiten
filcßßer ber oorgenanten fließen je | wangen, geßebt oon ber pfruonb

Wegen, bie | juo geßört einem lütpriefter je wangen, ben wir | benn

erwetten »nb ünfer fuog ift, als oor gefcßriben | ftat; alfo ift betn

fetben »nferm lütpriefter ein | genanti pfruonb befeßeiben onb oefeßen,

bie im | ierlicß werben fol. Snb ift baS befeßeßen mit ßilff onb rat
onferS ßeiligen üatterS, eineê babftj | onb ftuofeS je rom, beS wir
ocß »erfigelt brief | inne ßant, bie baS wol wifent onb fagent bi|
ben felben briefen, bie wir je beiben teilen gen | enanber tjaben, ba

wetten wir ocß hi beliben | onb war ünb ftätt Soffen, als ocß bittieß ift.
9. Stem bi bifen obgefeßribnen reeßtungen, fo an | bifem ge*

*) SDintel.
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5. Jtem vnd vmb dis vorgeschriben rechtung vnd j artikel, so

ein kilchher ze wangen sinen vnder- j tanen halt vnd gnuog tüg,
dar vmb so sol ein > kilchher daselbs ze wangen all zehenden Habens
si sigint klein oder gross, die zuo derselben j kilchen gehörrent, es

sigint kas oder ander ding, j nüt vssgelassen, dz von rechtz wegen
zenden sol; j vnd sol in dar an nieman sumen vnd ierren in de- j

Hein weg.
6. Item Es sol vch ein kilchher ze wangen dis! vorgeschribnen

zehenden EUi iar offenlich an j einem sunnentag vor der kilchen

ze wangen j rueffen vnd erbieten, ob st ieman empfahen well, j Doch

also wenn er die ietz genanten zehenden ver- > lihen wil, so sol ers

dry tagen vorhin offenlich j verkünden ze wangen; mag er si denn

verlihen, > dz ift guot, mag ers nüt verlihen, fo mag er i si selb

samnen vnd inziehen, er oder sin botte, j Es ist och vnser rechtung
vnd gewonheit, wenn j ein kilchher die zehenden verlicht, fo sol crj
denen, die den zehenden buwent, ein malter j vefan geben ze vertrinken.

7. Item Es ist och vnfer der vorgenanten vndertanen j recht

vnd gewonheit ze wangen: wäre dz vns > ein kilchher in disen

obgeschribnen stukken vnd j artiklen nüt genuog tätt, es wär in einem

oder l in allen, als hie vor geschriben stat, so möchtin j die

vorgenanten vndertanen die vorgeschribnen zehenden > handhaben vnd inn
han zuo s den rechten, vntz das in gentzlich gnuog i beschicht, als
hie vor geschriben stat.

8. Item also haben wir die vorgenanten vndertanen j ze wangen

etwz stöss vnd widerspän mit i vnsrem gnädigen Herren dem apt
ze rüti vnd j mit dem Couent des selben gotz huses, j ze disen ziten

kilchher der vorgenanten kilchen ze wangen, gehcbt von der pfruond

wegen, die > zuo gehört einem lütpriester ze wangen, den wir I denn

erwellen vnd vnser fuog ist, als vor geschriben s stat; also ist dem

selben vnserm lütpriester ein j genanti pfruond befcheiden vnd beschen,

die im ierlich werden sol. Vnd ist das beschehen mit hilff vnd rat
vnsers heiligen vattcrS, eines babstz j vnd stuoles ze rom, des wtr
och versigelt brief j inne hant, die das wol Wisent vnd sagent bij
den selben briefen, die wir ze beiden teilen gen > enander haben, da

wellen wir och bi beliben j vnd war vnd stätt Lassen, als och billich ist.

9. Item bi disen obgeschribnen rechtungen, so an l disem ge-

«) Dinkel.
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genwärtfgen robet gefcßriben ftant, | ftnt bis nacßbenempten erbrett

lüt geftn; | onb ftnt od) oon gemeinen »nbertanen bar juo | erweit

»nb geben bifen robet an jegeben, | je fdjriben, als ft ben »on ir
»orbren geßört | »nb »ernomen ßabint, »nb ocß fi fetb geßört | »nb

gefetjen ßabint, wen ft odj ein teil bi | ben eitften ftnt »nb in atter

meift funt »nb | je wiffen ift omb bie üorgefdjribnen recßtung. |

Stem beS erften ift ba bi gefin Ijeini brußi »on | nuolen, ber elter,

Sbli boffßart »on wiben, | Stübi afferman »on obren ßof, ßetni

»on | wöben oon Wangen, Stübi fcßriber, »oli mofer, 1 peter biet*

ricß »nb rübi fneft. Dis »orgenanten | erbren tut ftnt babi gefin »nb

ßant bifen | robet angeben je fcßriben, als fi »on ir I alten onb »on

ir »orbren oernomen »nb geßört | ßant »nb ocß fetb nüt anberS

wiffett, »nb | bar »mb bj baffelb onfer ber oorgenanten | gemeinen

»nbertanen je wangen recßt »nb | gewonßeit fü oon alter ßer fomen,
baS ßie I oor an bifem robel gefcßriben ftat. SBär ocß [ baS »nS

bj ieman nüt gelouben wolt, | ober bj eS notburftig war, fo ge* |

truwen wir eS funtlicß je maeßen mit | erberen lüten.l)

25. ®eti$mteiê:Wlat$>en jioifefjen mtan, 9ïos
tenbiira, nnb (Bntnten.

1449, 28 Wpttle.

(©tabtarcßiB Sucern.)2)

SBir Scßultßeiff unb State ber Statt Sugern Suonb funb mettgf*
licßem offenließ mit biefem brief, baS »ff ßüttigen Sag batum biff
briefs | für onS fomen fint ber »eft I burfart »on Sfteggen als »ott

ffner geridjten wegen je littow einS Seils, »nb beS ampteS je Sio*

tenburg | »nb beS «SjofS je Smmen »oßmäcßtige Sottfcßaft als »ott

ir gerießten wegett anberS teils, SllS oon ftoffen wegen, fo jwüfcßent

Snen | offerwaeßfen warent als oon ber Äretjfen onb »nbermareßen

wegen jwüfcßent iren ©ericßten, onb funberlicß ber jweijen «Sjüfem |

gelegen bü ber nüwen Smmen brugg, Stemlicß StteniS oon Stat)in*

gen onb beS ßoliexi, ba üetmeber teil meint, bas biefelben «fjüfer
in | finen gerießten gelegen werent, onb befunber bas »etweber teil
meint, bas fine gerießt ba bannen ßer in lattgotettt ont) je bera

X) SDcitgetßeilt Bon SHreßiBar SJt. ffiotßing in ©eßtobj.
5) SÄiigetßeilt Bon SHrcßiBar Sof. ©cßnellet in Sucern.

2? 3

genwârtigen rodel geschriben stant, j sint dis nachbenempten erbren

lût gesin z j vnd sint och von gemeinen vndertanen dar zuo j erwelt

vnd geben disen rodel an zegeben, > ze schriben, als si den von ir
vordren gehört j vnd vernomen habint, vnd och si selb gehört I vnd

gesehen habint, wen si och ein teil bi den eltsten sint vnd in aller

meist kunt vnd I ze wissen ist vmb die vorgeschribnen rechtung. >

Item des ersten ist da bi gesin Heini bruhi von j nuolen, der elter,

Ebli bosshart von widen, j Rüdi akkerman von obren Hof, Heini

von j wyden von Wangen, Rüdi schriber, voli moser, I peter dietrich

vnd rüdi knesi. Dis vorgenanten j erbren lüt sint dabi gesin vnd

hant disen I rodel angeben ze schriben, als si von ir I alten vnd von
ir vordren vernomen vnd gehört! hant vnd och selb nüt anders

wissen, vnd l dar vmb dz dasselb vnser der vorgenanten j gemeinen

vndertanen ze wangen recht vnd gewonheit sy von alter her komen,

das hie > vor an disem rodel geschriben stat. Wär och > das vns
dz ieman nüt gelouben wolt, j oder dz es notdürftig wär, so ge- j

trüwen wir es kuntlich ze machen mit j erberen lüten. ^

25. Gerichtskreis-Märchen zwifchen Littau, Ro¬
tenburg und Emmen

1449, 28 Aprils.
(Stadtarchiv Lucern.) 2)

Wir Schultheiss und Räte der Statt Lutzern Tuond kund mengklichem

offenlich mit diesem brief, das vff hüttigen Tag datum diss

briefs j für vns komm sint der vest I burkart von Meggen als von
siner gerichten wegen ze littow eins Teils, vnd des amptes ze

Rotenburg j vnd des Hofs ze Emmen vollmächtige Bottschaft als von

ir gerichten wegen anders teils, Als von stössen wegen, so zwüfchmt

Jnen j vfferwachsen warent als von der Kreysen vnd vndermarchen

wegen zwüschent iren Gerichten, vnd sunderlich der zweyen Hüsern j

gelegen by der nüwen Emmen brugg, Nemlich Cuenis von Ratzingen

vnd des Zollers, da yetwedcr teil meint, das dieselben Hüser
in > sinen gerichten gelegen werent, vnd besunder das yetweder teil

meint, das sine gericht da dannen her in langotent vntz ze dem

«) Mitgetheilt «on Archivar M. Kothing in Schwyz.
2) Mitgetheilt von Archivar Jos. Schneller in Lucern,
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fteinttt fìeg; | »nb bradjtent beb teil ir funtfdjaft füt »nS, eS weren

lut Stobel ober Srieff, alfo oerer baS ft beberftt fein funtfeßafft mer

leiten wolten | Diefelben «funtfeßafft wir alle eigenlicß »erßörtt

ßanb, »nb ßaben baruff mit beber Sartßßen fo »crer gerett, baS

ft onS Sftinn onb | SiecßtS getruwet ßant, »nb »erfpraeßent oueß,

wie wir ft entfeßieben, eS were in ber Sftinn ober im Stecßten, baS

ft bas war, ftet, »nb | »nuerbroeßen ßalten folten onb weiten ge*

trftmlicß »nb üngeuarlicß. Snb alfo nadj ir beber teilen anflag,
Sieb »nb wiberreb, oueß nacß | Serßörung ir Äuntfcßaft lut »nb

Sriefen, »nb naeßbem ft »nS Sftinn »nb SiecßtS in bet Sadj ge*

trttwet ßanb als »orftat, So ßaben [ wir erfennt ünb »fgefprodjen,
Srfennen »nb fprecßen »S in «Strafft biff brieffs Su ber Sftinn nem*

ließ als ßienaeß gefcßriben ftät. | Dem ift alfo, baS bttrfort »on

meggen nit langen fot über Smmen an bem Snb, onb ftn freiff
anfadjen föttent an ber grunbuefti | ßie bifffjalb ber Smmen, ba bie

alt Smmen brugg was, baS man nempt jum ofen, onb ßer ab gan
an bie grunbuefti bo ijet) | bie nüw Smmen brugg ift, »nb ba ban*

nen an baS brüggli ßie bifffjalb ben obgenanten «Spüfern am (US*

buel, »nb befunber baS biefelben | «Sjüfer oueß bttrfarten »on Sfteg*

gen jugeßören föttent, »nb benn oon bem brügglln ßerin »ng je
bem Steininen Steg, waS ob | ber Straff gelegen ift tittow ßalb ;
Snb baS inn onb fin naeßfomen bie »on Stotenburg »nb »on Smmen

»nb ir Stadjfomen an | benen «Streiffen als bie ßicroor onbcrfdjeiben

ftnt, ongefumpt onb »ngeßinbert (äffen fößent. Sobann föffent ber

»on 3îotten*burg «fîreiff »nb gerießt gan »on bem obgenanten Srügg*
lin ßer in bie ftraff, alfo bas bie ftraff onb waS ttib ber ftraff
rüffjalb i gelegen ift ongßer in an ben fteininen Steg, inen juge*
ßören fol; alfo baS burîart »on Sfteggen »nb fin Siacßfomen Si
»nb | ir Siacßfomen an ben felben «Sîreiffen föffent »ngefumpt »nb

»ngeßinbert laffen, Docß »nferm «Sperm bem Cßrobft im «Sjoff onb

futem | gcgßuS an ftnen Stecßtungen, »nb »nS »nb »nfer Statt an
»nfer Stedjtung genglicß »nfdjeblicß. Snb »mb bas fünfftiger | Srrfal
»ermittelt wetbe, bas benn beb teil mit State »nfrer bottfeßaft, bie

wir bann barju feßiben werben, je bera obgenanten | brûgglirt an
bem lüsbuel feren »nb ba einen Sftarcßftein fegen fößent, »mb boS

in fünfftigen jiten tjetweber teil befter baS | wüffen möge, warju er

Stecßt fjab, onb ben anbern Seil an bem finen unbefümbret lafje,
onb föffent beb teil omb obgeruert ir | ftöff ganj geridjt »nb ge*
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steinin steg; j vnd brachimi bed teil ir kuntschaft für vnS, eS weren

litt Rödel oder Brieff, also verer das si bedersit kein kuntschafft mer

leiten wolten l Dieselben Kuntschafft wir alle eigenlich verhörtt
Hand, vnd haben daruff mit beder Parthyen so verer gerett, das

si vns Minn vnd > Rechts getruwet hant, vnd versprachent ouch,

wie wir si entschieden, eS were in der Minn oder im Rechten, das

si das war, stet, vnd j vnuerbrochen halten sölten vnd wölten

getrüwlich vnd vngeuarlich. Vnd also nach ir beder teilen anklag,
Red vnd widened, ouch nach j Verhörung ir Kuntschaft lut vnd

Briefen, vnd nachdem st vns Minn vnd Rechts in der Sach
getruwet Hand als vorstat, So haben l wir erkennt vnd vfgefprochm,
Erkennen vnd sprechen vs in Krafft diss brieffs Jn der Minn nemlich

als hienach geschriben stät. > Dem ift also, das burkart von

meggen nit langen sol vber Emmen an dem End, vnd sin kreiss

anfachen söllent an der grunduesti j hie disshalb der Emmen, da die

alt Emmen brugg was, das man nempt zum ofen, vnd her ab gan
an die grunduesti da yetz j die nüw Emmen brugg ist, vnd da dannen

an das brüggli hie disshalb den obgenanten Hüsern am lüs-
buel, vnd besunder das dieselben j Hüser ouch burkarten von Meggen

zugehören söllent, vnd denn von dcm brügglin herin vntz ze

dem Steininen Steg, was ob > der Strass gelegen ist littow halb;
Vnd das inn vnd sin nachkomen die von Rotenburg vnd von Emmen

vnd ir Nachkomen an > denen Kreissen als die hicrvor vndcrscheidm

fini, vngesumpt vnd vngehindert lassen söllent. Sodann söllent der

von Rotten-burg Kreiss vnd gericht gan von dem obgenanten Brügglin

her in die strass, also das die strass vnd was nid der strass

rüshalb j gelegen ist vntzher in an dm stemmen Steg, inen
zugehören sol; also das burkart von Meggen vnd sin Nachkomen Si
vnd I ir Nachkomen an den selben Kreissen söllent vngesumpt vnd

vngehindert lassen, Doch vnserm Herrn dem Probst im Hoff vnd
sinem j gotzhus an sincn Rechtungen, vnd vnö vnd vnser Statt an
vnser Rcchtung gentzlich vnschedlich. Vnd vmb daS künfftiger j Jrrsal
vermuten werde, das denn bed teil mit Rate vnsrer bottschaft, die

wir dann darzu schiben werden, ze dem obgenanten j brügglin an
dcm lüsbuel keren vnd da einen Marchstein setzen söllent, vmb das
tn künfftigen ziten yctweder teil dester bas j müssen möge, warzu er

Recht hab, vnd den andern Teil an dem sinen unbekümbret lasze,

vnd söllent bed teil vmb obgeruert ir j stöss ganz gericht vnd ge-
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fcßlicßt fin, onb bifen fprueß ßalten getrüwlidj ottb ongefatlicß, all
geuerb ßierin gang oermitten | »nb ßin ban gefûnbret. 3e orfünb

ßaben wfr onfer Statt Secret offenließ getan ßenfen an bifen brieff,
ber geben | ift an SJtentag nacß bem Sunntag, So man in ber

ßeiligen fließen Singet Misericordia domini etc. Stad) Sßrifti gepurt
bo man | jalt oiertjecßenßunbert »iergig onb in bem Stunben Sar.

26. Öffnung bet SXxaüeute oon 3Säggitf)al über
üjr &enoffenteä)t.

1496, 10 SStactjmonata.

(SKtcßtB ©eßtotjj.)l)

SBir bis noeßbenempten wernßer »olricß, alt oogt Sn ber

mardj, ßanf Wagner, bannermeifter | juo fcßwrjg, ßanf getbräeßt,

alt oogt Stt ßöffen, alle brig beS raug juo feßwig, oergädent offen*

ließ | mit bifem gägenwürtigen brieffe, wie bj wir 3« bte Sftarcß

ftnb fomen ünb 3n bj tat je wäg» | oon anrueffenS wegen ge*

meiner taßüt Onb üon entpfelfjenS onb ßeiffenS »nfer lieben ßeren |

»on feßwig, »nb foment bie Srfamen ßeinni jüger »nb Suonrat

gugelberg, ruebi ßoniffen »nb | ßanf feßwitter »onn fcßwenbtj, »nb

friblü »nb Ijeini oberi» Sn bßwäffeug ber merteil tattütt | »nb braueß*

tenb bie obgemelten an »nS »on gemeinner tatlütten wägen an »nS

obgemeltenn | botten »on »nfern lieben ßeren »on feßwig, wie fü

Sewelten oon Sren »orberen geßörtt | ßabint onb ongßar an fü

braucßt ßanb, bj bj SrS tals »nb omb 3r gnoffamß recßt ftj: SBer

üfer* ] ßalb Srem tal gefallen fü, bj ber ober bie fein recßt föttü

ßaben off Sren alimeinb, er ßabü ben ftn | eigen triftalt bafelbs.
SBitter welcßer »f Srem tat jugü,, »nb ob Socß einner ein geborn*

ner tal* | mann wersj, onb of Srem tal jugü, fo föltü er fo aber

üngefumt lauffen »ff Sr aßmeinb, er Ijetto | cen oueß fin eigen ttiftaf.
Stent witter fo föffü oudj fein tocßter fein aßmeinb nüt erben, ftj

erb» benn | Sr eigen triftaff. Siem witter fo ßanb onfer oorben

oueß ane »nS braudjt, bj teinner ftnb aßmeinb | mago, üerfouffen

nodj oerfeßenfen, ben ein gnoff bem anberen wol Sftogß fdjenfen,
ober juo foufen | gäben, als ftn fuog Sft, ünb feinem gäben noeß

fdjenfen, ber nüt ein gnof fü. Snb battennb | »nS gar erenftfjlicß,

») SWttgetßetit Bon ÜlreßiBar SDÌ. Slotßing.
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schlicht sin, vnd disen spruch halten getrüwlich vnd vngesarlich, all
geuerd hierin gantz vermittln j vnd hin dan gesündret. Ze vrkund

haben wir vnser Statt Secret offenlich getan henken an disen brieff,
der geben I ist an Mentag nach dcm Sunntag, So man in der

heiligen kilchen Singet Aiserîeorclis äomini sto. Nach Christi gepurt
do man I zalt viertzechenhundert viertzig vnd in dcm Nünden Jar.

2«. Öffnung der Thalleute von Wäggithal über
ihr Genossenrecht

,0 Brachmonats

(Archiv Schwyz

Wir dis nochbenempten wernher volrich, alt vogt Jn der

march, Hans wagner, bannermeister i zuo schwytz, Hans zerbrächt,

alt vogt Jn Höffen, alle drig dcs mutz zuo schwitz, vergäcbent offenlich

j mit disem gägenwürtigen brieffe, wie dz wir Jn die March
stnd komen vnd Jn dz tal ze wägy j von anrueffms wegen
gemeiner tallüt vnd von entpfelhens vnd heissens vnser lieben Heren j

von schwitz, vnd kament die Ersamen heinni züger vnd Cuonrat

gugelberg, ruedi honissen vnd I Hans schwitter vonn schwendy, vnd

fridly vnd Heini oberly Jn bywüssentz der merteil tallütt vnd brauch-

tend die obgemelten an vns von geineinner tallütten wägen an vnS

obgcmeltenn > botten von vnfern lieben Heren von schwitz, wie sy

Jewellen von Jren vorderen gehörtt l habint vnd vntzhar an sy

braucht Hand, dz dz Irs tals vnd vmb Ii gnossamy recht fy: Wer

vfer- j halb Irem tal gesäten sy, dz der oder die kein recht sölly

haben vff Jren allmeind, er haby den sin j cigen tristall daselbs.

Witter welcher vs Jrem tal zugy, vnd ob Joch etnner cin geborn-

ner tal- mann wery, vnd vs Jrem tal zugy, so sölty er sy aber

vngesumt laussen vss Jr allmeind, er hetly j den ouch sin eigen tristal.
Item witter so sölly ouch kein tochter kein allmeind nüt erben, sy

erby denn i Jr eigen tristall. Item witter so Hand vnser vorden

ouch ane vns braucht, dz keinner sind allmeind j magy verkouffen

noch verschenken, den ein gnoss dem anderen wol Mogy schenken,

oder zuo koufen j gäben, als sin fuog Jst, vnd keinem gäben noch

schenken, der nüt ein gnos fy. Vnd battennd j vns gar crensthlich,

l) Mitgeiheitt von Archivar M. Kothing,
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bj wir Snnen femlicßs weltinb offticßten »nb f» bar btj fcßtrmen

»nb | ßantßaben 3n namen »nferen ßerren. Stent »ff bj rebent onb

fpräcßent wir obgemeltenn | oon minen ßerren, fitenmautt (i. e. fin*
temal) onb bj Sewälten üwerS tatS recßt Sft gfin onb Sr noeß

beS | eins ftnb, bj fürßin alfo juo ßalten oßgemeinlicß, fo fagent
wir üeß alfo juo feßirmen ünb | je ßantßaben bp femlicßem talrecßt,
wie obfraut, anftaut onb Sn namen onfer ßerren oonn feßwig. DaS

juo Sinem flatten warren urfunb aßer oorgefeßribener Ding, fo ßanb

wir obgenanten | »ott gemeinner tattüt gebätten »nb erbätten bie

fürfteßtigen wifen üogt ootridj onb ben banner* | meifter »nb »ogt

gerbräeßt, bj ftj all Sr eigen Snftgel für ünS »nb »nfer naeßfomenn, |

bocß onS Sn attwegen on fdjaben, offenlidj geßenft an biefen brief,
ber gäben Sft beS SarS als | Sftan jalt »on SriftuS geburt »ier*

jäcßen ßunbert nünjig »nb Sm fäcßsten Saxe, am näcßftett | ftitag
noeß ber appliS wueßeun.*)

Die Siegel ßängen nicßt meßr.

27. ®aê mtfyenteätt oon «©fcMjmatt 1500.
(SPflegfcßaft jum ßl. Sreuj im ©ntlebucß.) 2)

Sitten ben bie bifen Srieff anfecßenb ober ßörenb lefen, fol
mencließ wüffen, baj big ift beS ©ogljuff Stedjtung ber Srwirbigen
Mcßen onb ©ogljuff ju Sfcßelfmatt in bem Sonb Sntlibud), | onb
eineS «ftltcßtjerren, ünb oueß ber »nbertanen, wie ftj ficß ben mit
einanber ßalteit föttenb, »nb ira forbron boj oueß oon Sllter ßar

gebrudjt »nb an fo, bradjt ßanb, »on einem | Slrtifel an ben anbern,
wie ben »mb iectießen infonberS ßienaeß gefcßriben ftat. Stem beS

erften fo fol ein filcßßerr oerfprecßen ünb oerßeiffen fo er fitcßßerr

wirb, enfeinen »nber* | tonen nit ju trengen noeß ju befümraern

mit bem Stedjten, ben »or bem Mangel, ober »or einem Sogt »nb
ben fünf jecßnen; ob aber bie bebücßt, baj eS an »nfer «Sperren |

geßört, ba mogenb fi baj wol ßin feßfan. Stber ift recßt, boj ein

filcßßerr fol jinff »nb jenben »or bem fanget jien; ob aber tweber

bebücßt, baj im ju furg weit befdjedjen, | ber mag eS ben wol
jiecßen für einen üogt »nb bie fünfjeßen. Slber ift Stecßt, baj ein

') DU neun legten Sffiorte ftnb Bon einer anbern #anb unb mit auffatlenb Biet

feßtoarjerer 3Mnte gefcßrieben; bae? Sßergamen geigt jebocß feine SRafur.

5J SKitgetßeilt Bon ©tabtareßibar 3. ©eßnelter in Sucetn.

21«

dz wir Jnnen semlichs weltind vssrichten vnd sy dar by schirmen

vnd j hanthaben Jn namen vnseren Herren. Item vff dz redent vnd

sprächent wir obgemeltenn > von minen Herren, sitenmaull (i. e.

sintemal) vnd dz Jewälten üwers tals recht Jst gsin vnd Jr noch

des j eins sind, dz fürhin also zuo halten allgemeinlich, so sagent

wir üch alfo zuo schirmen vnd j ze hanthaben by semlichem talrecht,
wie obstaut, anstaut vnd Jn namen vnser Herren vonn schwitz. DaS

zuo Einem Miten warren vrkund aller vorgefchribener Ding, so Hand

wir obgenanten > vvn gemeinner tallüt gebätten vnd erbätten die

fürfichtigen wifen vogt volrich vnd den banner- j meister vnd vogt
zerbrächt, dz sy all Jr eigen Insigel für vns vnd vnser nachkomen«, j

doch vns Jn allwegen on schaden, offenlich gehenkt an diesen brief,
der gäben Jft des Iars als > Man zalt von Cristus geburt vier-

zächen hundert nünzig vnd Jm sächsten Jare, am nächsten > fritag
noch der applis wuchcnn. ^)

Die Siegel hängen nicht mehr,

27. Das Kirchenrecht von Escholzmatt 130«.
(Pflegschaft zum hl. Kreuz im Entlebuch.) y

Allen den die disen Brieff ansechend oder hörend lesen, sol

menclich wüssen, daz ditz ist deS Gotzhuss Rechtung der Erwirdigen
Kilchen vnd Gotzhuss zu Eschelsmatt in dem Land Entlibuch, j vnd
eines Kilchherren, vnd ouch der vndertanen, wie sy sich den mit
einander halten söllend, vnd tra fordran daz ouch von Alter har
gebrucht vnd an sy bracht Hand, von einem j Artikel an den andern,
wie den vmb ieclichen insonders hienach geschriben stat. Item des

ersten so sol ein kilchherr versprechen vnd verheissen fo er kilchherr

wird, enkeinen vnder- j tcmen nit zu trengen noch zu bekümmern

mit dem Rechten, den vor dem Kantzel, oder vor einem Vogt vnd
den fünf zechnenz ob aber die bedücht, daz eS an vnser Herren j

gehört, da mögend si daz wol hin schlan. Aber ist recht, daz ein

kilchherr sol zinss vnd zenden vor dcm kantzel zien; ob aber tweder

bedücht, daz im zu kurtz welt beschechen, l der mag es den wol
ziechen für einen vogt vnd die fünfzehen. Aber ist Recht, daz ein

>) Die neun letzten Worte sind von einer andern Hand und mit auffallend viel
schwärzerer Dinte geschrieben; das Pergamen zeigt jedoch keine Rasur.

2) Mitgetheilt von Stadtarchivar I, Schneller in Lucern.
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filcßßer fol ben «ftor iit guten Sren ßan, »nb fot bas wercß bar

geben ju ben | gloggen feilten, onb etn filcßmeoer ben lon, baj bie

feil gemaeßt werben. Slber ift Siecßt, baj ein iecließer mönfcß ber

bicßtenS onb bewarenS barf, ber fol bem filcßßerren [ weren ünb

geben ffer opfer ju ben ffer «fjodjjitten, jecließe Sfrow ein brott,
ba geßörenb bem filcßßerren jweü onb bem ftgrtften baj brit. Slber

ift Siecßt, baj einem figriften geßört üon einer ließ ein brot, ünb

»on einer brutt | oueß ein brott. Oueß fo ßat ein ftgrift ein trüg
gang, »nb wen er mit bem früg gat, ben fol im geben ein jcclicßS

geßuffeti ein feßittig ober beS wert. Slber ift Siecßt, | wen ber prie*
fter mit bem ßeiligen facrament gat ju ben franfen lüten, ba »on

git man im ein plapßart, »nb bem ftgriftett »ter «Spatter; »nb wen

er gat mit | bera ßeiligen öl, baj ift mit bem jüngften tooff, ba oon

gtt man im nun angfter, »nb bera figriften brü, angfter. Slber ift
Siecßt »on beS fetgregs wegen »on einem | raönfcßen ber bießten »nb

bewarenf barf, fter «Spatter »nb fiben feßittig. Slber ift Siecßt, baj
ein filcßßerr ßat ein fildjen Siicßter ju fegen, »nb ber rießtet »ber

alte bing, | bie ßienaeß gefcßriben ftanb. DeS erften »mb ege »nb
»mb jit »nb mareßin, onb »mb überfeigen »nb übermetgen ottb über*

jünen. Slber ift Siecßt, wo lüt mit ein* | anber werbenb bie lebig/
»nb baj inen finb mit einanber werbenb, bie fößenb geben ein faff
mit win, baS mit jweüen Sìeiffen gebunben ftj, ba ein mafj in

gat, ju ban* | feßag; wo aber Sfüt ober ein teil Stüt fmb mit
einanber werbenb, baj inen oueß Stinb werbenb, bie föttenb geben

einem filcßßerren ein denar »nb brü pfunb ju ban* | feßag, fü ffnben
ben beffer gnab an im. Slber ift Siecßt, wen ein frow ju fließen

gat eines «ftinbiff, bie fol bringen bem figriften ein brot, »nb fol
ira ber filcßßerr ben ban entfeßtan. i Slber ift Siecßt, baj bie fier
»nb jwengig föttenb fdjweren beS ©cgljuS Siecßt ju beßatten, »nb

fin Sîug »nb Sre ju fürbern onb ftnen fcßaben ju wenben, onb

fößent Siicßtcn j »mb alle Ding, baj einen filcßßerren »nb baj gogßuf

antrift. SBere aber fadj, bj inen djetn facß nit gefiel, ober fü ju
fdjwer bebücßt, fo mogenb fü bie jiecßen für einen I »ogt »nb bie

fünf jedjen. Slber ift Siedjt, wer ben anbern feßlat, ober »ber fn

juft, »nb in »nruowet of bem fileßweg, ber ift »erfatten einem filcß*

Ijerren ein denar | »ttb brü pfunb ju buoff, einer ftnb ben beffer

gnab an im. Slber ift Siedjt »on beS 3enben wegen, wer fett »ttb

mett, ber fot bie jedjenben garben jenben geben onb barguo j ein
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kilchher fol den Kor in guten Eren han, vnd sol das werch dar

geben zu den I gloggen stillen, vnd ein kilchmeyer den lon, daz die

seil gemacht werden. Aber ist Recht, daz ein ieclicher mönsch der

bichtens vnd bewarens darf, der sol dem kilchherren > weren vnd

geben sier opfer zu den fier Hochzitten, jecliche Efrow ein brott,
da gehörend dem kilchherren zwey vnd dem sigristen daz drit. Aber

ist Recht, daz einem sigristen gehört von einer lich ein brot, vnd

von einer brutt > ouch ein brott. Ouch fo hat ein sigrist ein krütz

gang, vnd wen er mit dem krütz gat, den fol im geben ein jeclichs

gehusseti ein schillig oder des wert. Aber ist Recht, j wen der Priester

mit dem heiligen sacrament gat zu den kranken lüten, da von
git man im ein plaphart, vnd dem sigristen vier Hallerz vnd wen

er gat mit I dem heiligen öl, daz ist mit dem jüngsten tovff, da von

git man im nün angster, vnd dem sigristen dry angfter. Aber tst

Recht von des felgretzs wegen von einem j mönschen der dichten vnd

bewarenß darf, fier Haller vnd siben schillig. Aber ist Recht, daz

ein kilchherr hat ein kilchen Richter zu setzen, vnd der richtet vber

alle ding, j die hienach geschriben stand. Des ersten vmb etze vnd
vmb zil vnd marchin, vnd vmb überseigen vnd übermetgen vnd über-

zünen. Aber ist Recht, wo lüt mit cin- > ander werbend die ledig,
vnd daz inen kind mit einander werdend, die söllend geben ein fass

mit win, das mit zweyen Reisten gebunden sy, da ein masz in

gat, zu ban- > schätz; wo aber Elüt oder ein teil Elüt sind mit
einander werbend, daz inen ouch Kind werdend, die söllend geben

einem kilchherren ein àensr vnd drü pfund zu ban- j schätz, sy finden
den besser gnad an im. Aber ist Recht, wen ein frow zu kilchen

gat eines Kindiff, die sol bringen dem sigriften ein brot, vnd fol
ira der kilchherr den ban entschlcm. Aber ift Recht, daz die sier

vnd zwentzig söllend schweren des Gotzhus Recht zu behalten, vnd
sin Nutz vnd Ere zu fördern vnd sinen schaden zu wenden, vnd

söllent Richten j vmb alle Ding, daz einen kilchherren vnd daz gotzhus

antrist. Were aber fach, dz inen chein fach nit gefiel, oder fy zu

schwer bedücht, so mögend sy die ziechen sür einen vogt vnd die

fünf zechen. Aber ist Recht, wer den andern schlat, oder vber in
zukt, vnd in vnruowet vf dem kilchweg, der ift verfallen einem

kilchherren ein àensr > vnd drü Pfund zu buoss, einer find den besser

gnad an im. Aber ist Recht von des Zenden wegen, wer sett vnd

mett, der sol die zechenden garben zenden geben vnd dartzuo j ein
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fofnacßt .Sjuon. Oudj wer -pucnber jücßt, ber git ein jenben «Sjuon

onb ein Seff ßuon, einer gücß üil ober wenig. Sjücßt aber einer

encßeif, ber git im fter «gatter für bj j Icfftjuon. Slber ift Siecßt,

wer fett onb mett, ber git bem gogßuff jwcß imme brinneng gerften.
Slber ift Siecßt, baj ein ieclicße Siecßte S gofftat gtt bem figriften
jwetj ftertet | «SjaberS. Slber ift Siecßt, boj ein fitcßerr ben jenben
fol feßlan »ff fant anbriff tag ; barnaeß fol ftcß ein fitcßerr unb bie

»nbertanen erfaren in ben necßften acßt tagen »ngefarlicß; »nb |

wie man ben ju burtolff off bem mert ein mütt git, bar bü fol eS

ben beftan, »nb ben fol einer, welcßer baj wil, baj gelt noeß faut
anbriff tag fferjecßen tag »ngefarlicß weren, | »nb ein müt fter «Spatter

türer ben eS ju burtolff gulten ßat. Slber ift Siecßt »on beS jun*
gen jenben Wegen, »on einem jueßt falb ein angfter, »on einem

fließ falb ein «fjafler, | »on einem fülin fter «spaßer, »on einem Smpt
fter «Spafler, »nb baS jecßenb gigi, »nb baj jecßenb (etnlü, onb baj
jecßenb ferir). Slber ift Siecßt, baj ein filcßßerr fol ßan ein pffaren |

onb ein fdjeln »nb ein wiber »nb ein Sber, »nb mag fü »f feßlan,

»nb fot ftüf guot ftn, »nb fonb gan in ein fifeßfpet »mb, »nb ganb

fü eim »ff baj fin, fo fol einer einen l ßoffinen fcßügling abbreeßen,

ber beS felben tariff gefeßoffen fü, onb fot itt ab bem finen triben,
»nb nit fürrer. Oueß ift Stecßt, baj man fot ben jedjenben wüfcß

wercßS jenben | geben. Slber ift Siecßt, waj in bie fließen getjört

jum Siecßten, ba fot einer antwurten am briten funentag, »nb fot
im baj ein ftgrift gebieten; fumpt er nit, fo fol im | ein figrift
ruoffen. Sff einer ba, fo gefdjießt als Siecßt ift »mb bie facß; über*

fteßt einer bj, fo ift einer »erfatten brtj fcßilling bem filcßßerren

ju buoff, »nb ben ju bem fferben ge* | riajt, ben fo fol im ein ftgrift
bietten bö ber geßorfamfeit; fumpt einer ben nit, fo fol bie buoff

fin ein denar »nb brü pfunb bem fildjljerren. Snb benn am fünften
funentag fo fot im ein ftgrift gebietten bü goljbienft; üerfpricßt einer

baj nit, ben fo fol man in »erfeßieffen mit brünenben fergen »nb

mit tütenben gloggen, »nb fot man in in ban | »erfünben, onb ftnb
im alle gogreeßte »erbotten; wer in ßuffet ober ßofet, maftet ober

trendt, ber fol in benfelben fcßulben ftn, ba ber bennig in ift.
Slber ift Siecßt, baj ein | fitcßerr ßat Safernin ju lieeßen, onb win
»nb brot ju feßegen. Snb beS aßeS ju einem waren onb »effen

»rfunb atter »orgefeßribnen bingen, fo ßanb wir «Sper Solricß bo |

jumat fitcßerr juo SfcßelSmatt, onb oueß gemein ünbertanen bafelbs
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fasnacht Huon, Ouch wer Hucnder zücht, der git ein zenden Huon
vnd ein Less huon, einer tzüch vil oder wenig. Tzücht aber einer

encheiß, der git im fier Häller für dz j lesshuon. Aber ist Recht,

wer sett vnd mett, der git dem gotzhuss zwey imme brinnentz gersten.

Aber ist Recht, daz ein iecliche Rechte E Hofstat git dem sigristen

zwey fiertel j Habers. Aber ist Recht, daz ein kilcherr den zenden

sol schlan vff sani andriss tag; darnach sol sich ein kilcherr und die

vndertanen erfaren in den nechsten acht tagen vngefarlich; vnd j

wie man den zu burtolff vff dem mert ein mütt git, dar by sol eS

den bestan, vnd den sol einer, welcher daz wil, daz gelt nach sant

andriss tag sierzechen tag vngefarlich weren, > vnd ein müt sier HaUer
türer den es zu burtolff gulten hat. Aber ist Recht von des jungen

zenden wegen, von einem zucht kalb ein angfter, von einem

stich kalb ein HaUer, j von einem fülin sier HaUer, von einem Jmpt
fier HaUer, vnd das zechend gitzi, vnd daz zechend lemly, vnd daz

zechend ferly. Aber ist Recht, daz cin kilchherr sol han ein pffarcn j

vnd ein schein vnd ein wider vnd ein Eber, vnd mag sy vßschlan,

vnd sol fryß guot sin, vnd sond gan in ein kilchspel vmb, vnd gand
sy eim vff daz sin, so sol einer einen > Haslinen schützling abbrechen,

der deS selben iariss geschossen sy, vnd sol in ab dem sinen triben,
vnd nit fürrer. Ouch ift Recht, daz man sol dcn zechenden wüsch

werchs zenden > geben. Aber ist Recht, waz in die kilchen gehört

zum Rechten, da sol einer antwurten am driten snnentag, vnd sol

im daz cin sigrist gebieten; kumpt cr nit, fo fol im j ein sigrist

ruoffen. Jst einer da, so geschicht als Recht ist vmb die sach; Übersicht

einer dz, fo ist einer verfallen dry schilling dem Kilchherren

zu buoss, vnd den zu dem sierdcn ge- > richt, den so sol im ein sigrist

bietten by der gehorsamkeit; kumpt einer den nit, so sol die buoss

sin ein cleour vnd drü pfund dem kilchherren. Vnd denn am fünften
suncntag j so sol im ein sigrist gebietten by gotzdienst; verspricht einer

daz nit, den so sol man in verschießen mit brüncnden kertzen vnd

mit lütendcn gloggen, vnd sol man in in ban j verkünden, vnd sind

im alle gotzrechte verbotten; wer in husset oder hoset, mästet oder

trenckt, der sol in denselben schulden sm, da der bennig in ist.

Aber ist Recht, daz ein > kilcherr hat Tafernin zu liechen, vnd win
vnd brot zu fchetzen. Vnd des alles zu einem waren vnd vesten

vrkund aller vorgeschribnen dingen, so Hand wir Her Volrich do j

zumal kilcherr zuo Eschelsmatt, vnd ouch gemein vndertanen daselbs
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ju beben teilen »nferfcßeibenlicß erbetten ben fromen, fürftcßtigen »nb

wifen Subwigen «Stünig burger | »nb beS Siatiff ber ftat Sugern,
»nb ju benen 3«ien Sogt in bem fanb ju Sntlibuod), baj er fm
offen brieff onb Snftgel ßar ober ju funtfeßafft gebe, beS idj ber

felb »ogt | gießtig bin onb getan ßab turdj ira oller ernftlicßer bet

willen, ünb ßan min eigen inftgel offenlidj getjenfet an bifen brief;
bocß onfcßeblicß mir ünb minen erben. Der | geben warb in bem

jar als man jalt »on SriftuS geburt tufenb »nb fünf ßunbert Sar.
DaS Siegel ßängt nicßt meljr.

28. Seê Sttungê $u ©mmen giel nnb 58lat$>.

1630, s man-
(©tabtarcßiB Sucetn.iJ)

Def 3rüfngf ju Smmen ßiljl »nb Sftarf fangenb an be» bem

Süfbüßefl (fo 3-otfcßen ftafflen onb ber Smmen brugg gelegen.)
Son bfffem büßet bem bäcßl» nacß üf »ber bie fteinene Srug üf
ber Sanbftraf. »on biffer Srug ber ftraf nacß an ben fpig bef

gratf ober «Spubetf bp bem 3oß(tjauf onb ber Smmenbrug ; alfo baf
bie ftraf, »nb waf gegen ber Smmen ju Iigt, jn ben jwing Sm*

men geßört.

Son biffent «Sjubel ober Stein jn ben Sioterwalb oberßalbf bef

Sadjf, genanbt jm Siooten, ftraff gegen ben fueßf löcßeren beo ber

Sioßtflue an ber Smmen gelegen. Son bifen fueßf löcßeren über

bie Smmen an bie feßoof Weib. Demraenod) ber Smmen nacß of
an Sin weib, genant baf SÌbeletn. Son bannen an ben .Spoof

wingigen, »nb füßrerf onben an bie SBoIfenfpüeler fileßmatten; fo
banne an bie lanbftraf oon wolfenfpüel gen Sucern wifcnbe, »nb

bifer Sanbftraf nacß oben an bie gufiüjoeib, fo fiben Sucßattert «Spaltet-

Da bannen an Satt «SjatterS fett. Siein SBeib, onb burdj bie

Saeßtßalen niber an bte ftodinatten. Son ber ftodmatt bem gratß
onb «Sjödjü. bef «Sjooff btj ber Sagen nacß bif an baf filcßengüettü

an ber unteren «Spertfcßmanb gelegen. Dentenacß ben ünberen, »nb

fotgenbS ben Obern «tjerbftßmanb güetent nacß, »nb ba bannen

jn bero »on Stüeggiftugen Siofmöftsj, fo brei) Sudjarten begrifft,

ono ba felbfìen in ben Slum graben.

') SDcitgetbcilt son QlrcßtBar 3- Seßn eilet.

SIS

zu beden teilen vnferscheidenlich erbetten den fromen, fürsichtigen vnd

wifen Ludwigen Künig burger j vnd deS Rcttiss der stat Lutzern,

vnd zu denen Ziten Vogt in dem land zu Entlibuoch, daz er sin

offen brieff vnd Jnsigel har vber zu kuntschafft gebe, des ich der

selb vogt > gichtig bin vnd getan hab turch ira aller ernstlicher bet

willen, vnd han min eigen insigel offenlich gehenket an difen brief;
doch vnschedlich mir vnd minen erben. Der I geben ward in dem

jar als man zalt von Cristus geburt tusend vnd fünf hundert Iar.
Das Siegel hängt nicht mehr.

28. Des Twings zu Emmen Ziel und March.
163«, « März,

(Stadtarchiv Lucern.1

Deß Zwingst zu Emmen Zihl vnd Mark fangend an bey dem

LüßbüheU (fo Zwifchen staffle« vnd der Emmen brugg gelegen,)
Von dissem bühel dem bächly nach vf vber die steinene Brug vf
der Landstraß. von differ Brug der straß nach an den spitz deß

gratß odcr Hubelß by dem Zohlhauß vnd dcr Emmenbrug; also daß

die straß, vnd waß gegen der Emmen zu ligt, jn den zwing Emmen

gehört.
Von dissem Hubel oder Rein jn den Roterwald oberhalbß deß

Bachß, genandt jm Rooten, ftrakß gegen den fuchß löcheren bey der

Rohtflue an der Emmen gelegen. Von dißen fuchß löcheren vber

die Emmen an die schooß weid. Demmenach der Emmen nach vf
an Ein weid, genant daß Äbelein. Von dannen an den Hoof
wintzigcn, vnd führerß vnden an die Wolfcnspüeler kilchmatten; so

danne an die landstraß von wolfenspüel gen Luccrn wiscnde, vnd

dißer Landstraß nach oben an die gustyweid, so siben Jucharten Haltet.
Da dannen an Batt Halters sell. Rein Weid, vnd durch die

Bachthalen nider an die stockmattcn. Von dcr stockwatt dcm grath
vnd Höchy deß Hoofß by der Sagen nach biß an daß kilchengüetly

an dcr vndcren Hertschwand gelegen. Demenach dcn vndercn, vnd

folgends den Obern Herdfchwand güetern nach, vnd da dannen

jn dero von Rüeggißingen Roßmößly, so drey Jucharten begrifft,
vnd da selbsten in den Auw graben.

') Mitgetheilt von Archivar I. Sch nel ter.
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Difem Sluwgroben nacß bif jn bie «Sjaffvjmannen weib, ge*
nanbt ben SBibadcr. Son bem SBibacßer bem .Spaag nadj ofßin

bif an ben Stootbacß. Dem Siootbacß nacß bif an bie Srug beü

SBattwiß. Sott biffer Srug bannen, fo bü SBaltwiß ober ben Stoot*

bacß goßt gegen Sinem Sftarfftcin, fo oßnfern oon ber Srug fteßet,

fo »ber ben Sluwgroben geßet; »nb ift ber Sftarfftein »f bero oon
SBaltwiß feiten, gleicß ünber ber ftraf gegen ber Stuf ju. Sott biffent

Sftarfftein jwifcßenbt bero oon Sramen ünb Statterfcßwitt wälben »nb

gemetnbwerf nib ftcß »ng an bte Stuf. Da bannen »ber bie Siüf
ntbficß gegen Sinem Sftatffiein, welcßer ftaßt jn bem guet jm Silt*

weg genant jn ber fidjßörü Suocßerem. Der Siüf »nb ifjro ßöcßften

porten nacß ofßin bif an bie 3bacß flueß (alfo baf atte fcßädjen,

fo Sf of bem grien gibet, benen oon Smmen, üttb jn felben jwing
geßörenb). Son ber Sbacßftueß wiber ober bie Siüf gegen bem

Süfbüßetl an bie fteinene Srug, oormaßlenf ber fteinin ftäg ge*

nanbt, Den erften anfang.
SBaf nun bifem freis nacß of ber Siecßtcn «Spanb gelegen, baf

ifi allef jn ben jwing Smmen geßörig.

22«

Dißem Auwgraben nach biß jn die Haßlymannen weid,
genandt den Widacher, Von dem Widacher dem Haag nach vshin

biß an den Rootbach. Dem Rootbach nach bis an die Brug bey

Waltwill. Von differ Brug dannen, so by Waltwill vber den Rootbach

gaht gegen Einem Markstein, so ohnfern von der Brug stehet,

so vber den Amvgraben gehet; vnd ist der Markstein vf dero von
Waltwill feiten, gleich vnder der straß gegen der Rüß zu. Von diffem

Markstein zwischendt dero von Emmen vnd Ratterschwill wälden vnd

gemeindwerk nid sich vntz an die Rüß. Da dannen vber die Rüß
nidsich gegen Einem Markstein, welcher staht jn dem guet jm Altweg

genant jn der kichhöry Buocherein. Der Rüß vnd ihro höchsten

Porten nach vfhin biß an die Ibach fluch (also daß alle schächen,

so Eß vf dem grien gibet, denen von Emmen, vnd jn selben zwing
gehörend). Von der Jbachfluch wider vber die Rüß gegen dem

Lüßbühell an die steinene Brug, vormahlenß der steinin stäg

genandt, Den ersten ansang.

Waß nun dißem kreis nach vf der Rechten Hand gelegen, daß

ist alleß jn den zwing Emmen gehörig.
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